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Geliefert bon der "Associated Prese”. 


Inland. 


59. Kongreß. 
Noch eine Botſchaft über die Brownsviller 

Affäre. 

Waſhington, D. K., 14. Jan. Prä⸗ 
ſident Rooſevelt überſandte heute dem 
Kongreß eine Extrabotſchaft über die 
Brownsville-Affäre. Darin thcilt er 
weiteres Beweismaterial mit, welches 
der Hilfsgeneral Purd)d und Major 
Blockſom'geſammelt haben, die vom 
Präſidenten zur Unterſuchung dieſer 

Angelegenheit nach Texas geſandt 
wurden. 

Zugleich mit der Botſchaft unter— 
breitete der Präſident noch verſchiedene 
Beilagen und Beleggegenſtände, wie 
Karten von Brownsville und Fort 
Brown, ein Bandolier, 35 leere Pa— 
tronen und 7 ſcharfe Patronen — in 
den Straßen wenige Stunden nach der 
Schießerei aufgelefen — 3 Kugeln mit 
Stahlmetall und einige Stücke von 
Gehäuſen anderer Kugeln, welche man 
in den Häuſern fand, in die ſie gefeuert 
worden waren. 

Er fügt hinzu, der Beweis ſei ganz 
beſtimmt erbracht, daß die Schand— 
thaten des 13. Auguſt v. J. von man— 
chen der farbigen Soldaten begangen 
worden ſeien, die entlaſſen wurden, 
und daß manche oder alle übrigen 
Soldaten der drei Kompagnien Mit— 
wiſſer geweſen ſeien und die Schuldi— 
gen gedeckt hätten. 

Der Präſident ſpricht von dieſen 
Negern als „Mitternachts - Meuchel- 
mördern “und verfichert, daß nur jehr 
wenige — wenn überhaupt ırgendivel- 
che — der entlaffenen Soldaten ohne 
Kenntnik des Vorgefallenen fein konn— 
ten. 

Dagegen miderruft der Präfi- 
dent denjenigen Theil feiner Verfüg- 
ta, melcher diefe Soldaten auch von 
aller zivilen Regierungsbefchäftigung 
ausfperrt; er hat fich inzwijchen bie 
Anficht beibringen laffen, daß bieje 
Beitimmung nicht gefelich haltbar fei. 

Indeß werden diefe entlafjenen Sol- 
baten für immer daran verhindert 
fein, wieder in die Armee oder Ylotte 
einzutreten. 

Des Meitern wurde auch der ein- 
Kchlägige Bericht des Kriegsfefretärs 

- Zaft, welcher die befchmorenen Außfa> 
‘gen von 14 Zeugen enthält, mit ber 
Botichaft dem Kongreß übermittelt. 

Am Schuß feiner Botfhaft fagt 
noch der Präfident, es fei jchlußgiltig 
hewiefen, dat die angewandten Maf- 
fen gezogene Springfield = Flinten ge= 
imefen feien, mie fie jegt von den Bun= 
destruppen, einfchließlich der farbigen, 

“ bie zur Bromnspiller Garnijon gehör> 
ten, kenutt würden. 
Shlimme Beihuldigungen 
Gegen einen Gejandten der Der. Staaten. 


Mafhinaton, D. R., 14. Yan. Vor 
bem Abaeordnetenhaustomite für Mit: 
‚tel und Wege erhob Profeffor 9. W. 
Gliott von Eleveland, in VBerbinvung 
mit der Verhandlung über eine Refo- 
fution zum meitern Schuß der Pelz- 


‚ zobben auf hoher See, fenfationelle 


° Anfchulvigungen gegen Herbert 9. D. 
Meirce, Gejandten ver Ver. Staaten 
kei der normwegijchen Regierung und 


‚früheren dritten Hilfsftaatzfekretär. 


*. Er jaate nämlich, Peirce habe, mäd- 
zend er die ameritanifche Regierung 
por dem Haager Tribunal vertrat, 
welches mit der Schlichtung von Air- 
fprüchen zu thun hatte, Die aus der Be- 
ichlagnahme des Robbenfahrzeuges 
„I Hamilton Lewis" burdh die rufe 
fifche Regierung, unter Anklage des 
- Seeraubes, ermuchfen, auch gleich- 
zeitig die privaten Befiker bes Yahr- 
"zeuges vertreten, und er habe fogur ein 
Prozeßverfahren im Bundesdiſtrikts— 


"gericht für den Diftritt Kolumbia eins 
“geleitet, um die Zahlung feiner priva= 
en Anwaltsgebühr aus dem Gelde zu 
chen, welches den Schiffseigenthil- 
nern 


zugefprochen wurde. 
=. " Grubenarbeiter getödtet. 
‘ Ihre Gefammtzahl mag auf 1 fommen, 
Clinton, Ind., 14. Yan. \ In der 
Kohlengrube Nr. 7 wurden die Arbei⸗ 
ter Joe Joſeph, El Wolfe, John Her⸗ 


man und Peter Letiwitſch durch eine 


Gasexploſion getödtet. Es iſt nichts 
Beſtimmtes über den Charakter des 

Unfalls in Erfahrung zu bringen; 
man vermuthet jeboch, daß die Explo⸗ 
ſion eines Faßchens Pulbers das Un⸗ 
glück hervorrief. 

Es waren außer den Genannten noch 
6 oder 7 andere Arbeiter in der Grube, 

und man fürchtet, daß auch diefe umge- 
tkommen ſind. 

(Später:) Es ſind 7 Mann ge— 
töbdtet, und 3 verlekt. 

Man glaubt, daß ein Arbeiter dur 
‚einen Funken aus feiner brennenden 
Rampe ein Pulverfäßchen in Brand 
fete, und die Erplojion dad Gas in 
der Grube entzünbete, 

+ Shweizerifher Konful. 
 Bhiladelphia, 14. Yan. Rudolph 
Karadi, Konful für die Schweizer Re- 
gierung in Philadelphia, ift im Alter 
von 82 Yahren geftorben. Er beflei- 
‚pete obige Amt jhon feit dem Jahre 


21856 und fol der ältefte Konful an. 


Br und an Dienftalter gemefen 
ein, 
* Dampfernachrichten. 
Auaetommen. 
An Sable Ysiand porbei: Kronpring Wilhelm, von 


"Bremen neh New Verf. (Dienftag R tt 
Bde am Rem Yorker Pod erwarte — —3 


Staat und Kirche in Franfreig. 


Parts, 14. Yan. Das franzöfiiche 
Episfopat tritt morgen zufammen. Da 
die Bifchöfe fich Schon porher entjchlof- 
fen hatten, an der jüngiten päpftlichen 
Enzyflifa feitzuhalten, jo wird Die 
Tagung fich hHauptfächlich auf die Er— 
Örterung der praftifchen Ungelegenhei- 
ten bejchränten, welche durch die Aus- 
führung bes Trennungsgefege® und 
die Einziehung von Kircheneigenthum 
auf's Tapet gebracht worden ſind. 
Auch wird die Frage beſprochen wer— 
den, welche Vortheile ſich aus dem 
Verſammlungsgeſetz von 1901 gewin— 
nen laſſen. 

Die Kardinäle und manche der Bi— 
ſchöfe, welche bereits heute eine Vor— 
verſammlung abhielten, haben ſogut 
wie beſchloſſen, die Schaffung eines 
Zentralfonds in allen Bisthümern zu 
empfehlen. &3 ijt indeß zmeifelhaft, 
ob die gejegliche Plenarverfammlung 
die Reorganifirung der Seminarien 
als höhere theologische Schulen, in 
Uebereinjftimmung mit dem Gefeh von 
1875, qutheißen mird, obwohl ſchon 
eine Anzahl folcher iwiedererdffnet 
worden ift. 

Das Blatt „La Petite Ripublique”, 
obwohl es nicht den Wortlaut der be- 
treffenden Dofumente veröffentlicht, 
berfichert, die Papiere, melche in der 
päpftlihen Nuntiatur in Paris be- 
ſchlagnahmt murden, lieferten ben 
bündigften Beweis dafür, daß diefe 
Nuntiatur fich ftets in die Politik ge- 
mifht und regelmäßige Beziehungen 
zu den Senatoren und Abgeordneten 
der Oppofition und zu Mitgliedern 
der Bonapartiften- und der Legitimi- 
ftenpartet unterhalten und mit Emile 
Dllivier, früherem Minifter von Kaifer 
Napoleon IIl., im Briefmwechlel geitan- 
den habe. Auch faat das Blatt, die 
franzöfifche Regierung habe durch die 
portugiefifche erfahren, daß das Rund- 
Tchreiben des Watifand por dem Be- 
fuh de2 Er-Präfidenten Loubet in 
Italien einen anderen Wortlaut ge- 
habt habe, ala im Fall aller übrigen 
Mächte. 

Die ruffiihen Nöthen. 


St. Petersburg, 14. Yan. Das 
proviforifche ruffifche Budget für das 
Jahr 1907 zeigt, daß es abermals 
nothmendig fein wird, Kredit in An- 
fpruch zu nehmen, um einen Fehlbe- 
trag von 120 Millionen Dollard aus: 
zugleichen. 

Bon der ruffiichen Preffe wird die- 
fe3 Budget auf allen Seiten angearif- 
fen; die „Börfenzeitung” jagt, der 
wirkliche Trehlbetrag erreiche bei- 
nahe die Summe von 250 Millionen 
Dollars, und das Hauptfennzeichen 
des neuen Budgets fei, daß e3 fich auf 
das alte Syitem der Verlotterung des 
Volkes mit Wlfohol verlaffe, Itatt auf 
eine Entwidlung der mwirthfchaftlichen 
Hilfsquellen des Landes; die Zunahme 
der Einfünfte aus dem Schnapsmono- 
pol bilde den einzigen günftigen Aus 
weis. 

Die Erklärung über die Nothwen— 
digkeit einer neuen Anleihe hat Ueber- 
raſchung hervorgerufen, da wiederholt 
halbamtlich erklärt worden war, daß 
das neue Budget keinen Fehlbetrag zu 
erwägen brauche, — jetzt wird aber ge— 
ſagt, dies beziehe ſich blos auf die re— 
gelrechten, und nicht auf die „außeror— 
dentlichen“ Einnahmen und Ausgaben! 

Unter den verlangten Krediten iſt 
einer von anderthalb Millionen Dol— 
lars für die Anlegung der erſten Theil— 
ſtrecke der Amurbahn, von Stretimisk 
nach Pokrowsk; man mißt dieſer Linie 
angeſichts der Lage im fernen Oſten 
eine unmittelbare ſtrategiſche Wichtig— 
keit bei. v 

Wird Ihiedsridhtlich beigelegt. 

Buenos Aires, Argentinien, 14. 
Jan. Der Grenzftreit amwijchen Bo- 
livia und Paraguay ift dem Präfiden- 
ten bon Argentinien behufs fchiedsge- 
richtliherSchlichtung unterbreitet wors 
den. Ein diesbezügliched Prototoll 
murbe bon Vertretern jener beiden 
Länder unterzeichnet. Bi3 zur enpgil- 
tigen Entfcheibung wird ber bisherige 
Stand derDinge aufrechterhalten wer- 
den. Die argentinifche Regierung ga» 
tantirt die Einhaltung be3 Proto— 
kolls. 

Hamburger Dampfer verunglückt! 


Hamburg, 14. Jan. Die Woermann⸗ 
ſche Linie hat eine Kabeldepeſche erhal⸗ 
ien, wonach der Dampfer „ucie 
Woermann“ bei Lome (Haupthafen 
von Deutſch⸗Togoland) zugrunde ge— 
gangen iſt. 

Paſſagiere und Poſtſachen wurden 
gerettet. 


Dampfernachrichten. 
Angelommen. 
onglong: Numantia von Portland, DOreg. 
tbraltarı Garonia, von New Vort nah Fiume 
u.f.m. 
km Qlzard vorbei: Gardinian, von Et, Yohn 
und Haltfar nah Hapre und London. 
Southampton: St. Paul von New York, 
giverpoolt Variftan, von St. Yohns und Halifar. 
Cherbourg: Kailer Wilhelm IL, von Rem York 
nah Bremen: Gaifel, von New York nah Bremen. 
Bremen: gentiuet von Galvefton, 
Samburg: Umerifa von New Vork. 


Lolalberidt. 
Kunz fliegt. 

Er hat feinen Gegner McGBaorin laut der 

Nadyzählung der Stimmzettel überholt. 

Stanley Kunz hat Heute bei ber 
Nahzählung im Wahlkonteft feinen 
zepublifanifchen Gegner um die Kon- 
greßvertretung de achten Bezirks, 
Chad. McGapin, überholt und fomeit 
19 Stimmen mehr ald McGapin. Die 
Gewinne machte Kunz namentlich in 


ber 16, Ward, 


ben? 


Chicaao, Montaa, den 14. Januar 1907.—5 Uhr: Ausgabe. 


Eine Sfijje von Shea & &o. 


Bilfsftaatsanwalt Holt nennt die angeflag- 
ten Arbeiterführer Rauhbeine n. f. w. 


Als Rauhbeine, Todtfchläger und | 
Srabjher fchilderte heute in feiner 
Anfprahe an die Gefchmorenen in 
Richter Balls Gerichtshof Hilfsftaata- | 
anmwalt Holt die angeflagten Gemert- 
Ihaftler, und Shea nannte er den 
Führer eines fleinen Heeres Raub: | 
beine, Iodtfchläger und Grabfcher. 
In Anweſenheit von Gewerkſchaftlern 
und anſtändigen Mitgliedern von Ar— 
beiterverbänden ſpiele Shea ſich auf, | 
ala ob ihm die Hebung der wirth- 
Ihaftlichen Verhältniffe feiner Mit- | 
menjcen fehr am Herzen liege, hinter | 
ihrem Rüden ftredfe er aber beitändig | 
feine Hand nach Grabfch aus. Shea | 


babe verfucht, Montgomery Ward & 


werde. Er mirb erfucht, den Aus: 
ftand der Gemandmader dur ein 
Schiedsgericht beilegen zu laffen. Er 
antwortet, daß diefe Sache fchon feit 
bier Monaten erledigt fei, daß es alfo 
nicht3 mehr fchredsaerichtlich zu fehlich- 
ten gebe. Am Abend find die Leute 
mieder im Laden, als jelbjt ernannte 
Abordnung, und fie fordern abermals 
fchiedsgerichtlihe Schlichtung. Herr 
Ihorne antwortet ihnen ganz richtig: 
„Nie in meinem Leben; mir haben | 


Alles beim Alten, 


Weder Poftmeifter Buffe noh Mayor Dunne 
erflären fih als Kandidaten. 


Die politifche Lage hat fich, was die 
Bewerbungen um das Mayorsamt an 
langt, auch heute noch nicht geklärt. 
Meder Pojtmeijter Buffe noh Mayor 
Dunne haben es an der Zeit gehalten, 
ihre Stellung flar zu maden. Mayor 


Dunne var den ganzen Vormittag mit | 


der Löfung der Straßenbahnfrage be- 


I 
I 


auch Rechte.“ Dann gingen Shea und | fhäftigt, was ihm befanntlich feine | 


feine Genoffen fort, um Montgomery | 
Ward & Co. „fleinzufriegen“, durch 
Gemalt und andere Mittel. Wir fa- 
ben, mie fie dann Streiferpojten auf- 
jtellen mit dem Auftrage, feine Waa= | 
renablieferungen bei Montgomern | 
Ward & Co. zu dulden. Haben fie | 
biefes Poftenftellen in gefeglicher Weife | 


Zeit läßt, fich um folche Kleinigkeiten 
mie eine Kandidatur für dag Mayor3- 
amt zu fümmern. Die Rathaeber des 
Stadtoberhauptes geben zu verftehen, 
daß noch meitere 48 Stunden darüber 
hingehen fünnen, bis eine Erflärung 
vom Mayor erfolgt. 

Auf republitanifcher Seite ift 


Wie ein Durchfehnittsmenfch Engel und Teufel zugleidy JTein kann. 


Go. zu ruiniren. Er fei feine Arbei- 
terfperre geivefen, jondern ein Streif, 
und der Hauptangelagte in dem Pro= 
zeB habe das felbit gejagt. Während 
der Verhandlung fei der Verjuch ge- 
macht worden, die Sympathie der Ge- 
[hoorenen zu ermeden, aber vor und 
während der Dauer de3 Streits habe 
e3 ji nur um den Verfuch gehandelt, 
Montgomery Ward & Co. por Shea 
und feinen Genofien auf die 
Kniee zu zwingen. Aus den Zeugen- 
ausfagen fei nachgeiwiefen worden, daß 
die Gewandmacher jener firma bie 
Arbeit eingeftellt hätten, ohne jede bor= 
berige Nadhricht. Das fei im Dezember 
1904 gewejen. Von jener Zeit an bis 
zum April des folgenden Jahres fei 
feiner der Gewandmacder jemals der 
Firma wieder nahe gefommen. Zwi— 
fchen dem 19. März und 2. April habe 
aber eine Arbeiter-Verfammlung ftatt- 
gefunden, in welcher Shea erklärte, 
daß die Fuhrleute zum Kampf bereit 
feien, wenn ihnen die nöthigen Geld- 
mittel geliefert werden würden. 


„Die Beweggründe und Abjichten 
Sheas,“ fuhr der Hilfsitaatsanmwalt 
fort, „werden fpäter erörtert werben, 
und Sie werden zwiefache Beweg—⸗ 
gründe erfahren. Es iſt ein Fall kor— 
rupter Grabſcher in der Arbeiterbewe— 
gung, ein Fall, in dem Shea, um 
perſönlichen Gewinn zu erlangen, vor 
den Leuten, deren Führer er iſt, den 
Biedermann ſpielen muß, auch muß er 
ſich im Amte erhalten, damit er- „grab- 
ſchen“ kann. Sie werden erſehen, daß 
dieſer ſelbe Mann, insgeheim, als er 
in der Stock Exchange-Wirthſchaft 
war, ſeine Hand nach Gold ausſtreckte. 
Die edlen Beweggründe der ehrlichen, 
aufrichtigen und einflußreichen Arbei— 
terführer ſind den Angeklagten fremd. 
Wir finden dieſe Männer aber, wie ſie 
Grabſch unter ſich vertheilen. Wir 
wiſſen beiſpielsweiſe, wie zwiſchen 
Shea und Anderen in jenerWirthſchaft 
81500 vertheilt wurden, und wie Shea 
dann ſagte: „Wir müſſen Wort hal⸗ 
ten.“ 

„Am nächſten Morgen ſuchten dieſe 
Männer Herrn Thorne im Gejchäft 
bon Montgomery Ward & Eo. auf. 
Herr Thorne jagt ihnen, daß er gemwifje 


Rechte ' befie und. darauf bejtehen | 


— — — — 


Todtſchläger, organiſirten ſie zuGrup— 
pen. Dann gingen die Todtſchläger 
an die Ausführung des Befe les, je— 
den, der es wage, einen Wagen zu fah— 
ren, niederzuſchlagen. Immer mehr 
ſchritt dieſe Verſchwörung vorwärts, 
bis zuletzt der ganze ſchurkiſche Plan 
in Chicago Zuſtände ſchuf, welche die 
Sicherheit auf den Straßen, die Si— 
cherheit des Geſchäftsbetriebes gefähr— 
deten und die Steuerzahler zwangen, 
2000 Poltziiter , zu Dingen, ein Heer, 
um dDiefe Sachlage zu beherrfchen, 
melche pon einer Bande Todtjchläger 
aefchaffen worden war.” 

Herr Holt zitirte eine Menge ge- 
richtlicher Entfchetdungen zur Unter- 
ftügung der Antlagen. Seine Rede 
dürfte er erjt gegen Abend beendigen. 


Gräflid veritimmeit. 


3. Kreitmeyer unter den Rädern eines Body: 
bahnzjuges jermalmt. 


Der 24jährige Y. Kreitmeger, ein 
Hohbahner, wurde heute Morgen, als 
er auf dem Northiweitern-Hochbahnge- 
rüft die Meichen prüfte, in ver Nähe 
der YFullerton Ave. = Halteitele von 
einem nördlich fahrenden Zug erfaßt 
und unter die Räder eines jüdlich fah- 
renden Erprebzuges aefchleudert und 
zermalmt. Seine qräßlich verjtümmelte 
Leiche ift von der Polizei nach einem 
Beitattungsgefhäft gefhafft worden. 

Der junge Mann war, um dem füb- 
lich fahrenden Yuge auszumeichen, zur 
Seite getreten, verlor aber das Gleich- 
gewicht und taumeltee Im felben 
Augenblid wurde er bon dem nördlich 
fahrenden Zuge geftreift. 

—— — 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend; Theilweiſe bewölkt und 
bedeutend kälter heute Abend. Mindeſttemperatur 
heute Abend 15 bis M Grad Über Null; am Dientß 
tag Mar und älter; lebbafter Nordiweltisind. 

Aninois: Regen im füdlihen, Regen oder Schnee 
tın nördlichen heil; heute Abend bedeutend fälter; 

Ite Welle im äußerften nordweſtlichen Theil 

ienftag flar, nur- im füdlihen Thell Megen oder 


nee; fälter. 
— Regen oder Schnee —* Abend bebeu- 
tend kälter. Dienftag Mar, außer Im füdlicen heil, 
two Regen oder Schnee fallen dürfte; Tülter. 
NiedersMidigan: Klar, abgeiehen von fi 
E chneetreiben in der Nähe des Michiganfees; Heute 
Abend bedeutend fälter. Dienftag 'lar und ; 
lebhafte Norbiwinde. — 
Wistonjin: Klar und bedeutend. fülter; kalte Delle 
beute Abend. Dienftag llar und fälter. 


täl 
bed is ittag wie Aben 
ae Sri Fe Ban Be 
6 Ude 35 Grad, Mi BEE —— 


— 


* — 


gethan? Nein, ſie dingten Raufbolde, Lage ähnlich. Poſtmeiſter Buſſe war 


ebenfalls noch nicht bereit ſeine Kandi— 
datur anzukündigen. Er erklärte, daß 
noch einige Tage hingehen würden, ehe 
er offen Stellung nehmen werde. Eine 
Konferenz des Poſtmeiſters mit ſeinen 
Freunden iſt aber in Bälde zu erwar— 
ten. Diegen erklärte der Poftmeifter 
einem Berichterjtatter der „Abendpoft” 
auf eine dahingehende Frage, daß alles 
Gerede über feine angeblichen Ahfich- 
ten, fih um den Sik im Bundesfenat 
an Stelle Senator Hopkins’ zu be- 
werben, Uinfinn je. Er denfe nicht 
daran, fich um die Stellung zu bemer- 
ben. 
Die Spzialiftenfampagnte. 
Macht dem Kaifer anaeblich Beforanif. 


Berlin, 14. Yan. Die Wahlfam- 
pagne der Sozialiften macht anfchei- 
nend mächtige Fyortjchritte, und es ver- 
lautet aus Kreifen, welche der Regie- 
tung nabeitehen, daß der Kaifer nicht 
wenig darüber beforgt fei. Die So— 
zialdemofraten find jehr zuderfichtlich; 
trogdem aber arbeiten fie wie die Bi- 
ber für ihren Erfolg. Gie find reich- 
lich mit Geldmitteln verfehen und ha= 
ben in 393 der 397 Wahlfreife des 
Reiches eigene Kandidaten aufgeftellt. 

Bon den Anhängern der Regierung 
wird u. U. auch das ausländifche 
Schredgefpenft in die Kampagne ge- 
tragen; aber anfcheinend übt dies nur 
geringe Wirkuna. 

Die Gegenfäte zmifchen den Kandi- 
daten find in manchen der Wahlkreife 
fehr auffallend. So „läuft“ 3. 8. in 
Gotha ein fozialiftifher Schuhmacher 
gegen einen Erbprinzen und Neffen des 
Königs Edward von England durch 
Heirath. In einem anderen Kreis fan- 
bidirt ein fozialiftifcher Müller gegen 
einen ber Lieblinge des Kaifers. 

Die Sozialiften nufen die große 
Vermehrung der Armee- und der ?ylot- 
tentoften aus; am meiften aber jcheint 
bei ben Wahlen ihr Appell gegen die 
erhöhte perfünliche Macht zu ziehen, 
melche der Kaifer in der Leitung ber 
Reichaangelegenheiten ausübe. 


Dampfernahricten. 


N. ©. f Britein nad Liner: 
u Fe * 

Me: Gonana nach Sinernnal x 
— 


— — 
> 


Die „Abendpost“ 


ä # 
v & n 3, 5 Ba 
— u BEE re TEE RE a N 
” BETTER? — ERBE EEE RENNER RETTEN N RE TEEN, 
Set N Nr — ⸗ nett Men Ip > —— 
— * * —* * * J — — * 
4 2 2 — 
| — 2 


Einwendungen. 


Anwalt Tone bringt fie gegen die 
Union Traction-Vereinbarung vor. 


Macht Eindruck damit. 


Der genannte Anwalt warnt vor Schlingen 
und Fallgruben. — Welchen Plan er für 
Vorgehen vorzu⸗ 


ein zweckmäßigeres 


ſchlagen hat. 


Anwalt David K. Tone, als Vertre— 


ſter der „Federation of Labor“, der 


di Verſtadtlichungs— und der 
ie 


Referen⸗ 
dum-Liga, fand ſich heute Vormittag 
wiederum vor dem Verkehrs-Ausſchuß 
des Stadtraths ein, diesmal um Ein— 
wendungen gegen den Entwurf vorzu— 
bringen, welchen Anwalt Fiſher dem 
Ausſchuß für eine Vereinbarung mit 
der Union Traction Co., bezw. deren 
Rechtsnachfolgern unterbreitet hat. 

Herr Tone war heute noch mehr als 
neulich mit Geſetzbüchern und Ma— 
nuſkripten beladen, und den Ausſchuß— 
mitgliedern wurde es bei dieſem An— 
blick garnicht wohl. Wie lange er zu 
ſprechen gedächte, wurde er gefragt. Er 
hoffe in anderthalb Stunden fertig 
werden zu können, falls man ihn nicht 
zu häufig unterbreche, gab er zur Ant— 
wort. Ald. Foreman hielt es nicht für 
Recht, einem Außenſtehenden ſo viel 
Zeit zuzugeſtehen, der Mayor aber und 
Ald. Dever hielten es nur für billig, 
daß dem Vertreter der vorgenannten 
Vereinigungen alle Zeit zur Vorbrin— 
gung ſeiner Beweisgründe gegeben 
werde, deren er vernünftiger Weiſe da— 
zu benöthigen würde. Und ſo einigte 
man ſich denn auf die anderthalb 
Stunden. Aber dieſe vergingen, und 
Herr Tone ſprach immer noch. Er war 
noch nicht zu Ende, als der Ausſchuß 
ſich ein Viertel nach ein Uhr vertagte. 
und er fährt in der Nachmittagsſitzung 
zu ſprechen fort. Er hat mit verſchiede— 
nen von ſeinen Argumenten unleugbar 
auf die Ausſchußmitglieder Eindruck 
gemacht, und daß die Union Traction— 
Vorlage, wie es geplant war, heute 
Abend an den Stadtrath gehen wird, 
erſcheint deshalb wieder ſehr zweifel— 
haft. 

Die Beſitztitel. 

Zu Beginn ſeiner Ausführungen 
wandte Herr Tone ſich an Anwalt Fi— 
ſher mit der Frage, wer die Kontrakt— 
partei ſei, mit welcher die Stadt das 
geplante Uebereinkommen treffen ſolle. 
Herr Fiſher gab zur Antwort, das ſei 
die unter dem Namen „Chicago Rail— 
way Co.“ organiſirte Treuhänder-Ge— 
ſellſchaft, zu deren Direktoren man 
fünf angeſehene Chicagoer Bürger aus— 
erſehen hätte: Herrn Bartlett, von der 
Firma Hibbard, Spencer, Bartlett & 
Co.; Herrn Keep, von Marſhall Field 
& Eo.; Herrn Spragque, von Spraque, 
Warner & Eo.; Herrn E. H. Hurlbert, 
den Präfidenten der Elgin Watch Eo., 
und noch einen Herrn, deifen Namen 
man aber noch nicht nennen fönne, weil 
er die Stellung noch nicht endailtiq an= 
genommen. — Und von wen würden, 
wollte Herr Yone meiter willen, bieje 
Treuhänder die Befittitel erlangen, 
melche fie fpäter, wenn zum Antauf der 
Straßenbahnen aefhritten werden foll, 
an die Stadt zu übertragen haben wür— 
den? — Bon den betheiligten Gejell 
Thaften natürlich, gab Herr Fifher zur 
Antwort. 

Herr Tone wies nun darauf hin, 
daß die betheiligten Gefellfchaften, e3 
jeien deren fünf oder jechs, aus Attio- 
nären beitänden, und daß die einzel- 
nen Aktionäre keineswegs gezwungen 
ſein würden, die von den Treuhändern 
getroffenen Vereinbarungen gutzuhei— 
ßen. Jeder einzelne würde das Recht 
haben, gegen die Durchführung des 
Kontraktes gerichtlich anzukämpfen, 
auch wenn die Mehrheit der Aktionäre 
dieſe Abmachungen beſtätigt haben 
ſollte. Man ſei auch keineswegs ſi— 
cher, daß die Mehrheit der Aktionäre 
nicht unter der Hand gemeinſame Sa— 
che mit den Beanſtandern machen wür— 
de, ta man habe feine Garantie dafür 
in Händen, daß nicht au“ die Treu- 
händer fich auf die Seite der Gegner 
fchlagen würden. 

Tas Eigentbum der ‚verfchiedenen 
Gejellihaften befände fich gegenwärtig 
unter der SKontrole gerichtlich einge: 
fegter Mafleverwalter — e3 fei in der 
DOrdinangporlage nichts vorgefehen, 
wa3 eine rafche Beendigung de3 fche- 
benden Banterottverfahrens verbürgen 
fönnte. 


Undurhführbare Beftimmung. 


Herr Filher machte darauf aufmert- 


ſam, es wäre in dem Entwurf borge- 


feben, daß die Treuhänder-Gefellichaft, 
falls e3 ihr innerhalb von drei Jahren 
nich! gelungen jein jollte, die Einmilli- 
gung aller beiheiligten Parteien zur 
Durhführung des mit der Stadt ge- 
ſchloſſenen Kontraktes zu erlangen, ge= 
balten fein foll, ver Stadt die Antheil- 
Tcheine auszuliefern, welche ihr von den 
berjchiebenen Gejellihaften übergeben 
fein würden, und dann würde alfo bie 
Stadt die Mehrheit der Aktien diejer 
Gejellichaften in den Händen haben 
und nun felber dafür forgen können, 
baß die Sache in Richtigkeit gebracht 
werbe. Herr Zone wies an der Hand 
unwiderleglicher und klarer Geſetzes⸗ 
beſtimmungen und gerichtlicher Ent⸗ 

i nach, daß die Stadt unter 
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rechte von Aktionären milrde ausüben 
fönnen. Dadurch merde ber ganze 
Paragraph direft hinfällig. 

Herr Tone verjicherte, daß durch 
Annahme der vorliegenden Orbinanz 
die Stabt nicht einen Weg eröffnen 
mürbe zur fchließlichen Erwerbung der 
fraglien Straßenbahnanlagen durd) 
die Stadt. E58 mürden bielmehr da= 
durh nur endlofe Prozeffe heraufbe- 
[hworen werden, und für die Ermer- 
bung von Prozeghändeln würde man 
ihr auf die Müller-Scheine fehmwerlich 
biel Geld leihen. Unter der Hand ftellte 
Herr Tone auch) feit, dat bie neuer: 
dings von der Chicago City Railmay 
Co. vorgenommene Bildung einer 
neuen Geſellſchaft, welche gegebenen⸗ 
falls an ihrer Statt den Straßenbahn⸗ 
betrieb auf der Nordſeite übernehmen 
ſolle, dieſen Zweck nicht würde erfül— 
len können. Da die ‚„Chicago Cithy 
Railway Co.“ nicht ſelber das Recht 
zum Straßenbahnbetrieb auf der Nord⸗ 
ſeite habe, ſo könne ſie ein ſolches 
Recht auch nicht von einer anderen 
Geſellſchaft für ſich ausüben laſſen. 


Schlägt einen Ausweg vor. 


Die vorſtehenden und andere Ein— 
wendungen, welche Herr Tone gegen die 
wichtigſten Paragraphen der Ordinanz 
vorbrachte, machten offenbar auf eine 
ganze Anzahl von Ausſchußmitgliedern 
beträchtlichen Eindruck. Vorſitzer Wer⸗ 
no richtete nun an Hrn. Tone die Yyra- 
ge, welchen Weg er einfchlagen würde, 
um die Straßenbahnfrage zu löjen, 
der Stadt zu ihren Rechten zu verhel- 
fen und den BVerlehrsdienft fo bald 
wie möglich fo umgugeftalten, wie es 
im dringendften nterejfe des PBubli- 
kums ſchon längſt hätte geſchehen ſol— 
ſen. 

Herr Tone ſagte, er würde zunächſt 
im Namen der Stadt zum Richter 
Großcup gehen und diejen höflichft er- 
fuchen, nunmehr ein Urtheil in Bezug 
auf den Wegerechtöftreit einzutragen 
gemäß der vor Kahresfrijt in der 99 
Jahr-Frage vom Bundes-Obergericht 
abgegebenen Entſcheidung. 

Sollte der Richter, wie vilfach ange— 
nommen wird, daß er's zu thun beab- 
ſichtigt — weil das Bundes-Oberge— 
richt in ſeiner Entſcheidung auf dieſe 
Straße nicht beſonders eingeht — ent— 
ſcheiden, daß die Nordſeite-Straßen— 
bahn-Geſellſchaft nach wie vor das 
Wegerecht in der Wells Straße beſitzt 
(abgeſehen von ihren Rechten in ande— 
ren Straßen, welche die Stadt nicht 
beſtreitet), ſo müßte eben nochmals an 
das Bundes-Obergericht appellirt wer— 
den, und zwar werde man ſich hierzu 
am beſten ſo raſch wie möglich ent— 
ſchließen. Zugleich aber müßte man 
bei Richter Großcup auf Abwickelung 
des Bankerottverfahrens gegen die 
Straßenbahn-Geſellſchaften dringen, 
nöthigenfalls über Richter Großeup 
hinweg beim Bundes-Appellhof hierauf 
beſtehen. 

Dann würden die Straßenbahn— 
linien an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden müſſen. Bei der Verſteigerung 
könnte dann die Stadt in ihrem Na— 
men mitbieten laſſen, oder ſie werde 
nachher die Linien von den Käufern 
erſtehen können, welche dann ein un— 
ſtreitiges Beſitztecht würden nachweiſen 
können, während gegenwärtig keine 
Partei ein derartiges Recht nachzuwei-⸗ 
ſen vermag. — Herr Tone gab zu, 
daß auch dieſer Weg ein ſehr langwie— 
riger ſein würde; daß es Jahre erfor— 
dern würde, ihn zurückzulegen. Aber es 
ſei der einzige ihm bekannte, auf wel— 
chem die Stadt wieder das Verfü— 
gungsrecht über ihre Straßen würde 
erlangen können. 

Mit dem Straßenbahndienſt aber 
brauchte es inzwiſchen keineswegs ſo 
kläglich zu bleiben wie bisher. Die 
bundesgerichtliche Kontrole über die 
bankerotten Straßenbahnen beraube 
die Stadt nicht ihrer Polizeigewalt 
über dieſe. Man möge von dieſer Ge— 
walt richtigen und ausgiebigen Ge— 
brauch machen, indem man von Sad): 
verſtändigen nach ſorgfältiger Prüfung 
aller einſchlägigen Verhältniſſe ver— 
nünftige Verkehrs-Regulationen ent— 
werfen laſſe und dieſen die Kraft von 
Geſetzen verleihe;, auf deren Uebertre— 
tung man hohe Geldſtrafen zu ſetzen 
hätte. Auch ſtehe es der Stadt frei, 
den Fahrpreis zu reguliren, wenigſiens 
für den Verkehr auf Linien, für welche 
den Geſellſchaften nicht ausdrücklich 
das Recht zugeitanden worden jet, 5c 
für die Yahrt zu verlangen. Solche 
Ausübung der Bolizeigewalt mürbe 
zwar muthmaßlich ebenfalls gerichtlich 
beanftandet merben, aber ohne jede 
Ausfiht auf Erfolg. Die Berwal- 
tungsbehörden der Straßenbahnen 
würden fchließlich entweder den Ver— 
fehrsdienft in angemeffener Weife ver- 
bejfern müffen, oder der Banterott der 
Gejelihaften würde fi} durch die un- 
abläjligen Geldftrafen dermaßen ver- 
ſchlimmern, daß jene würden einpaden 
und der Stadt das Feld überlaſſen 
müſſen. 


Dampfernachrichten. 


An en. 
New Vort: Ehemnig von Bremen; Sofia Hohen: 
berg von Xriek, 
Toon: Eymric von Pinerpool; Garpaibia Bon 
Fiume u.f.m. 
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Swift’ 


reines 


Beef 
Extrakt 


(Saft des Fleifches) 


mit Celery— 


Smifts Beef Ertrat— „Saft besfleifches” 
ift Die befte Anregung für den Appetit. Gie= 
rade vor der Mahlzeit als Beefthee od. Sup» 
pe genofjen, mit Inufperiger Celerh, wirkt 
c8 auf die Verdauungsfäfte in einer Mei- 
je da3 Mahl angene a zu machen. 


mit Tomato-Suppe 


Tomato Suppe allein ift gut, aber wenn man 
ein wenig von SmwiftS Beef Ertraft hinzu: 
fügt, erzielt man ein Aroma, das fehwer zu 
verbefjern ift. Haltet einen Krug von Smifts 
Beef Extrakt in Eurem Haufe, nur zur Ver: 
wendung alS Suppe—es gibt nicht Beiferes, 


mit Lonfomme 


Gonjomme und gute Bouillon find fchwer 
richtig herzuftellen. Uber mit Stwifts Beef 
Ertralt— „Saft des Sleifches-—ift e8 leicht. 
Fügt ein wenig von Swift8 Beef Ertraft 
hinzu—je nad) der Quantität des Gonjomme 
oder Bouillon— ungefähr 4 Theelöffelvoll zur 
Zajje. Das Ergebniß ift eine Suppe von 
tmeichem und eigenartigem Aroma. 


Kahrhafter Beef-Thee 


SHaltet Euch einen Krug en Ben Er 
traft gu SHaufe_nur für Deef- Rad 
einem langen Spaziergang Be Sabrt in 
der jrifhen Luft — oder wenn Yhr unbe- 
baglih füblt, berfudt eine beike fchmad- 
bafte Zaffe bon GSmift’8 Beef Griraft. 
Nährt, ftärtt uns wirkt als Tonic. Swifts 
Deef Extraft verfauft bon den beten Sänd» 
lern. Man Iennt ibn am Geihmad. 


Swift & Company, U. S. A, 


Thurmſchwalben. 


Hnmoriſtiſcher Roman von Wilhelm Pock, 


(2. Yortfegung.) 
II, Kapitel. 
Der Autor fchenkt dem Leſer ein Freibillet. 

Die „Cobra“ glitt an Blankeneſe 
vorbei. Die wie Theile einer Puppen⸗ 
ſtadt an die Hügel geklebten kleinen 
Villen und Häuſer erregten das Ent— 
zücken der Reiſenden. Armin und Alci⸗ 
biades begeiſterten ſich an dem luſtigen 
Gewimmel der im Sand wühlenden 
und im Waſſer platſchenden Kinder, 
ſowie an den bunt bewimpelten Segel⸗ 
booten, die ſich zum Vergnügen ihrer 
Inſaſſen und zum Aerger der Dampf⸗ 
ſchiffskapitäne dort umhertrieben. 

„Dort möcht ich mitwaten“, 
Armin. 

„Und ich im Sand liegen“, ergänzte 
Alcibiades ſeines Bruders Empfin⸗ 
dung. 

Bene über fünf Wochen beginnt 
mwieber die Schule“, jeufzte. Armin ſor⸗ 
genvoll. 

„Das tjt mir ganz fehnuppef, meinte 
Alcibiades. „Verjegt merbe ich doch 
nicht.” Dies fagte er leife, bamit ihn 
fein Vater nicht hören follte. 

„Sc kann das Franzöfifche nicht be> 
greifen”, Hlagte Armin. „Papa jagt 
immer, ich jet Hermann dem Befreier 
zu Ehren Armin getauft. ber bie 
altern Deutfchen jprahen aud fein 
franzöfiih. Warum müffen denn die 
neueren fo'n Zimmt lernen?“ 

„Sranzöfiich ijt eine ſehr gebildete 
Sprache“, mijchte Ti) Kranftöper in 
die Unterhaltung ein. 

„Papa ſagt, franzöſiſch iſt blos ver— 
dorbenes Latein“, erwiderte Armin. 

„Aber weil es auf dem Lehrplan iteht, 
mnüffen mir e3 doch lernen. — Können 
Sie auch franzöſiſch?“ 

„O, ja“, ſagte Kranſtöver, „ich muß 
in der Selekta ja ſpäter darin unter— 
richten. Das Franzöſiſche iſt nichts 
Verdorbenes, ſondern etwas ſehr Noth⸗ 
wendiges. In der Diplomatie z. B. 
iſt es gar nicht zu entbehren. Auch 
wenn man nach Paris kommt und 
dort, ich will mal ſagen, einen Beſuch 
zu machen hat, dann iſt es ſehr gut, 
wenn man fließend franzöſiſch ſprechen 
tann. — Si je veux faire une visite 
& quelqu’un, je me rendrai dans 
sa demeure — dans sa demeure. 
— La domestique viendra m’ou- 
‚wrir. — Dann Tag’ ich zu ihr: Made- 
mojiselle nein, wademoiselle 
"nicht: das ift ja man blos ’n Dienft- 
mädchen — dann jag’ ich: veuillez 
. avoir la bonte et — et — voir une 
fois apres — si Monsieur X est 
chez lui, si Madame X est vi- 
sible.. 

er, fagte Armin bes 
wundernd Papa, Herr Kranſtöver 
tann aber franzöſ'ſch!“ 

Der Oberlehrer hatte durch ſein 
Doppelglas die Gegend gemuſtert und 
nur mit halbem Ohr auf Kranſtövers 
linguiſtiſche Paradeleiſtung gehört. 

Wirklich?“ ſagte er. Nun, viel⸗ 
leicht hat Herr Kranſtöver Neigung 
Dir auf Neumert einige Nachhilfe: 
ftunden in diefem Face zu ertheilen.“ 

Kranftöner verbeugte ich zuftim- 
mend. 

Bei Brunshauſen hatte er abermals 
Gelegenheit. dem Oberlehrer zu im⸗ 
poniten. Dieſer erkundigte ſich näm⸗ 
lich nach der Bedeutung des dort auf⸗ 
geſtellten Semaphors, und Kranſtöver 
ſehte ſeinen andächtig lauſchenden 
Reiſegefährten auseinander, daß die⸗ 
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jer optifche Telegraph) die einlaufenden 
Shiffe nah Hamburg hinauf und bie 
ausgehenden nad Kurhaven hinunter 
fignalifire. Dies war war nicht ganz 
zutreffend, indem nämlich ber Sema- 
phor durch das Heben und Senten jet- 
ner Urme nur ben MWafferftand an- 
zeigte, ob fie auf der Brunshaufener 
Rhede Anter werfen mußten ober fo- 
gleih nad) Hamburg meiter gehen 
konnten. Indeſſen klang Kranſtövers 
Erläuterung ſehr plauſibel, und der 
Oberlehrer notirte ſich die Angabe ſehr 
ſorgfältig in ſeiner Brieftaſche. 

Immer breiter wurde die Elbe. 
Dreieckige Sonnenbildchen tanzten auf 
den kurzen Wellen hin und her, als 
hätte Phöbus Apollo einen Sack voll 
blanker Pfeilſpitzen auf das Waſſer 
ausgeſchüttet. Träumerig döſten die 
Bauernhäuſer mit ihren braunen dür— 
ren Rethjapen hinter der Kappe des 
Elbdeiches. Zahlreiche Ziegeleien mit 
ihren langgeſtreckten rothſchuppigen 
Leibern und qualmenden Haljen er- 
zählten Gefhichten von der Kunft, 
Schlamm in Gold zu verwandeln. — 
Finkenwärder und Cranzer Fiſcher⸗ 
fahrzeuge ſegelten auf, eine ganze Flo⸗ 
tille, unſcheinbare Anderthalbmaſter, 
aber tollkühne Draufgänger. An der 
Backbordſeite des Dampfers kamen 
jetzt zwei mit einem Netz dahertreibende 
Jollen in Sicht. Die Korken des Netzes 
tanzten in heftiger Bewegung auf und 
nieder, die Jollen näherten ſich ein— 
ander, und plötzlich tauchte, von den 
nervigen Fäuſten der Fiſcher gepackt, 
ein rieſiger ſchwanzſchlagender Stör 
aus dem Waſſer, der ſogleich mittels 
eines Taues, das man ihm durch die 
Kiemen zog, an dem Rande des einen 
Fahrzeuges feſtgemacht wurde. Um 
den Paſſagieren eine genaue Beobach— 
tung des intereſſanten Vorgangs zu er⸗ 
möglichen, hatte der Kapitän die 
„Cobra“ etwas langſamer laufen 
laſſen. 

Jetzt paſſirten den Dampfer ein 
ſchwediſcher Dreimaſt-Schooner unter 
vollen Segeln und gleich darauf in der 
Troſſe eines mächtig qualmenden See— 
ſchleppers die Laeis'ſche Bark „Potoſi“, 
deren fünf Maſten bis in den Himmel 
zu ragen ſchienen. Kranſtöver berich— 
tete ſeinen neuen Bekannten, daß dieſe 
großen Segelſchiffe Salpeter von der 
Weſtküſte Südamerikas zu holen 
pflegten, zu welcher Reiſe ſie ſiebzig 
bis achtzig Tage gebrauchten. 

Plötzlich verbreitete ſich ein inten⸗ 
ſiver Orangengeruch auf dem ganzen 
Schiffe. Er rührte von einem langen 
niedrigen Dampfer mit graugrünem 
Schornſteinring her, der aufkommend 
an der Lupſeite der „Cobra“ vorüber⸗ 
lief. Im Vortopp führte er die italie— 
niſche Flagge. 

„Een von Sloman ſin“, rief ein 
Matroſe ſeinem Kollegen zu. „Hein, 
morgen ward op'n Hoppenmark de 
Appelſinas wedder billig.“ 

Das Krautſander Feuerſchiff tauchte 
auf, und auf der rechten Seite des 
Ufers der charakteriſtiſche Thurm und 
die rothen Ziegeldächer von Glückſtadt. 
Gleich dahinter bemerkte man in dem 
Elbdeich eine Lücke und daneben ein 
Wrack. Hier war die Mündung der 
Stör. Hinten am Horizont ſah man 
eine Anzahl ſchlanker Schornſteine 
emporſteigen. Kranſtöver bedeutete 
ſeinen Reiſegefährten, 
Schleuſenanlagen des 
Kanals bei Brunsbüttel. 

Der Kanal lockte ſämmtliche Paſſa⸗ 
giere nach der Steuerbordſeite der 

Cobra“ hinüber, ſo daß ſie plötzlich 

eine erhebliche Schlagſeite bekam. 
„Papa“, rief Armin ängftlih, „bag 
Schiff Tiegt ja ganz Thief. Es kann 
doch nicht umkippen.“ Ueber dieſen 
Punkt beruhigte ihn indeſſen Kran⸗ 
ſtöper, indem er ihn 2. bes 
lehrte, daß man ba3 Umtfippen ber 
Schiffe tentern nenne, | 

Seht paflirte man das Sfteriff- 
Feuerſchiff. Das er a0g | * 
Seelootſen gegen A Bee zu 
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bier nad) Süden. Die Elbe murbe 
jebt jo breit, vaß man das nördliche 
Ufer nur noch als ſchwachen bläulichen 
Streifen gewahrte. In der Ferne 
rg ber Kurhanener Leuchtihurm 
auf. 

Yortwährend kamen Dampfer auf: 
Deutfche, Engländer, Norweger, Frans 
zofen. Auch ein Bortugiefe zeigte feine 
Tlagge. Ein mit dem flangpollen 
Namen einer rheinifchen Burg ge- 
Tchmücdter Bremer Hanjabampfer mies 
fein Kreuz. Ein hochbordiger Auſtra— 
lier mit feinen beiden langen dünnen 
mweißrothen Schornfteinen dampfte hin» 
ter ihm brein. Beide hatten im Vor» 
topp die Lootjenflagge gefett, um ein 
wenig oberhalb bei der „Böfch“ den 
imortopp die blau-weiß-blaue argen= 
tinifche Flagge und hatte außerdem 
einen gelben Stander gejegt, ein Zei— 
chen dafür, daß er die deutfche Qua- 
rantäne noch nicht paffirt Hatte. 

Beim Anlaufen Rurhavens genoffen 
bie Baffagiere der „Eobra” das Schau 
fpiel, die „Deutjchland“ in den Hafen 
einfommen zu jehen. Das riefige 
Schiff hatte zum Einlaufen das Stau- 
waffer abwarten müffen. &3 lag quer 
im Strom, und vier Schleppdampfer, 
zwei am Steven und zwei am Hed, 
waren bemüht, den Koloß in den 
fchmalen Hafeneingang hinein und 
an den Kai zu bugfiren. Die Reifen- 
den von der „Deutfchland“ mwinkten 
nad der „Cobra“ hinüber, und bon 
diefer murbden die Grüße zurüd- 
gegeben, 
den üblichen Flaggenfalut taufchten. 

Die „Cobra“ mußte megen bes gro- 


Ben Dampfers einen erheblichen Bogen | 


machen. Wie ein riefiger Schwan glitt 
fie in eleganter Wendung an die Mole 
und legte dort feit. Die Landung?- 
brüce wurde von dem Radfaften nah 
dem Lande hinübergefchoben, und die | 
nah Kurhaven beitimmten Baflagiere, | 
unter ihnen Kranſtöver, die Ober 
Iehrerfamilie, Frau Paridom Dabel- 
ftein mit Töchtern und der Herr mit | 
dem Niggergeficht, wie Armin fagte, | 
verließen das Schiff. 


IV. Kapitel, 
Herr Kranitöver erpedirt feinen Reiſekorb; 


Barivom Daberftein ißt Kirſchen und 
Brauſelimonade. 


Auf der Mole bekam Kranſtöver 


Frau 
irinti 


wieder einen Anfall von Reiſeneural-⸗ 


gie, der jich erjt legte, al3 Die „Cobra“ 
— einer Art Gepädcharybbe vergleich- 
bar — unter einem Haufen anderer 


Sachen auch feinen Korb mit derjelben | 
Energie, mit ber fie ihn in Hamburg 
verfehlungen hatte, aus ihrer Zadelufe | 
Der Oberlehrer Hatte | 
inzmwifchen einen bienftbaren Geift, an | 


wieder ausſpie. 


deſſen Livreemütze ein Blechſchild mit 
der Aufſchrift: „Hotel Seeſtern, Duh— 
nen“ prangte, dingfeſt gemacht. 
bezeichnete ihm, indem er mit hoch er— 
hobenen Beinen wie ein Storch in dem 
immer noch wachſenden Haufen der 
Gepäckſtücke umherwatete, die Stücke 
feiner fahrenden Habe, die der Schild: | 


träger mit mäßiger Eile aufraffte 


und die Kaitreppe hinauffchleppte, mo= | 
bet er — um bei ber mythologiſchen | 


Ausdrudsmeife zu bleiben — einem | 
Kofferatlas nicht unähnlich fah. Nach: | 
dem er auf bie bejchriebene Art feiner | 
Länge um.mehr als eine Elle zugejeßt 
hatte, reduzirte er fie, oben angelom= 
men, wieder auf ihr natürliche® Maß, | 
indem er die Gepäcfjtüce mit einer für 
die Lebensdauer ihrer äußeren Hüllen 
nicht gerade fürderfamen Nonchalance 
auf die Steinfliefen poltern Tieß. 
Dann ftieg er, einem Winfe Kran 
ftöner3 folgend, die Treppe wieder hin= | 
unter. Denn auch diefer beabfichtigte, 
dem Manne mit der Livreemüße feinen | 
Korb anzuvertrauen. Zmar hatte er | 
deffen geichäftsmäßige Gefühllofigkeit ; 
mit einigem Mibfallen bemerkt. . Da= 
ber befahl er nicht ohne Sorgen und | 
mit vielen zur Vorjicht mahnenden | 
Morien das theure Möbel in bie | 
Hände des „Seeitern” = Abgejfandten 
und begleitete ihn zur Vorficht Die 
Treppe hinauf, damit er e3 nicht in 
derſelben unverantwortlichen Weile | 
ablade mie die Baggage des Ober⸗ 
lehrers. Aber es nützte nicht viel, denn 
trotz des mahnenden Zurufs: „Sacıte, 
ſachte!“ fchmetterte der Mann den 
Kork zu den übrigen Stüden, daß e3 
nur fo fnallte. „Dat ftrect jid Allens 
nah'n Liew“, ———— auf die 
mißbilligenden Worte ſeines Beſitzers. 
„Puzz'lan und Glasſachen ſünd da je— 
woll nich ein, anners hätten Sie mich 
das ſagen müffen.“ Dieje Bemerkung 
des livrirten Ungejtellten verbroß 
Kranftöner ba. Ob das Volt aud) 
moHl diefe rohen Manieren beibehalten 
wird, wenn e# erit zur Kunit erzogen 
it? dachte er. Er glaubte foldhes 
nicht, da er fich fagte, daß die Kunft 
und Literatur von jeher einen ver— 
edelnden Einfluß auf die Sitten der 
Menfchen ausgeübt habe. 

Die Frage des Kutfchers, ob bie 
Herrichaften mitfahren wollten, lehnte 
Kranftöver für feine Berfon ab. Er 
mwünfchte die Koften für das Fuhrmert | 
zu fparen und gab daher vor, zu Fuß 
gehen zu wollen. Die beiden Jungen | 
waren für fahren, befonders der dide 
Alcibiades, aber Kranftöner mußte dem | 
Oberlehrer die Reize des Spagieren- | 
gehens, den Döfer Deich und die Dub- | 
ner Dünen entlang mit.fo glühenden | 
Harben zu fchildern, daß auch er fi 
zum.Geben entfhloß, obwohl e3 Mit- 
tag und ziemlich heiß mar. 

„Bannig dreuge Luft, Jonny“, be- 
merkte der Duhner Roffelenter, indem 
er beim Aufhoden des Gepäd3 ver- 
fehentlich einen Koffer des DOberlehrers 
mit Vehemenz a 


fallen ließ, was Kane Beſihern, wenn 


ſie es geſehen hätten, einen erheblich 
größeren Seelenſchmerz bereitet haben 
würde, als ihrem Transportanten. 
Der Kutfher mar eben mie alle Hotel- 
bebienfteten ein vorzüglicher Menfchen- 


fenner. — 
(Yortfegung folgt.) 


— Grund genug. —„Unjer Sreunb 


Flotto will nun auch Abſtinent wer⸗ fr 
den!“ „Das ift erflärlih! In feinem 


Bierlotal wird tn er — 


während die beiden Schiffe 


Gr | 


Finanzielles. 


Zinſen 
Zinſen zu 3 Proz. werden bezahlt 
vom 1. Januar an an allen De⸗ 
pofiten von $1.00 oder mehr, die 
heute gemadt werden zwi: 
fhen 10 Bormittags bis 
bis 8 Uhr Abends. 


Beginnt Das neue Jahr 
mit einer unferer neuen GStahl- 
banfen für dag Heim. feine Ko- 
ften. hr habt die Bant—mwir has 
ben den Schlüffel. 


NovaL TRUST Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bivd. 
Kapital und Ueberſchußproſite, $1,000,000 
James B. Wilbur, Vräſident. 


Edwin F. Mack, Vizepräſ. 
John W. Tbomas, 
Etablirt 1891. 


Es wird deutſch geſprochen. 


und Saffirer. 
"Sirfafaffir vet, 


Bee EEE 
Das Elfaf. 


Mit perfönliden Erinnerungen. 
Lon Karl Blind 

„Halbfrankreich“, ſo nannte Goethe 

das Elſaß noch in ſpäteren Jahren, als 
er, der ehemalige Student in Straß: 
bura, feine Erinnerungen nieberjchrieb. | 

ı Arthur Young, der ein paar Jahre | 
| bor und während der großen Staats- 
| ummwälzung (1787—90) Franfreid) 

bereijte, jagt in feinem berühmten 
| Werke, bei Anlaß eines von ihm be- 
| munberten, unter Ludwig XIV. ange: 
| Iegten Kanalg, der das Mittelmeer | 
| mit dem Atlantifchen Dzean verband: 
| „Hier, Ludwig XIV! mwarft Du * 
| ih groß. „Si fic omnia!.. 
| dies herrliche Unternehmen uszufüße 
| ren, wurde weniger Gelb verausgabt, 
al3 um Turin zu belagern oder fich 
Straßburg gleich einem Räuber zu 
bemächtigen. Solche Verwendung ber 
Einkünfte eines großen Königreiches 
ift die einzig lobenswerthe Art, mie 
ein Herrſcher die Unſterblichkeit er— 
wirbt.“ 

Als Arthur Young nach Zabern im 
Elſaß kam, bemerkt er, im Gegenſatze 
‚zu den Häufern Alt⸗ Frankreichs, daß 
ı jelbft die elendeften Hütten der ärm= 
ften Leute Schornfteine und Feniter 
haben. Indem er den fteilen Abjtieg 
auf vielfach gewundenen Wegen, von 
den mit Eichenwäldern beitandenen 

Bergen in die Nhein-Ebene Hirab 
| Tchildert, fchreibt er: „An Zabern be= 
ı fand ih mich, allem Anjchein nad, 

wahrhaft in Deutjchland. Seit mei 
Tagen jchon war. mir viel allmähliche 
Veränderung erfennbar. Hier bollends 
verfteht nicht ein Menfch unter Hundert 
ein Wort Franzöfiih. Die Zimmer 
| find bier von Defen geheizt; ber 

Küchenherd it drei ober vier Fuß hoch; 
| und manche andere Xleine Einzelheiten 

zeigen, daß man unter einem anderen 

Volke it. Ein Bi auf die Karte 

Tranfreih3 und das LXejen der Ge- 

fchichte Lubmwigd XIV. wirft fein fo 

Iharfes Licht auf feine Eroberung 
| oder feinen Ueberfall des Eljaß, mie 

e3 der Augenfchein = der Reife in dies 

fen Lande thut. Da bat man eine 

ı große Bergfetie zu überfteigen. Man 

tritt in eine Ebene ein, die von einem 
Volte bewohnt iſt, das gänzlich ge— 

trennt und verſchieden ſich zeigt an 

Sitten, Sprache, Gedanken, Vorein— 

genommenheiten und Gewohnheiten. 

Alles iſt anders, und der Eindruck, den 

man dadurch von der Ungerechtigkeit 

und der Ruhmſucht jenes Verfahrens 

(Ludwigs XIV.) gewinnt, geſtaltet 

ſich daher bei weitem ſtärker, als es je 
durch Bücher hätte geſchehen können. 
Um ſo viel mächtiger ſind die Dinge, 
als das bloße Wort.... Sch ging (bei 

Straßburg) über den Rhein ein wenig 

nach Deutfchland hinein; aber e3 er- 

gaben fich feine Eigenthümlichkeiten, 
bie eine Veränderung angedeutet hät- 
ten. Elfaß ift eben Deutjchland 

(Alface i38 Germany), und die Verän= 

derung groß, wenn man dahin bie 

Berge hinabiteigt.” 

Auch in der Tracht, nicht etwa bloß 
der Landbevölferung, jondern der 
| Stäbter, fehieden ſich die Elſäſſer noch 
lange von den Franzofen, den Wäls- 
jchen ab.. Eine Bekanntmachung von 

St. Auft und Lebas, den Volfävertre- 

tern beim Rhein-Heere, vom 25. Bru- 

maire des zmeiten Jahres der „einen 
und ungerirennlihen Franten-Repus 
blif” (wie der Eljaß in ber lieber: 
fegung lautet, die den „25. Nebelmo- 
nat” al3 den Tag bezeichnet), fordert 
| die Bürgerinnen Straßdurgs auf, „Die 


| 


| 


4 


und an dem ich mitbetheiligt geweſen. 


teufliſche Tracht abzulegen, da ihre | 


ı Herzen fränfifch gefinnt ind“, Dies | 


frembartige Handfeirift berftehen wür- 


Rome aber mein Brüber und ich zu 
dem in ber dortigen Stabtgefchichte 
befannten Drech3lermeijter Daniel 
Hirk, einem Volfsdichter in Straß- 
burger Mundart (einem Gemijch von 
Alemannifh und Fränkiſch), ſo ſah 
ſich alles gleich ganz anders an. Eben— 
ſo auf einem Landgute in der Nach— 
barſchaft, wo wir Einführung hatten, 
und wo eine gebildete junge Dame 
ziemlich Hochdeutſch, nur mit Aleman— 
niſch harter Betonung, ſprach. Das 
Volk hörten wir überall ausſchließlich 
deutſche Mundart reden. 

* *ᷣ 


Im Februar 1848, kurz vor der 
Ausrufung der Republik in Paris, 
Tam ich wieder nah Straßburg. &3 
geihah auf den Wunfd) von Heder, v. 
Shftein, Soiron und einigen anderen 
Mitgliedern der zmeiten badifchen 
Sammer, die über den Verlauf der be- 
reitö hochgehenden Bewegung vertraus 
lihen Bericht zu erlangen minfchten. 
Sch erinnere mich einer nächtlichen 
Boltsverfammlung unter freiem Hims 
mel, mo ein aus Paris gefommener 
Sendling ald Redner auftrat. Die 
Menge, zu der er fpradh,verhielt fi} da 
und dort etwas jpöttifch wegen feiner 
heftigen Gebärden und fjehr theatrali= 
Then Sprache. „Gud emol (Sieh’ ein- 
mal) den melfhe Hannes!“ hörte ich 
rufen. Wis ich, in der Meinung, es 
feien die Bemerkungen gegen feine 
Grundfäge gerichtet, einigen Leuten 
ihre Störungen vermwied, bernahm ich 
bald, e3 gelte dies nur feinem, ihnen 
lächerlich - -dDünfenden äußeren Gebaren. 
Sn einer anderen Verfammlung in ge= 
Tchloffenem Raum, in der auch ich zum 
ı Reben aufgefordert wurde, fanden bie 
ı Verhandlungen theils in franzöfifcher, 
theils in deutfcher Sprache Statt. Ich 
Iprach auf Deutfch. Unter Studenten, 
die mic) und zmei Freunde, die mit 
mir von Karlöruhe gelommen waren, 
zu Tifch geladen hatten, wurde dage= 
gen mwejentlich Franzöfiich geſprochen. 

Genauer lernte ich das Eljah dann 
| nach der Niederwerfung des eriten re- 
publifanifchen Aufftandes fennen, der 
bon Heder und Struve geleitet war, 


* 


sn Straßburg ftand ich an der Spike 
des Hilfövereind für bie Ylüchtlinge, 
war vorher in dem Dorfe Habsheim 
einem mit einer Franzöfin verheirathe- 
ten deutfch- elfäffiichen Gutsbefiter 
näher getreten, und fam auf mandıer- 
lei Dörfer, auch nah Kolmar und 
Meigenburg. Nichts lag mir in jenen 
Zeiten, wo die Völker im Innern nad) 
Treiheit rangen oder die errungene zu 
ſchützen hatten, ferner, al3 Krieg mit 
Yranfreih zu wünfcdhen, fo nahe e3 
mir auch von Jugend auf in vaterlän- 
difcher Gefinnung gegangen war, daß 
wir da3 herrliche Elfaß und Lothrin- 
gen verloren hatten. Smmerhin reizte 
e3 mid, die Stimmung der Bauern» 
Ichaft, der Mehrheit der Bevölkerung, 
zu erforschen. 

Auf die Frage: „Seid Ahr Deut- 
jche?" erfolgte jtet3 die Antwort: 
„Mer mwölle fe Schwohe fin!” (Alle 
Deutfchen nannte man, wie in Ungarn, 
Schwaben) Frug man: „Seid hr 
alfo Franzofen?” kam ftet3 ein ent: 
Ichiebenes „Rein!” und Bemerkungen, 
wie die: „Wanner in’s Welſchland 
hömmet, das iſch e hart, gizig Volch! 
J bin drin gſi; i an genueg!“ („Wenn 
Ir in's Welſchland kommt, das iſt ein 
hart, geizig Volk! Ich bin drin gewe— 
ſen; ich habe genug davon!“ „Nun 
was ſeid Ihr denn alſo?“ — „Mir 
ſin Elſäſſer!“ hieß es immer. („Wir 
find Elfäffer!”) 

Die Franzofen felbit fpöttelten da= 
mals nod viel in der Preife, im 
Schaufpielhaufe ujmw. über die „bier- 
eigen Köpfe“, die „Sauerfraut=Ejffer“ 
im Eljaß. Ein hochgebildeter franzo- 
fifcher Arzt, Flüchtling vom Parifer 
Gemeinbe-Aufftand von 1871, in dem 
er eine herborrragende Rolle aejpielt 
hatte, ein dem DeutfchthHum feinesmegs 
abgeneigter Mann, der vielmehr unfere 
neueren PBhilojophen fchätte, Deutich 
beritand, mit einer Empfehlung von 
Dr. Ludwig Büchner zu mir fam und 
in meinem Haufe als ein für Richard 
Magner’fche Mufit Begeifterter gern 
Rohenarins Schmanenlied und Wehn- 
liche3 jang, gejtand mir, daß er, auf 
elfäffifches Gebiet zum erften Male 
fommend, ebenfalld Die vielen „pier= 
eigen Köpfe” heinahe wie eine Gon= 
berbarfeit empfand. : Was das Sauer: 
fraut betrifft, jo find die Fyranzofen 
feitdem dazu, wie zum Biertrinten, 
befehrt worden. Das letere möchte 
ich ihnen fait verdenfen, da ich den 
MWeingenuß im allgemeinen für meit 
zuträglider halte, was auch zur 
Dmar Khayam’fhen Dichtung ftinmt. 

* * * 

Das Elſaß hat Frankreich die beſten 
Soldaten, ganz ausnahmsweiſe viele 
Offiziere, Generale und Unteroffiziere 
geliefert. Darum hätten die Franzo— | 
fen 1870 gern noch anderes beutfches | 
Land am Unter-Rhein fich angeeignet, | 
um vielleicht mit Hilfe weiterer „vier= 
| ediger Köpfe” deito beffer neue Kriege 


| war inbeifen damals feinesweas ber | | gegen ung führen zu fünnen. Schmere 


ı Yal. Erjt der meitere Verlauf der | Reiterei 


| evolution und des Kaiſerreichs er— 
zeugten einen Stimmungswechſel. Je 
tiefer Deutſchland ſank, um ſo mehr 


ſchloß ſich Elſaß an Frankreich an. 


zumal iſt bekanntlich den 
Franzoſen vornehmlich aus Elſaß— 
Lothringen geliefert worden. 

Der Elſäſſer hat als Unteroffizier 
gern im franzöſiſchen Heere weiter ge— 


Meine eigenen Erinnerungen aus dient. Er erwies ſich dadurch als nühz⸗ 


der Knabenzeit leiten 
Straßburg zurück, wo ich mit einem 
meiner Brüder, der dort längere Zeit 
verbrachte, ein halbes Jahr zur Er⸗ 


Kranſtövers Korb lernung des Franzöſiſchen in ber 


Gognel'ſchen Erziehungsanſtalt war. 
Franzoſen, deutſche Elſäſſer, ein 
Knabe, der — wie es hieß — dem 
fürſtlichen Hauſe Hohenzollern⸗Hechin⸗ 
gen entſtammte, und Angehörige man—⸗ 
cherlei fremder Nationalitäten waren 
da beiſammen. Alles ging ſehr fran⸗ 
zöſiſch zu, obwohl auch Deutſch ge- 
lehrt wurde. Einer der Lehrer, der 
den nicht ungewöhnlichen Namen 
Meyer führte, ſpielte ſich als Stock⸗ 
anzofen auf. wollte, ala er mich 


€ Brief di a fchreiben. 
inen rief 9 bei 


jab, nicht fi fie diele 


mih nad | liches Rüdgrat für dies Heer. 


| 


In Fa—⸗ 
briten, Banken und ſonſtigen großen 
Geſchäften Frankreichs fand der Elfäf- 
(er al3 der verläßlichere- und arbeit» 
amere Mann, vorzugsmeife Anitel- 
lung. Das nüßte Yranfreich, gab aber 
im Privatleben bei den Franzofen viel 
Anlaß zu perfönlicher Eiferfucht. Da- 
ber die Verhöhnungen und die anderer- 
feit8 unter den Elfäffern fortfpielende 
Raffenabneigung gegen die „Wel- 
fen“. So, und nicht anders, habe 
ich unter dem Lanboolt im Eljaß im— 
mer bie Franzofen bezeichnen hören. 
Die Deutfh-Schweizer fprechen be- 
fanntlich von ihren —— ita⸗ 
lieniſchen und romaniſchen Sec 
ebenfo al® von .den 


= 
Welſchen“; jo etſt dieſer Tage — 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— —— — 
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STATE & VANDUREN STREEIS 


Kaum brauche ich zu jagen, daß id) 
dies alles nur als thatfächlich ermähne. 
Der „Raffenmätelei“ huldige ich nicht. 
Die Elfäffer haben unter franzöfi- 
ſchet Herrſchaft ihte Volksmundart 
immer bewahrt. Auch die Gebildeten 
ſprachen ſie. Kamen ſie aber, etwa 
auf der Reiſe in der Eiſenbahn, in 
Berührung mit Hochdeutſch Redenden, 
ſo verfielen ſie, mit einer Art Scham, 
leicht in's Franzöſiſche, um vor Frem⸗ 
den nicht für ungebildet zu gelten. 
Hier ſei noch erwähnt, daß es keines— 
wegs, wie oft behauptet wird, nur 
„alemanniſche“ Hartköpfigkeit iſt, 
durch die ſich der Elſäſſer bei ſolchen 
Anläſſen auf ein Schein-Franzoſen— 
thum verſteift. Denn im weſentlich 
proteſtantiſchen Unter-Elſaß wohnen 
nicht Alemannen, ſondern Franken. 
Ihr Weſen und ihre Mundart decken 
ſich mit dem Weſen und der Mund— 
art in den nördlichen und ſüdlichen 
Theilen des gegenüberliegenden badi— 
ſchen Landes. Um dieſe durch den 
Rhein getrennten Stammverwandten 
nach Möglichkeit auseinander zu halten, 
ließen die Pariſer Regierungen abſicht— 
lich das Bett des Rheines verſanden, 
nicht ausbaggern, daher den Strom in 
Unfahrbarkeit gerathen, und wider— 
ſtrebten zugleich dem den Verkehr ver⸗ 
mittelnden Brückenbau. 
Zwiſchen Straßburg und Kehl, wo 
bis 1870 das „rothe Brett“ in der 
Mitte der Schiffbrüe die Grenze ans 
deutete, fand indeffen unter den Bür- 
gern der zwei Städte früher viel Ver— 
tehr ftatt, indem die Straßburger 
Bürger mit Vorliebe in die jenfeitigen 
deutſchen Wirthſchaften pilgerten. 
Dies rothe Brett ſteht mir genügend in 
der Erinnerung. Es lag für uns 1848, 
um mit dem Uhland'ſchen Liede zu re— 
den, auf einer Art Bidaſſoa-Brücke: 

In der Bidaſſoa-Brücke 

Steht die Mannſchaft wie gebannt. 

Jedem iſt das Elend*) trübe; 

Jedem glänzt das Vaterland. 
Und 1849, al3 Mitglied der badijch- 
pfälziſchen Gefandifchaft völkerrecht⸗ 
widrig in Paris unter Ludwig Bona— 
parte verhaftet, ſtand ich nahe daran, 
auf dies rothe Brett zur Auslieferung 
nach Deutſchland geſtellt zu werden, 
während drüben die Blutgerichte drei 
Monate lang mit Erſchießung und 
fonftiger Verurtheilung der Kämpfer 
für deutfche Freiheit und Einheit thä- 
tig waren. 
Gleih wie das Elfaß, fo war aud 
ein Theil der baierifchen Rheinpfalz 
feit Ludwig XIV. zu Franfreih ge— 
ichlagen worden und blieb fo bis 1815. | 
Ih mei aus ber eigenen Yyamilie 
(meine Mutter war dort no) unter | 
franzöfifcher Herrfchaft in der Nähe 
von Landau geboren), daß es Mühe 
fojtete, die deutfche Gefinnung in jener 
Gegend tmieberherzuftellen. Aber fie 
wurde wiederhergeſtellt und war in 
den vierziger Jahren ganz durchge— 
drungen. 

Bei Ausbruch des Krieges von 1870 
kamen mir von dort durch perſönlich 


mir unbekannte Vaterlandsfreunde die die Vienerſchaft den Eindringůng mit 


entſchiedenſten und muthigſten Kund⸗ 
So wird aud) im El- | yas Berfoncl mit Fauftfhlägen, 


jaß. defjen bin ich überzeugt, nad und; pop cin großer Zärm entftand und bas 


nad die deutſche Geſinnung wieder die 


gebungen zu. 


Oberhand gewinnen. Die „hartköpfi⸗ 
gen Alemannen“ und die raſchen, frei⸗ 
geſinnten Franken, wie ſie in Otfrieds 


| 
F 


| 


| und madjte e3 fich mit 


Liede heiken, werben fich fchon allge- | 


mad) zu ung finden. Einftweilen laf- 
fen wir alles verzagende Gerede. 


*) Sin älterer Eyeadie aleih „Ausland”, Ber 
bannung in bie Fremd 


— 1. —— 
Die Frau an der Kette. 


Aus Peteräburg mwirb gefchrieben: 
Vor 1 Jahren erhielt in PeterZburg 
der Priefter Dobromolsfi eine einträg- 
liche Stellung an der ruffiigen Kirche 
zur Staatsbant zugehörig. Er befikt- 
eine Frau, die aber niemand zu jehen 
befam, die Aermfte ift geiftesfrant und 


u: toaen: hal} Ba sehn ae a: natürlih nur in größter Rufe 
und Zurücdgezogenheit leben. Alle Be- 
fannten bedauerten den armen Priejter 
ob feines Yamilienunglüds. Diejer 
Tage nun erhielt der Unterfudungs- 
richter bes Bezirkägericht3 eine Zu- 
fhrift, die das furchtbare Familien- 
unglüd3. Diefer Tage nun erhielt der 
Unterfuchungsrichter des Bezirksge- 
richts eine Zufchrift, die das furchtbare 
Geheimnig de3 Priefterd Dobro- 
wolski enthielt: Der ‘Briefter halt 
feine Frau in feiner Wohnung an- 
gefettet. Die Obrigkeit begab fich dar- 
aufhin in Begleitung eines Piychiaters 
in die Wohnung be3 Priefterd. Hier 
bot fich ihmen ein furchtbares Bild dar. 
Am Ende der Wohnung, in einem Hlei- 
nen Zimmer voll Schmuß und Unrath 
fauerte ein mweibliche8 Wefen an kurzer 
en gefejlelt. Die Unterfuchung er- 
b, daß Dobromwolsti der Inglüdli- 
de bie thatfächlich feine Frau iſt, nur 
zweimal täglich einen halben Liter 
Milch reichte, jonft weiter nichtg Zu ih- 
rer Nahrung. Nm verfloffenen Jahre 
hatte er ein Bittgefuch an feinen Vor⸗ 
geſetzten gerichtet um Unterſtůhung für 
ſeine kranke Frau, die er zweas Erho⸗ 
lung in die Krim ſchaffen wollte. Der 
Bitte war auch gewillfahrt worden, 
doch hatte der gewiſſenloſe Prieſter das 
Geld einfach zu eigenem Gebrauche ein— 
geheimſt, während die unglückliche 
Frau weiter an der Ketie ſchmachten 
mußte. In ſeiner Abweſenheit fütterte 
ein erkaufter Diener die arme nach ge— 
wohnter Art, d. h. einen Liter Milch 
pro Tag. Wie verlautet führt die 
Aermſte on feit vier Jahren biefes 
entjegliche Leben an der Kette. linge- 
achtet ihres Unglüds und des men- 
jhenunmwürdigen Lebens, ift das Ge- 
dächtniß der rau ziemlich frifch, fie 
bermag zufammenbängend auf alle an 
fie gerichteten Fragen zu antworten. 
Gegen den unmenfchlichen Gatten ift 
fofortigellnterfuchung eingeleitet, wäh⸗ 
rend die Frau zeitweiſe in eine Nerven—⸗ 
heilanſtalt untergebracht iſt. 


Gegen — 


18 und Erkaltun 
ae * tung gebraucht 


l. Vrobeflaſche 10c. 


Sie Heimkehr des „verlorenen 
Sohnes’, 


Die Heimkehr bes „verlorenen Soh- 
nes“, bie fi in ganz anderen Formen 
abfpielte, als e& in der Bibel gefchil- 
dert wird, überrafchte unlängk die 
Verohner eines fehr bornehmen Hau⸗ 
ſes in Brüſſel. Dort wohnt im erften 
Stock ein ſehr reicher Belgier, deffen 
Frau vot mehreren Jahren ſtarb. Ver 
einzige Sohn entzweite ſich vor unge— 
fähr zwei Jahren mit dem Vater und 
| wanderte in die Melt hinaus, ohne 
miizutheilen, wohin er ſich gewendet, 
und ohne Lebenszeichen bon fich zu ge: 
ben. Bor einigen Tagen Zlingelte nun 
an der genannten Wohnung, während 
der Eigenthümer derſelben abweſend 
ipar, ein fremder, junger Mann, job 
den öffnenden Diener einfach bei Seite 
ber größten 
Nondhalance im Salon bequem. Als 


Gewalt entfernen wollte, regalirte er 
fo 


ganze Haus zujammenlief. Da man 
allein mit dem Fremden nicht fertig 
werden fonnte, cilte der PBortier des 
Haufes — nach der Polizei. 
In diefem Augenblide Tam der MWoh- 
nungsinhaber him und begrüßte, auf 
das Freudigſte überraſcht, den Ein⸗ 
dringling als ſeinen Sohn, der plötz⸗ 
lich nach Hauſe ae war. Die 
Dienerfhaft aber Batte dem verlorenen 
Sohn nicht erfannt, weil feit dem 
Zmijt mit dem Voter das ganze Haus⸗ 
perfonal durch neued erfet morben 
mar. 


— Rindlih. — Kleiner Otto (Tieft 
im Walde auf einer Tafel die 
nung „Hafenmweg‘): Auf 
müffen wohl bie Hafen — Sat 


CASTORIA Misiugingmifnie. Tänze 
Nie Sarte, Die Ihr Immer Gekauft habt 
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Teſegcaphiſche VDepeſchen. 


Geliefert von der Der. "Ansooiated Press”. 


wand. 


Bahnunglück. 


Pittsburg, 14. Jan. Zu Alliſen 
Park, Pa., zehn Meilen nördlich von, 
hier, ftieß ein Verfonenzug mit einer 
Lofomotive zufammen. Ein Zugbe- 
dienfteter wurde getöbtet, und eine An- 

zahl PBafjagiere ſoll verletzt ſein. 
Pittsburg, 14. Jan. Das erwähnte 
Zugunglück ereignete ſich auf der 
Baltimore & Ohivbahn; per Zug, 
welcher mit einer beſonders ſchweren 
Rangirlokomotive zuſammenſtieß, war 
der Chicago-Expreßzug Nr. 6, 
deſſen Lokomotive zertrümmert wurde; 
dabei fand der Lotkomotivführer C. 
W. Myers von Chicago Junction den 
Tod, und der Heizer H. C. Lewis eben⸗ 
falls von Chicago Junction, iſt tödt— 
lich verletzt, und alle Paſſagiere wur— 
den aufgerüttelt. Mehrere Stunden 
ſtockte der Verkehr auf der Strecke. 

Ein vorheriger Frachtzugunfall 
hatte den Zufammenftoß verjchulbet. 


Auslande 


15,000 Mann ausgeſperrt 


In der Berliner Holzinduſtrie. — Zur | 
braunſchweigiſchen Frage. — Raubmörder 
prozeſſirt. — Getreide⸗Frachtraten erhöht. 

Sypezialkabeldepeſche der „N. M Staatszeitung“. 
Berlin, 14. Jan. Die, längſt er— 

wartete Krife in der Berliner Holzin- 
duftrie ift nun eingetreten. 15,000 
Holzarbeiter find auögefperrt. Be: 
tanntlich hatte der Deutjche Holarbei- 
ter-Verband den heute ablaufenden 
Tarifvertrag gefündigt und den Acht- 
Stundentag, Feitfegung eines Mindeſt— 
lohns von 27 Mark pro Woche, ſowie 
verfchiedene andere Zugeftändnifje ge: 
fordert. Iroß langer Verhandlungen 
tor dem Gewerbegericht mar eine Ei- 
niqung nicht erzielt worden. 

Der Aheververein, welcher foeben in 
Hamburg unter dem WVorfit des Gene: 
raldireftors Ballin von der „Hamz 
bur-Amerifa-Linie”" tagte, hat den 
Beſchluß gefaßt, Kapitäne, Offiziere 
und Mafchiniften, welche aus dem ber= 
pönten Verein der deutfchen Kapitäne 
und Offiziere der Handelsmarine aus— 
getreten find, finanziell zu entſchädi— 
gen. Die Rheder haben fih für bie 
Einrichtung einer Unterftügungsfafle 
entfchieden und, um fünftigen Konflit- 
ten vorzubeugen, ijt ein jtandiges 
Schiedsgericht zwifchen Ahedern und 
Difizieren in Aussicht genommen. 

Für den transatiantifhen Verkehr 
ift die Nachricht von Wichtigkeit, daß 
die Frachtrate für Getreide von Ham= 
burg nach New York um fünf Pfen- 
nige erhöht worden ift. 

Wie aus Hoffreifen verlautet, plant 
die Kaiferin mit ihren jüngjten Kin 
dern eine ausländische Badereife für 
den Sommer. Für längeren Wufent- 
halt tft die enalifche Ditküfte in Aug- 
ficht genommen. 

Unter aroßem Andrang des Publi- 
kums hat vor dem GSchmwurgericht in 
Hamburg der Prozeß gegen den Gärt- 
nergehülfen Thomas Rider begonnen, 
melcher im November lebten Jahres 
den Zahnarzt Elaußen unter To jenja= 
tionellen Umftänden ermordet. Die 
That erfolate auf der Bahn zmwifchen 
Altona und Klein-Flottbei. Der 
Mörder war bald nach der Verhaftung 
aeltändia. Das Motiv mar Raub, 

Nach einer Meldung aus Etuttgart 
find Hoftheater = Intendant Gana Ed- 
ler zu Putlit und Chefredakteur Dr. 
Piper megen Piltolenduell® zu zwei 
Monaten Feltung verurtheilt worden. 
Beide Herren blieben beim Zmeitampf 
unverletzt. 

Die Regelung der 
ſchen Frage dürfte nicht mehr lange 
auf ſich warten laſſen. Der Landtag 
des Herzogthums iſt auf den 17. Ja— 
nuar einberufen. Inzwiſchen hat der 
Regentſchaftsrath einen Antrag hier— 
über im Bundesrath eingebracht. Der 
Inhalt des Antrages iſt nicht bekannt 
gegeben, doch will man in ſonſt gut 
unterrichteten Kreiſen wiſſen: Der 
Regentſchaftsrath verlangt vom Bun— 
desrath eine Entſcheidung darüber, ob 
der jüngſte Sohn des Herzogs von 
Cumberland den herzoglichen Thron 
von Braunſchweig beſteigen kann, 
wenn er für ſich und ſeine Nachkom— 
men durch ſeinen Vater auf Hannover 
Verzicht leiſtet, und ſein älteſter Bru— 
der, Prinz Georg Wilhelm, ſowie ſein 
Vater ihre Anſprüche auf Hannover 
und Braunſchweig aufgeben. Ein An— 
trag in dieſer Form dürfte auf Preu— 
ßens Veranlaſſung abgewieſen wer—⸗ 
den. 

Aus Budapeſt wird gemeldet, 
daß i in Oberungarn aud ein flomas 
tifcher Schulftreif gegen die magya- 
rifhe Sprache begonnen hat. 

Keine militärifhe Ehre für Selbit: 

mörder. 

Zoulon, Franreich, 14. Yan. Der 
Dberit eines Regiments hat fich gemet- 
gert, beim Leichenbegängniß für einen 
Sergeanten, melcher Selbjtmorb be- 
ging, militärifche Ehren zu gewähren. 
Sn der betreffenden Begründung jagt 
er: 

„Ein Soldat follte fo menig aus 
dem Leben bejertiren, mie bon ber 
Ylagge. Der Muth bejteht nicht allein 
darin, auf dem Schlachtfelde dem Tod 
zu troßen, fondern auch gegen bie 
Schmierigteiten des Lebens tapfer zu 
kämpfen.“ 

Venezuela thut nicht mit, 

Karakas, 14. Jan. Venezuela wird 
ſich nicht an der Ausſtellung von 
Jamestown, Va., betheiligen, obwohl 
es eine diesbezügliche Einladung im 
vorigen Jahre angenommen hatte. Die 
Krankheit des Präſidenten Kaſtro 
wird als Grund angegeben; dabei war 
bis vor zwei Wochen immer aus amtli- 
hen Kreifen verfichert worden, daß 
fi Präf. Kaftro bei guter Gefundheit 


befinde. 
— — — 
— Gefchloffen wurde vom ftaatli- 
hen Bantprüfer die „Beoples State 
1 Bank“ zu Huntingburg, Ind. 


braunſchweigi— 


en. | Gefegraphifhe Nelizen. Nielizen. 
Inland. 


— Die Ozark-Region von Miſſouri 

hatte den wärmſten Tag ſeit vielen 
Jahren. Schon knospen die Bäume 
dort! 

— Unter der Anklage, eine Haus— 
diebin zu fein, wurde die frühere C 5 i- 
cagoverin Klara Boffe in New ort 
verhaftet. 

— Unfern Orleans Beach (Maijfa- 
Ahufetts) ftrandete der Frachtdampfer 
„Dnondaga”, nachdem er aus feinem 
Kure gerathen war. 

— Bei Barney, N. M., rannte ein, 
nah Chicago beftimmter Perſo⸗ 
nenzug der Rock Islandbahn in eine 
offene Weiche. 5 Todte, 8 Verletzte. 

— Eine kopf- und armloſe Manns— 
leiche wurde aus dem Eaſt River in 
New York zufällig mit einer Bagger— 
maſchine emporgezogen. Unterſuchung 
folgt. 

— Der Vollzugsausſchuß ve 
Deutſchameritanifchen Nationalbundes 
trat in Baltimore zur Beſprechung er 
Einwanderungs frage zuſammen. Es 
wurde eine, dem Kongreß zu unter⸗ 
breitende Denkſchrift angenommen. 

— Uebermorgen ſcheidet der erſte 
von 11 Kontreadmirälen, welche dieſes 
Jahr aus unſerer Flotte berabichiedet 
werden, aus dem aftiven Dienft, nam= 
lich der Kontreadmiral Gigäbee, por: 
mals Befehlähaber de3 zeritörten 
Schlahtfchiffes „Maine“. 

— In Philadelphia tagte eine Kon- 
ferenz von Miffionsgefelichaften der 
Ber. Staaten und Kanadas und bes | 
Ihloß, einen Appell an Präf. Roofe- 


| 


! 


| 


belt, König Edward und die beiderfeis | 


tigen Regierungen zum Belten der Be- 
pölferung des Kongojtaates zu richten. 
— — —— 


Ausland. 


— Töoödtlich verletzt wurde bei einem 
Stiergefecht in der Stadt Mexiko der 
berühmte ſpaniſche Matador Antonio 
Montes. 

— Bei Monaſtir, Mazedonien, töd— 
teten türfifche Truppen 6 von 8 Mann 
einer bulgarifhen Bande, hatten aber 
ſelber 2 Todte. 

— Kaiſer Wilhelm verfügte, daß bei 
ſeiner Bewirthung, wenn er die Offi— 
ziers-Kaſinos beſucht, aller Luxus 
vermieden werden ſoll. 

— Man zweifelt, daß das jetzige 
ſpaniſche Miniſterium ſich länger, als 
bis Ende der Woche halten kann. Zu 
Bilbao und San Sebaſtian fanden 
rieſige antiklerikale Kundgebungen 
ſtatt. 

— Mit dem Dampfer „Deutſchland“ 
fahren morgen von Hamburg folgende 
Offiziere ab, welche Kaiſer Wilhelm 
für die diesjährige Studienreiſe nach 
den Ver. Staaten beſtimmt hat: Ma— 
jor v. Buſſe, Major v. Olszewski, und 
Rittmeiſter v. Loßberg. 

— In Baiern wurden drei Brüder 
Namens Will zu langen Haftſtrafen 
verurtheilt, weil ſie ſich für den öſter- 
reichiſchen Thronfolger, den (verſtor— 
benen) Kronprinz Rudolf und einen 
„Graf v. Barnum“ ausgegeben und 
viele Schwindeleien verübt hatten. 

— Bei Scharporn, etwa 10 Mei— 
len von Kuxhaven, ſtrandete das bri— 
tiſche Schiff „Pengwern“ (mit Salpe— 
ter von Chile beladen) und die, aus 24 
Mann beſtehende Beſatzung ertrank, 
trotzdem der Schlepper „Vulkan“ zu 
Hilfe gekommen war. 

— Ein, ſoeben aus Japan zurück— 
gekehrter deutfcher Diplomat ſagte, 
der „MilitärpolitiſchenKorreſpondenz“ 
zufolge, daß Japan die Ermwerbyng der 
Philippinen anftrebe, und weiterhin 
die von Hollandiich-Ditindien und von 
den franzöfifchen Befitungen in Dit: 
alien, 

— Aus einer offiziellen Betheili- 
gung des Vatifans dürfte auch bei der 
zweiten Haager Friedenskonferenz 
nichts werden, trotzdem die Beziehun— 
gen der itafienifchen Regierung zum 
Vatikan ungewöhnlih aute find, — 
fchon meil Frankreich jedenfalls gegen 
die Zulaſſung eines päpſtlichen Ver— 
treters wäre. 

— Deutſchland und England wol— 
len vereint dafür ſorgen, daß Liebes— 
paaren, 
England fliehen, dasHeirathen daſelbſt 
nicht mehr ſo leicht iſt. Bis jetzt iſt 
dag nach dreiwöchigen Aufenthalt 
möglich, und auch dieſe Beſtimmung 
wird durch dreiwöchige Vorausbeſtel— 
lung von Zimmern umgangen. 


Mahrung für Scaufpielerin 


Wupte wie fie neinnd wird, 


Eine junge Dame, den Theater-Be- 
fuchern des Landes mwohlbefannt, er= 
zählt ihre interefjante Erfahrung. Von 
Chicago aus fchreibt fie: 

Im Dezember 1902 wurde ich von 
einem Unmohlfein befallen und mar 
ſchließlich ſehr ſchwach, nervös und 
äußerſt empfindlich und zwar ſo, daß, 
als ich verſuchte, die Proben mitzuma— 
chen, mich eine Schwäche überfiel und 
ich gezwungen war aufzuhören. 

Meine Kraft kehrte ſehr langſam 
wieder und ich verwandte meine Zeit 
zum Liegen und mich zu quälen, bis 
meine Mutter mich überredete, Grape— 
Nuts zum Frühſtück zu verſuchen. Ich 
gebe zu, ich hatte nur wenig Hoffnung, 
daß es mir gut thun würde, aber ich 
beſchloß, mit der Nahrung einen or— 
dentlichen Verſuch zu machen. 

„Ich bin mehr als froh, daß ich es 
that. Sie brachte mir ſchnell meine 
Kraft wieder, machte meine Nerven 
ſtark und geſund und erhöhte meine 
Geſundheit und mein Gewicht. Ich 
führe fie jegt immer« bei mir, da ich 
finde, daß manche Hotels fie nicht ha= 
ben. Grape-Nuts Nahrung hat fich 
entfchieven ala ein Segen für meine 
Geſundheit erwieſen, „für meine Kraft, 
Gehirn und Nerven.“ Namen erfährt 
man bon der Boftum Eo., BattleCreef, 
—* „Es — ſeinen Grund. EN 


| Dad) durchbrechend, 


| 
| 
| 


welche von Deutichland aach 


| 
| 


Abendvon, Ehicago. Montag, den 14. 


Eotalbericht. 
Tragiſcher Unfall. 


— 


Frau Haunah Healy von dem Poli- 
ziften IE. Divyer töatlich verwundet. 


Der Scherge untröſtlich. 


Der verhängnißrolle Schuß ſiel während ei— 
ner Kindtaufe. — Frau Healy die Mutter 
des Täuflings und die Gaſtgeberin. —Wie 
bit einem Erdbeben. 


In Patrid Healys Wohnung, Nr. 
4331" Dearborn Str., wurde geitern 
Abend Kindtaufe gefeiert. E3 waren 
piele Gäfte geladen, unter Unberent 
auch Polizift Wr. Divyer von der Be- 
zirfsmwache auf den Viehhöfen. Als ber | 
| Beamte eintrat, wurde er auch bon der | 
glüdlichen Baftgeberin, der 26jährigen | 
Frau Hanna Healy, die ihren Spröß- 
ling auf dem Urme hielt, herzlich bes ! 
grüßt. Einer der Gäjte war aufge | 
fprungen, um  dienftbefliifen dem 
| erjt fürzlich angeftellten Poliziften ven 
Mantel abzunehmen. Drvoyer reichte 
ihm das Bekleidungsſtück, deſſen Sei- 
tentaſche er aber zuvor ſeinen Revolver 
entnahm. Als er die Waffe in die 
Hüftentaſche ſchieben wollte, entlud ſich 
die Knarre. Die Kugel drang der Frau 
Healy in die linke Schläfe. Die Un- 
glückliche taumelte. Ihr Gatte ſprang 
ihr bei, nahm ihr das Kind ab und ge— 
leitete fie nach einem Stuhl, auf dem | 
thr Schon nach menigen Auaenbliden | 
die Sinne Schwanden. Inzwiſchen wa— 
ren fchredensbleich aus allen Zimmern | 
die Gäjte herbeigeitrömt, die rathlos 
die Verwundete umringten. Divyer war | 
wie fchredgelähmt und jchier untröft- | 
fh. Er ermannte fich aber und be- 
ftellte die Ambulanz. Die Verunglüdte | 
wurde nach) dem Mercy: Hospital ge: | 
Ihafft. Dort ift fie heute Morgen um 
drei Uhr aeitorben. 

Aus der Kindtauffeier wurde nichts. | 
Schon wenige Mmuten nach dem Une | 
fall hatten die Gäfte, bi$ auf wenige, 
die den Gatten der Verunglüdten zu 
tröjten verfuchten, fich in fehr gedrück— 
ter Stimmung bverfrümelt. 

Auch Healy eilte, bealeitet von 
Divyer, nad) dem Hofpital, und Die 
Mohnung, in der noch furz zuvor | 
Freude und Frohfinn geherrfcht hatten, | 





laq öde und verlaffen da. 
Unter Trümmern verfcyhittet. | 
| 
I 


Von der im Bau begriffenen Schu= 
le der ©t. Meis-Kirchengemeinde an | 
40. Avenue und Wafhington Boules i 
vard Löfte fich geitern Nachmittag aus 
der Höhe des fünften Stod3 ein Kar— 
nies los, Die mehrere Tonnen ſchwere 
Mauermaſſe ſtürzte auf das Dach des | 
angrenzenden Üliethagebäudes, riß | 
deifen Schornitein um und fiel, bas | 
in Arthur 9 | 
Stewart3 Wohnung. Frau Stewart 
wurde unter Irümmern verfchüttet | 
und erlitt Verlefungen, die ihre lle- | 
| berführung nach einem Hofpital noth: | 
wendig machten. Dort wurde feftge: | 
Itellt, daß fie eıren Anöchelbruh und 
zchlreihe Braufchen dapongetragen 
hat. 

hr Gatte, der zur Seit in ihrer 
Nähe eine Zeitrg las, und Fri. Fay, 
die Tochter des&hepaares, die in einem 

angrenzenden Zimmer auf dem Sopha 
lag, famen mit dem bloßen Schred 
davon. Sie un) die anderen Bemwoh- | 
ner des Dreiftöfigen Gebäudes alaub- 

ten im eriten Augenblid, da Chicago 

bon einem G&:dbeben heimgefudht | 
werde. 

Man muthmasi, daß der Karnies ı 
durch das Ihaumetter in feinen Fu— 
gen. gelockert wurde. 

Frau Stewart ſtand in der nach der 
guten Stube führenden Thür, als mit | 
ohrbetäubenderı Gepolter der Einsturz 
erfolgte. Sie wurde alüdlichermweife | 
bon den ſchweren Steinmaſſen nicht 
getroffen, aber unter Bewurf faſt 
gänzlich verſchüttet. Ihre Tochter 
ſchrie gellend auf. Ihr Gatte ſprang 
ſofort der Verunglückten bei. Andere 
Hausbewohner clarmirten im erſten 
Schteck die Feuerwehr. Als dieſe und 
die Polizei eintraf, hatten ſchon die 
Hausbewohner die Verunglückte 

| 





ihrer Notblage Sefreit. Sie war halb: 
betäubt. Fin fofort aeholter Arzt orb- 
nete ihre Ueberfiihyrung nach dem Meit- 
feite = Hofpital an. 

Stube murde voll: 
tändiq zeritört. DBon der Dede des 
darunter aeiegenen Zimmers der 
Mohnung von Senry Baß wurde der | 
Bermurf heruntergefchlagen. 

Der ſtädtiſche Bau-Inſpektor hat 
eine Unterſuchung eingeleitet, um die 
Verantwortlichkeit für den Unfall 
feſtzuſtellen. 

Entführten ihr Opfer. 


Von einem mie toll drauflosfah- | 
renden Kraftivagen, in dem vier Män- | 
ner faßen, wurde geitern Abend der | 
5Ojährige Albert Griffith an Micjigen | 
Ave, zwifchen 18. und 19. Straße, 
über den Haufen gefahren. Der Wu- 
genfübrer fuhr bis aur 18. Straße, 
machte dann Kehrt und fuhr an der 
Unfallsitätte vorbei, dieMichigan Ane. 
hinauf. Den Verunglüdten hatte in- 
zwiſchen Barkpolizift Qogan und Dr. 
U. D. Jones in die von Arthur Young 
im Edinburgh-Hotel betriebene Kraft: 
magenremije getragen. Während der 
Arzt den Verunglüdten unterjuchte, 
fprangen Logan und Young in einen 
Kraftwagen und nahmen die Verfol: 
gung der Ausreißer auf, die den Unfall 
berichuldet hatten. Aus dem Kicft- 
magen waren inzmwifchen zwei der In= 
Taffer®gefprungen. Logan urd Young 
achteten ihrer nicht. Die Jagd verlief 
ergebnißlgs. ALS Logan und Young 
in der Nemife wieder eintrafen, erfuh- 
ren fie, daß zwei Männer, mahrfogein- 
lich die, die furz zubor demfraftwagen 
entitiegen waren, von dem ‚Grifith 
überfahren wurde, den Verunglüdten 
nach deſſen Mohnung, Nr. 2007 Was 
bafh Ave., geihafft und fich dann aus 
dem Staube gemacht hätten. Griffith 


Stewarts gute 


ne Inſaſſin des 


cennes Ave.; 


Frau R. Sidebotham, 


bat einen fomplizirten Bruch des 
Bruftbeines und drei Rippenbrüch: er= 
litten. Sein Zuftand wird als nahe— 
zu hoffnungslos bezeichnet. 
Gewaltfames Ende. 

Die 52jährige rau Emma Koofe= 
more, Nr. 4406 Emerald Moe., fiel 
an 34. und Haljted.Str. von einer 
Eleftrifchen. Sie fand Aufnahme im 
Englewood Union = Hofpital. Dort 
ftarb fie an den Folgen der erlittenen 
Verlegungen. 

Sn Cragin murde der 5ljährige 
Safob Borsfi von einem Zuge der 
Chicago, Milmaufe ‚& St. PBaul- 
Bahn überfahren. 

Un Rodwell Straße und California 
Avenue hauchte unter den Rädern ei- 
nes Zuges der Chicago, Milmaulee & 
St. Baul -» Bahn ein Mann fein Le- 
ben aus, der für Charles Bibb aus 


Milmartee gehnlten wird. | 
Schlimm verlegt. | 


Sn Chicago Heights murde geitern | 


der 29jährige Mafcginenbauer Charles | 


Clad von einer NRanairlofcmotire der 
Elgin, Joliet & Eaftern-Bahn über | 
den Haufen yefahren. Der Berun- 
glüdte, vem das linfe Bein zermalmt 
wurde, fand Aufnahme i.ı Countn- 
Hofpital. 

Schlug aus. 

Cin Pferd, das in der Stallung der 
Kafefive Liverp Company, Nr. 94 
Usalton Place, von dem 60Ojihrigen 
Um. Martin gepugt wurde, fchlug 
aus und zerfehmetterte dem Stallinecht 
das rechte Bein. Martin iourde in eis’ 
ner Ambulanz nach dem Cou.ıty-Ho- 
ſpital geſchafft. 

Verhängnißvoller Irrthum. 

Die 77jährige , Ellen MeDonald, ei— 
Armenhauſes zu Dun— 
ning, rieb ſich, wie man glaubt, Bruſt 
und Unterleib mit Karbolſäure ein, die 
ſie für ein Kampherliniment hielt. Ge— 
ſtern iſt ſe an den Folgen im Spital 
zu Dunning geſtorben. Die Frau 
war ſtets mit Karbolſäure verſehen, 
mit der ſie dem Ungeziefer zu Leibe 
zu rücken pflegte. 

Spielte mit Streichhölzchen. 

Die einjährige Dorothy Gardner, 
Tochter des Negers George Gardner, 
ſpielte in der elterlichen Wohnung, Nr. 
217 32. Straße mit Streichhölzchen, 
ſetzte die Gardine in Brand und erlitt, 
ehe die Flammen gelöſcht werden konn— 
ten, lebensgefährliche Brandwunden. 
Sie befindet ſich in ärztlicher Behand— 
lung. 

a a 
Am Nebel, 


HSufammenjtöge von Paffagterzügen und 
von Straßenbahnwagen. 


Sn dem jchmweren Nebel, welcher ge: 
jtern Abend bis tief in die Nacht hin- 
ein borherrjchte, haben fich auf der fer- 
nen Südfeite zwei Verfehrsunfälle zu- 
getragen, welche anjcheinend auf man: 
gelnde Vorficht des Bedienungsperjo- 
nals zurüdzuführen find. 

Sieben PBerfonen wurden heute früh 
um 1 Uhr verlegt, als ein nach |n- 
dianapolis fahrender Perfonenzug der 
Monon = Bahn in einen Schlafwagen, 
welcher einem Zuge der Wabafh-Bahn 
angehängt worden war, an ber 112. 
Straße hineinfuhr. Die‘ Verletzten 
waren Paſſagiere des Schlafwagens. 
Es ſind: 

Manuel Cook, Indianapolis, Ind. 
Am Kopfe verletzt und Quetſchungen 
am Körper. 

Edward Ferſenthan, Nr. 4571 Vin— 
am linken Bein verletzt. 

William Morgan, Nr. 5200 Dear— 
born Str.; Quetſchungen an der lin— 
ken Schulter und an der rechten Hüfte. 

James Chancey, Aſhland, Wis.; 


F. 3. Spencer, Nr. 434 37. BL; 
Verlegungen am Kopf und an der lin- 
ten Schulter. 

Sohn YFaulfner, Bay City, Mich.; 
am linten Auge und am Rüden ver- 
legt. Faultner ift am fchlimmiten 
verlegt worden. 

Die Polizei wurde benachrichtigt 
und zwei Ambulanzen nach der Un: 
glüdsjtätte abgefandt, wo inzwischen 
von der Bahngefellichaft zerufenelerz- 
te dieBerlegten verbunden hatten. Diefe 
wurden dann in einem Perfoneniwagen | 
nad) dem Bahnhof an der La Sale | 
Straße befördert, die Eier anſäſſigen 
bon dort heimaebracht und die anderen 
in Kranfenhäufer. Keiner von ihnen | 
ift lebensgefährlich verlegt. | 

Der Unfall trug fich auf dem Geleife | 
der Chicago und Meftern JIndiana> | 
Bahn zu. Zur Zeit herrfchte Pichter 
Nebel. Der Zufammenftoß mar fo 
heftig, daß die yenjter in mehreren 
Wagen zertrümmert wurden und die 
Lotomotive des zweiten Zuges entglei- 
| fte. In dem Schlafwagen wurden die | 
Paflagiere aus den Betten gefchleudert. 
Nah Mittheilung ver Polizei wurde 
der Unfall dadurch veranlaßt, da; im 
Nebel die Signale nicht fichtbar ma=- 
ren. 

An der 81. Str. und Mktworth 
Une. jtießen geftern Abend auf dem 
einen Geleife zwei fich entgegentom= 
mente Straßendahnmwaaen zujammen. 
1148 MW. 88, 
Str., jtand auf der vorderen Plattform 
eines der Wagen. Sie ftürzte zu Bo 
den und erlitt ernjte Verleungen. 

— — —— 
Beamtenwahlen. 


am rechten Knie verletzt. 


Der Pfälzer Frauenver— 
ein hat folgende Beamte gewählt: 
Lina Leyſer, Ex-Präſidentin; Anna 
Hora, Präſ.; Lena Hutter, Vizepräſ.; 
Adelheid Suyder, prot. Sekretärin, 
645 N. Halſted Str.; Marie Moos— 
mann, Finanz-Sekr.; Lina Schuma— 
cher, Schatzm.; Lena Burkhardt, Führe— 
rin; Babette Criſtmann, innere Wache; 
Chriſtine Reichwein, äußere Wache; 
Rebecka Leyen, Katherine Keller, Chri— 
ſtine Gemſinger, Truſtees; Barbara 
Miller, Vergnügungsſchaßmeiſterin. 

— — — — 

— Verwarnung —Wäfcherin (zum 
Dichterling): „Son ©’ nur fo gut und 
ſchreiben S auf Ihre Manſchetten kei⸗ 
ne ſo verliebten GedichterIn mehr — 
mei’ Alter fanat an RS zu 
werden!“ 


| Stiefſchweſter, 


 Eutlaflet Rundfon. 


Töchterchen ſagt zu Gunſten des 
Vaters aus. 


Fürſorglicher Gatte. 


Die zehnjährige Tochter widerlegt die Be— 
hauptung, daß der Angeklagte ſeine Gat— 
tin vernachläſſigt habe. — Die anderen 
Kinder werden ebenfalls vernommen. 


Die heutige Verhandlung in dem 
Prozeſſe gegen Knute Ole Knudſon, 
den wohlhabenden Kontraktor 


ſeiner Gattin angeklagt iſt, 
der Vernehmung der 
Tochter Anna des Angeklagten ausge— 


| 


Ausfagen, dak allem Anfchein nad 
zwifchen dem Angeklagten und feiner 
Gattin ein gutes Einverftändniß ge- 
berricht habe. 


Emily Millers Ende. 


Scharfe Auslafjungen des Bilfsitaatsan- 
walts Brotbers über die Ungeflagten. 


Bor Richter Going im Stabtge- 
richtshof an der Desplaines Str. be> 
fämpfte heute Hilfsftaatsanmwalt Bro- 
therö den Antrag auf Abmweifung der 
gegen Chauncey Kohantgen und Dr. 9. 
MW. For erhobenen Antlagen wegen des 
Todes von Frl. Emily Miller an einer 
verbrecherifchen Operation und legte 


| dem Richter auch Abfchriften von Tele- 


bon | 
M r ! 
Weit Pullman, welcher ber re | Frau W. A. Goodall, gefandt hatte. 


zehnjähriaen | 


füllt, der die Vernehmung der beiden | 


| anderen Kinder folgen mird. Die 
Yusfagen des Kindes ermiefen jich ala 
ſehr werthvoll für den Angeklagten, 
it da aus ihnen hervorging, daß Krud- 
| fon nicht jfeme Gattin vernacdläfliate, 
| fondern in jeder Weife für fie forgte. 
Staatsanwalt erbebt Einwand. 


Der Vertreter der Staatsanmwalt- 
Ichaft, James Barbour, erhob gegen 
die Vernehmung des Kindes Einwand, 
ehe nicht feitaeitellt jei, dat; es fich der 
Bedeutung eines Eids voll bewußt jei. 
Er verlangte während diejer Verneh— 


ı Zebens. 


grammen vor, welche Johantgen por 
| und nach dem Tode von rl. Miller im 
Part Uve.-Hofpital an ihre Schweiter, 


„Aus den Berveifen“, sagte Herr 
Brothers, „geht hervor,.daß Johant- 
gen über zwei Jahre lang mit Frl. 
Miller verkehrt, jie häufig befucht hat, 
fait täglich in der legten Woche ihres 
Allgemein galten fie für ver- 
lobt, und Johantgen hat das zugege- 
ben. 

Die 


„—_ 


bemwetjen, daß Frl. Miller in ihrer Ur- 


| beitsftätte drei Mal Erlaubniß erhielt, 


einen Arzt aufzufuchen, und daß ihr 
Arzt Dr. For war. Sie gab, aus 
Schamgefühl, an, fie habe den Zahn- 
arzt Dr. For aufgefucht, aber dieler 
hat das bier bejtritten, und ihr Arzt 


| war Dr. or, der Angeklagte.“ 


mung die Ausichliegung der Gejchivo: | 


renen. Weiterhin verlangte er, 


da | 


die Vertheidigung Anudfons im Vor: | 


aus angeben jollte, 


fleine Zeugin vernehmen wollte. 


worüber fie die | 


Richter Kavanagh erkannte beide Ein: | 


wände als berechtigt an, und die Ge- 
Ihmworenen wurden vor der vorläufi- 
gen Vernehmung des Kindes ausge- 
Ihlofjen. Der Richter jtellte felbft 
feit, wie weit fich das Kind der Bedeu: 
tung eines Gids bewußt fei. Sn 
freundlichem Tone fragte er die Kleine 
Zeugin, ob fie wife, was ein Eid fei, 
und ohne Zögern erwiderte das Kind, 
daß ihm, wenn e3 nicht die Wahrheit 
face, der Himmel verfchloffen werben 
würde. 
richt mußte die fleine Zeugin ganz ge- 
rau, daß fie beftraft werden würde, 
wenn fie nicht die Wahrheit fage. Der 
Richter war mit den Antworten des 
Kindes völlig zufrieden und erflärte 
feine Vernehmung für zuläffig. 
Günſtig für Knudſon. 

Die Vernehmung des Kindes erwies 
ſich als günſtig für den Angeklagten. 
Es wurde über die Haltung Knudſons 
gegenüber ſeiner Gattin im letzten 
Jahre befragt und erklärte, daß Knud— 
ſon ſeine Gattin nicht nur nicht ver— 
nachläſſigt, ſondern ihr die denkbar 
größte Sorgfalt angedeihen ließ. An 
den beiden letzten Tagen vor dem To— 
de ihrer Mutter blieb das Mädchen 
auf den Wunſch des Vaters aus der 
Schule weg, um zu Hauſe für die 
tranke Mutter zu ſorgen. 
der Vernehmung erklärte Knudſons 
Vertheidiger, daß er nachweiſen werde, 
daß das Kind an dieſen beiden Tagen 
von anderen Perſonen zu Hauſe geſe— 
hen worden ſei. Bei jeder Gelegenheit 
blickte das Kind liebevoll nach ſeinem 
Vater und lächelte ihm zu, als ob es 
ihm Muth einflößen wollte. 

Außer der Tochter Anna werden 
noch die beiden kleinen Söhne Knud— 
ſons, Guſtav und Wilfred, vernom— 
men werden. 

Der Zuſchauerraum war 
füllt, befonder3 vielefgrauen waren an— 
weſend, die augenfcheinlich getommen 
waren, um die Haltung der Kinder 'n 
dern Verfahren gegen den Vater zu Je: 
ben. 

Die meiteren Ausfagen des Kindes 
ergaben, 
und ein Arzt, Dr. Maguy, zur Pflege 

‚der franten Mutter herangezogen wor= 
den feien und am Tage ihres Ablebens 
anweſend waren. 
noch Frau Weiſer, die Stiefſchweſter 
der Frau Knudſon, und andere Perſo— 
nen anweſend. Ueber die Beziehungen 
zwiſchen ihrem Vater und Mutter 
machte das Kind eine Reihe Angaben, 
die für Knudſon günſtig waren. So 
habe er ſeine Gattin, als ſie von ihrer 
Frau Weiſer, 


Vorwürfe machte über die Art und 
Weiſe, wie ſie ihre Kinder erziehe,, in 
der zärtlichftenWeife getröjtet. Er har‘ 


Hinfichtlich des Eides por Ge: | 


Während | 


| in jedem Fall, 


vicht ges ! 
. Steuer 


| legte Jahr noch nicht bezahlt, und fie 


| 


daß eine Kranfenpflegerin ı 


Außerdem maren | 


Der Anwalt Ichilderte dann die®er- 
tufchungsperfuche während der Dauer 
der Krankheit von Frl. Miller und die 
zögernden Ausfagen aller Betheiligten 


| 


| 


| weiter!“ 


bei ihrer Vernehmung: Dr. Kleinpell, | 


Frau Conadon, der Hausärzte und 
Krantenpflegerinnen im Bart Ave.- 
Hofpital. 


DVertheidiger®, Gran, dak Dr. 


| bob fich aber. qleich wieder 


Und der Verſicherung des 
Forx 


einen guten Ruf habe, hielt er entge— 


gen: „Wenn das als Begründung in 


dieſem Falle gilt, dann ijt die Zeit ae= | 


fommen, wo der Ruf eines Arztes 


wichtiger ift, ala das Leben eines jun— 


gen Mädchens.“ 


Der Richter lehnte den Antrag auf, 
Abmweifung der Anklage dann ab mit; 


der Begründuna, wenn auch nicht nadh- 
aewiefen worden jet, daß Dr. For von 
Anfang an Emily Miller behandelt 
habe, jo habe der anaeflagte Arzt doc) 
gewußt, daß an dem Mädchen eine ver: 
breherifihe Operation borgenommen | 


| 


| 


Baubmord-Verfud. 


Eine Bande gefährliger Burjhen 
. auf der Rordweitjeite. 


Zwei Männer fhwer verwundet. 


| vi; Rolfien heute früh in feinem Ge 


fchäft niedergefchoffen. — Matthew Szma= 
nopic vor den Augen feiner frau furchtbar 
mißbandelt. — Andere Raubüberfälle. 

& 


Auf der Nordimeitfeite wandelt mie- 
der eine Bande junger Galgenftride in 
den Pfaden der Wagenichuppen-Mör- 
der. Ohne jegliche Urſache ſchießen die 
Verbrecher die von ihnen ausaeraubten 
Opfer über den Haufen, und zwei 
Männer liegen zur Zeit in lebendge- 
fährlihdem Zuftande darnieder. Ihr 
neueftes Opfer ift der 41 Jahre alte 
Diaf Rolfien. Rolfien befand jich 
heute Morgen kurz vor jechs Uhr im 
feinem Materialmaarenladen, 313 ®. 


Ausfagen von Frl. Turnbaugh | Ohio Str., ald zwei elegant aefleidete 


| junge Leute eintraten. m Ölauben, 
Kunden vor fich zu haben, trat er hin 
ter dem Zadentifch hervor und ging ib 
nen entgegen. Da rief ihm einer ber * 
Burfchen zu: „Halten Sie die Hände 
bob und fommen Sie feinen Schritt 
Gleichzeitig zoa der Halunte 
zmei Revolver au3 den Weberzieherta- 
Ichen. Rolffen ftand einen Augenblid 
vor Ueberraſchung ſprachlos, dann 
griff er nach ſeinem Revolver. Sofort 
begannen die Verbrecher zu ſchießen. 
Rolfſen ſtürzte verwundet nieder, er— 
und fand 
endlich ſeine Waffe. Die Räuber wa— 
ren inzwiſchen nach der Thür geeilt, 
Rolfſen folgte ihnen und gab Feuer, 
aber er war vor Schmerz bereits fo be= 
täubt, daß er nicht mehr zielen konnte, 
und die Schurfen entfamen in der 
Duntelheit. Er benadhrichtigte Tofort 
die Polizeimahe an der W. Chicago 
Ave., und ein Wagen voll Boliziiten 
fam in wenigen Minuten an Ort und 
Stelle; die Beamten fuchten auch die 
ganze IImgegend ab, die Mordbuben 
waren jedoch fchon entfommen. Xhr 
Opfer wurde nah dem norwegiſchen 
Tabitha = Hofpital an der Franzisco 
Ave. und Thomas Str. gebradt. 
Nolffen aab der Polizei eine ziemlich 


worden fei, als er durch eine äweite | genaue Beichreibung der Verbrecer. 


Operation die Folgen jener erjten zu 
heben verfuchte. Wufaeklärt fer au 
nicht, weshalb Dr. For Frl. Miller an- 


| Diefe hatten den oberen GefichtätHeil 
durch ITafchentücher verdedt. Die Be- 
fchreibung ftimmt mit der überein, wel- 


berthalb Stunden vor ihrem Tode in | be von zwei Burfchen gegeben wurde, 
den Operationsfaal tragen ließ und | die in ber legten Zeit eine ganze An= 


einen Einjchnitt in ihren Unterleib | 
machte. Dr. For habe gewußt, daß der 
Leichenbefchauer hätte benachrichtigt 
werden müflen, habe aber angeordnet, 
Blinddarm - Entzündung ala Todes- 
urfache anzugeben. Die zweite Opera: 
tion gewinne erst durch die Begleitum- 
ftände Wichtigkeit. 
— — 
Die jährlichen Steuerklagen. 


Dem Stadtgericht entgeht eine große Gebüh— 
ren⸗Einnahme. — Stadtgerichtshof verlegt. 


bezahlung aller Gebühren fordert, 
will Countyanwalt Lewis die Klagen 
wegen rückſtändiger Steuern aufFahr— 
habe im Superior- und Kreisgericht 
anhängig machen, weil das County 
nicht die Mittel flüſſig machen kann, 
um jene Gebühren, gegen $40,000,'$6 
zu bezahlen. 
fammt haben 15,000 Berfonen die 
auf ihre Fahrhabe für das 


merden die Aufforderuno zum Bezah- 
len erhalten. Diefer pfleat etwa ein 
Fünftel der Säumigen nachzufommen, 
und rund die Hälfte der Uebrigen ver- 
mag ftinhaltige Gründe für die Zah— 
lungsverweigerung anzugeben. €& 
werden aljo etma 6000 bis 7000 
Klagen anhängia gemacht, den Leuten 
aber reichlich Zeit gegeben werden, 


| vorher ihren Verpflichtungen nachzu— 


| 
| 


| dritten Stodwert 


einen | bard-Gebäudes, Humboldt Boulevard 
| Brief erhalten habe, in dem bdieje ihr | und Milwaukee Ave., 


kommen. 
Der Stadtgerichtshof 
Square wird 


für Logan 


Kedzie Straße nach dem zweiten und 
des neuen Hub— 


verlegt werden. 
Richter Beitler ſacte heute, daß jene 
Gerichtsräume die beſten ihrer Art in 
der Stadt ſein würden. 


ihr geſagt, der Sache keine Bedeutung n M. Hapt, feit vielen Jahren Ober- 
beizulegen, da Frau Weijer eiferfüchtig | | ichreiber im Ariminalgeriht und im 


fei, weil fie nicht einen ebenjo vermo- 
genden Mann geheirathet habe. 
der Zmifchenfall zmwifchen Frau Weifer 
und dem Angeklagten nah der Rüd 
fehr vom Friedhofe, warn Anudfon 
Trau Weifer umarmt Haben jollte, 
murde bon dem Finde erwähnt. 
erklärte aber mit Nachdrud, dat Frau 
Weifer Anudfon umarmt und an jei- 
ner Schulter geweint habe. Das Kind 
fonnte fich jehr wohl des Zeitpunfts 


E3 | pinen. 


erinnern, an dem Fräulein Helene Hef=- | 


felfeldt in Las Anudfon’sche Haus ge- 
fommen jei, fonnte aber den Zeitpunft 
ihres Meggangs nicht angeben. Spä- 
terhin habe e8 von Fräulein Heffel- 
feldt einen Brief erhalten, der auf die 
liebenswürdige Behandlung Bezug 
hatte, die ihr im Haufe Knudjons zu 
Theil geworden jei. Diefer Brief 
mwurde vorgelegt und von Frl. Heffel- 
feldt ala echt beitätigt. 

Ueber Streitigfeiten, die vor dem 
Tode ihrer Mutter zwifchen Anubdfon, 
feiner Gattin und Frau Weifer ftatt- 
gefunden haben, durfte das Kind 
Ausjagen nicht machen. 

Knudfons Nachbarn als Zeugen. 


3. U. Meloile und U. M. Barr, 
frühere Nachbarn Snudjons, gaben 
on, daß die Beziehungen zwijchen dem 
Angeklagten und feiner rau ftet3 die 
bentbar beften gemeien jeien. Sie 
ftellten dem Angeklagten fernerhin ein 
gutes Leumundszeugniß aus. 

Auh Anton Derter, 11655 Dale 
Ane., und frau Meloille, die Gattin 
eines früheren Nachbars bes Knudſen⸗ 


Grundbuchamt, iſt heute vom ſtädti— 


Auch jchen Oberrichter Dlfon zu feinem er- 


ten Schreiber ernannt worden und fol 
u. U. die Bücher in der Stadtgerichts- 
fanzlei ordnen. Hant3 Vater, Leut- 
nant im SHeere, fiel auf den Bhilip- 


— 


MuthmaßlichſSelbſtmord. 


Evian Jaczicz an Teüchtgas erſtickt aufge⸗ 
funden. 

In ſeinem über Adam Schillos 
Leihſtall, Nr. 369 North Ave., gelege— 
nen Zimmer wurde geſtern Nachmittag 
der 37-jährige Evian Jaczicz an 
Leuchtgas erſtickt aufgefunden. Der 


Mann war als Pferdewärter in der 


— — — in ihren 


Stallung beſchäftigt. Man muth— 
maßt, daß er in einem Anfalle von 
Schwermuth, verurſacht durch Kränk— 
lichkeit, ſeinem Daſein ein Ende ge— 
macht hat. Die Leiche wurde nach 
dem Beſtattungsgeſchäft Nr. 482 
Larrabee Straße geſchafft. 

Suchte den Cod. 


Aus Gram über den am Samſtag 
Abend erfolgten Tod der Gattin jagte 
fih geitern der 21jährige Robert Mol- 
ler in feiner Wohnung, Nr. 1494 Part 
Uoe., eine Kugel in.die Bruft. Ein jo 


‚fort geholter Arzt erklärte, nachdem er 


die Blutung geitillt hatte, daß der Un- 
glüdliche vorausfichtlich genefen werde. 


CASTORIA Füsäugingeund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Insge⸗ 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


in der näcditen Woche 
ton der Ede der Milmaufee Ave. und ı | Boden fiel. 


t 


| 


| welche 
Da das Stadtgericht die Noraus- | 
io | 


| Szmanoic, 


zahl Raubanfälle auf der Nordmeftjeite 
ausgeführt haben. Die Polizei permus 
thet, daß die Thäter zu der Bande ge- 
bören, der auch Emil Wilnosti ange- 
hörte. Wilnosti wurde, mie vielleicht 
erinnerlich, vor etwa acht Tagen, ala 
er und zwei Kumpane einen Mann in 
räuberifcher Mbficht anfielen, an der 
Campbell Ave. und Ylournoy Str. er= 
ſchoſſen. 


Haben mehr auf dem Kerbhol;. 


Auch dies Befchreibung der Räuber, 
den früheren PBolizeileutnant 
Martin Dunn in feinem Grundeiguns 
tbums = Geihäft auf der Nordimeit- 
feite überfielen, paßt auf die WVerüber 
des heutigen Morbverfuhs. Außer 
Rolffen haben angeblich diefe Burfchen 
auh den 32 Jahre alten Matthew 
Nr. 1833 N. Central 
Park Ave., ſchwer verletzt. Szma— 
novic liegt in ſehr bedenklichem Zu— 
ſtande im St. Eliſabeth-Hoſpital, wo— 
hin ihn die Polizei gebracht hat. Er 
ging geſtern mit ſeiner Frau die Di— 
viſion Straße in weſtlicher Ricktung 
entlang. Da ſprangen in der Nähe 
der Holt Ave. zwei junge Burſchen aus 
einer Gaſſenmündung auf ſie zu, ſchlu— 
gen Revolver auf die Eheleute an und 
zwangen dieſe, die Hände hoch zu hal— 
ten. Während Frau Szmanovic ſich 
an einer Hausmauer aufſtellen mußie, 
murden ihrem Gatten die goldene ılbr, 
fein Ehering und $15 Bcargeld abge= 
nommen. Damit nicht zufrieden, 
ichlugen fie den mwehrlofen Mann mit 
ihren Revolvern fo lange, bi er zu 
Dann traten fie ibn oben— 
drein mit Füßen. Seine Frau wurde 
nicht beläftiat. 


Andere Schandthaten. 


Zmei Staubanfälle unter aleichen 
Umftänden wurden, mie die Polizei 
mittheilte, am Samftag Abend in ber 
felben Gegend verübt. Auch diefe 
Räuber waren elegant gefleidete Bur- 
| fchen von neunzehn, zwanzig Jahren. 

Die Unficherheit ift überhaupt tro 
der ftarfen Vermehrung der Polizei in 
faft allen Theilen der Stadt gemaltig 
gewachſen. Die Verbrecher merden ; 
immer fühner, und gelingt e3 der Bo» 
lizei einmal, einen Kerl troß aller Ad= 
bofatenfniffe ind Zuchthaus zu brin- 
gen, jo taucht dafür ein halbes Du- 
hend neue auf. 


Dayton, OShio— via Ber GriesBahn, 


Durchgehende Schlafwagen täglich 
um 9:30 Abends. In der Eafe-Ear > 
wird Frühftüd ferpirt. Näheres im. 
der Erie Tidet Office, 234 Clark und 
Dearborn Station. 

EEE 10,11,12,14,17,19,21,%4,26,28,30 


„Der : Bafn if kun ift furz, die Reu’ 
iſt lang. “— Griteres gilt vom Braut- 
ftand, leßteres vun der Ehe. 

— Schlau. — Mutter (leife zum 
Scäufter, welcher ihrem fiebenjährigen 
Sohne ein Paat Schuhe anmefjen 
fol): „Machen Sie fie nur hübſch eng 
er läuft ir zuviel den Mädeln nad!“ 

— Seloͤſtgefühl. —, Es iſt Doch eine 
bekannte Thatſache, daß Menſchen die 
lange zuſemmenlehben. wie z. B. Ehe⸗ 
leute, fich immer ähnlicher merden!"— 
Leutnant: „So?— Da fann fich meine 
Braut aratuliten'“ 

— Lauter Schmerz ift — lauterer 
Schmerz. 


Trägtdie 
Unterschrift 
—* 
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Koſtſpieliger Kriegsruhm. 


Aus Furcht vor den Japanern hat 
bekanntlich der ſonſt ſo friedliebende 
neue Flottenſekretär Bonaparte em⸗ 
pfohlen, daß die Kriegsflotte nicht nur, 
wie der Präſident meint, ſtetig er— 
gänzt, ſondern daß ſie jedes Jahr um 
mindeſtens ein großes Schlachtſchiff 
vermehrt werden ſoll. Nach ſeiner 
Meinung genügt es alſo nicht, die ab» 
genutzten oder veralteten Schiffe im— 
mer wieder durch „moderne“ zu erſet⸗ 
zen und die Ver. Staaten auf ihrer 
jetzigen Flottenſtärke gu erhalten. 
Ohne e8 geradezu auszufprechen, deus 
‚tet er doch verftändlich genug an, daß 
"Sapan fich ein überaus ehrgeiziges 
 Flottenprogramm gejtellt hat, und daß 
beöhalb die große Republit ebenfalls 
: mehr wird „thun” müffen, als fie jich 
borgenommen hatte. 

Das Fabritenbureau des Handeld- 
departement3 hat aber foeben von fei- 

nem „Spezialagenten” Graham Elart 
in Tokio einen Bericht erhalten, der 
die Befürchtungen des Flottenſekretärs 
und anderer ängſtlicher Patrioten zer⸗ 
ſtreuen ſollte. Er weiſt nämlich zif— 
fernmäßig nach, daß Japan durch den 
glorreichen Krieg mit Rußland wenig⸗ 
ſtens in finanzieller Hinſicht vollſtän— 
dig erſchöpft worden iſt und eines lan— 
gen ungeſtörten Friedens bedürfen 
wird, um ſich wieder zu erholen. Sein 
ganzes Nationalvermögen, d. h. aller 
Grund und Boden, die Eiſenbahnen, 
Gebäude, Waarenvorräthe, Geld- und 
Metallbeſtände, Haushaltgeräthe und 
ſonſtige Fahrhabe, wird auf 86,510,⸗ 
408,500 abgeſchätzt, alſo auf wenig 
mehr ala 64 Milliarden. Die öffent: 
liche Schuld aber, die fchon jeßt 
18991, 000,000 beträgt, mirb durch bie 
often, die mit ber Räumung ber 
‚Mandjchurei verfnüpft find, auf 13 
Milliarden anmachlen und Jomit bem 
‚fechften Theil bes Nationalvermögens 
Eleichtommen. Wenn die Privatſchul⸗ 
den der einzelnen Bürger hinzugerech⸗ 
net werden, ſo ergibt ſich eine Ge— 
ſammtbelaſtung der Nation, die wohl 
noch nie und nirgends ihres Gleichen 
gehabt hat. Zur Beſtreitung der Zin⸗ 
fen allein wird der Staat jährlich 
$50,000,000 aufzubringen haben, und 
um feinen Kredit nicht zu erjchüttern, 
wird er auch einen Tilgungsfonds 
ſtiften müſſen. Das iſt ungeheuer viel 
für ein Volk, deſſen Hilfsquellen äu⸗ 
herſt dürftig ſind Im Vergleiche mit 
den Ver. Staaten [pringt die Armuth 
Sapans vollends in die Augen. Unfer 
-Nationalreihtbpum wird neuerdings 
‚auf minbejtens 107 Milliarden Dol—⸗ 
Jars gefhäpt, alfo auf beinahe bas 
‘Siebenzehnfache des japanifchen, mäh- 
:zend unjere Bevölkerung nur das 
Doppelte der japaniſchen beträgt. 
‚„Iheoretifch” ift alfo jeder Ameritaner 
achtmal fo reich mie jeder „Japaner, 
and die Thatfachen dürften hinter die⸗ 
‚fer Annahme nicht weit zurüdbletben. 
Trotzdem will die japaniſche Regie— 
xung im Großen nicht ſparen, wäh— 
rend ſie im Kleinen allerdings knau— 
ſert und beiſpielsweiſe den aus dem 
Kriege heimkehrenden Soldaten nicht 
einmal einen „Empfang“ bereiten läßt. 
‚Dagegen ermahnt fie die Unterthanen 
zur alleräußerften Sparfamteit, ob⸗ 
mohl noch Niemand behauptet hat, daß 
die Japaner jemals Verſchwendung 
getrieben haben. Ferner wirkt ſie da⸗ 
rauf hin, daß möglichſt wenig japani⸗ 
ſches Geld „in's Ausland fließt“. Sie 
glaubt, alles was Japan braucht, 
önne und ſolle im Inlande hergeſtellt 
werden. Das Land ſolle recht viel 
"ausführen, aber fo qut mie nicht? bon 
anderen Ländern faufen, damit fich 
ſeine „Handelsbilanz“ verbeſſert. Und 
für biefe lächerliche Politit hat die Res 
sierung nicht einmal bie Tahme Ent» 
ſchuldigung der amerikaniſchen Hoch⸗ 
zöllner, die wenigſtens mit einem 
Scheine von Berechtigung ſagen kön⸗ 
nen, daß Europa ohne die Rohſtoffe 
der Ver. Staaten nicht auskommen 
tann und ſie unter allen Umſtänden 
taufen muß. Was Japan dem Welt⸗ 
markt anzubieten hat, iſt mit Aus— 
nahme einiger Kunſtwerke auch ſonſt⸗ 
wo erhältlich, und wenn daher der ja⸗ 
paniſche Markt keine europäiſchen oder 
amerikaniſchen Waaren aufnehmen 
will, ſo wird auch die japaniſche Aus— 
fuhr ſehr bald erheblich ſinken. Auf 
die Dauer wird kein handeltreibendes 
Volk die japaniſchen Erzeugniſſe nur 
mit baarem Gelde bezahlen wollen, 
ganz abgeſehen davon, daß eine Schiff⸗ 
fahrt ohne —E ſich nicht lohnt. 

Nach dem Kriege gegen Frankreich 
ſoll Moltke geäußert haben, daß 
Deutſchland fünfzig Jahre lang ſeine 
Errungenſchaften werde vertheidigen 
müſſen. Derſelben Anſicht ſcheint auch 
Japan zu ſein, trotzdem Rußland ſich 
vielleicht noch langſamer „erneuern“ 
wird, als — Frankreich. Des⸗ 
halh arbeitet die japaniſche Regierung 
weit über ihre finanziellen Kräfte hin—⸗ 
aus an der Verſtärkung ihrer Land⸗ 
und Seeſtreitmacht, aber daß ſie einen 

Angriff auf die Ver. Staaten plant, 
iſt ihr denn doch nicht zuzutrauen. Sie 
wird wahrſcheinlich ſchon froh ſein, 
wenn ſie einige Jahrzehnte lang in 
Ruhe gelaſſen wird. 


— — 
Gefährlige Pläne. 
+ Die Bennfploania-Bahn ift eine der 


- älteften Bahnen de& Landes und bat 


x eit Jahrzehnten als eine der größten, 
* und reichſten gegolten. Die 
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des Pennſhlvania⸗ Syſtems fällt aber 
boch in bie legten fech® Jahre und dieſe 
Periode hat bamit felb 
aud ba8 gemaltigfte Anmwachfen ihres 
Aktienkapitals und ihrer Bondsſchuld 
geſehen. 

Seit 1901 ſtieg das gingen 
der „Pennſy“ von $151,700,000 auf 
$400,000,000, Die erſten weiteren 
$100,000,000 Aftten murben im Jahre 
1901 ausgegeben; die Erhöhung von 
$251,700,000 auf $400,000,000 mur= 
be zwei Kahre ſpäter befchlof fen. Der 
Erlös aus diefen Altienausgaben ivar 
ausschließlich für die Tinten nftlich von 
Pittsburg und Erie, Pa., die allein von 
der Pennsylvania » Bahn unmittelbar 
betrieben „werben, beftimmt; ben meit- 
lichen Linien fam bie franzöfifche An- 
leihe von $50,000,000 zu gute. 

Als im vergangenen Yuni die Ver- 
handlungen bezüglich der franzöfifchen 
Anleihe ihren erfolgreihen Abſchluß 
gefunden hatten, fündigte ber jeither 
verftorbene damalige Präfident Caf- 
fatt an, daß noch etwa $90,000,000 
mehr nöthig fein würden, die großen 
Pläne der PBennfylvania-Bahn durch» 
zuführen, zuglei” gab er jedoch bie 
DVerficherung, daß die Bahn alle Vor- 
fehrungen für die Befchaffung der 
nöthigen Gelder bereits getroffen hätte, 
das Geld fozufagen in Sicht fei. Am 
10. $anuar aber empfahlen die Diref- 
toren der Bahn eine weitere Erhöhung 
bes Attienfapital3 um $100,000,000, 
und eine neue Bond3ausgabe für den= 
felben Betrag. Die Aktionäre ber Bahn 
werden am 12. März über diejfe Vor- 
ſchläge abzuſtimmen haben. Geben ſie 
ihr „Ja“, dann wird das Aktienkapital 
der ‚Benna- Bahn“ auf $500,000,000 
erhöht werben und ihre Bondaihuld 
auf $292,000,000 fteigen—ausjchließ- 
ih der $50,000,000 auäftehenber 
Mechfel und der franzöfifchen Anleihe 
von $50,000,000, Diefe Empfehlun- 
gen der Direktoren werben in dem bem= 
nächſt zu erſcheinenden Jahresbericht 
der Bahn begründet werden mit der 
ungeheuren und vor ein paar Jahren 
noch ungeahnten Zunahme des Ge— 
ſchäfts, und auf den Hinweis auf Prä— 
ſident Caſſatts Erklärung vom Som— 
mer vorigen Jahres, daß nur noch etwa 
$90,000,000 nöthig fein mürben, er- 
wibern bie Bahnleiter heute, daß Hert 
Cafjatt damals die großen Anjprüche 
nicht habe ahnen fönnen, die feither an 
die Bahn geitellt murben. So habe er 
beifpmw. geglaubt, bie 33,000 neuen 
ftählernen Frachtwagen, die damals 
angefauft, bezw. bejtellt murben, mür- 
den auf abfehbare Zeit genügen, Te its 
her aber habe bie Bahn ſich gezwungen 
gejehen, meitere 17,000 ftählerne Wa- 
gen zu beitellen, wa8 allein eine das 
mals ungeahnte Mehrausgabe von 
— bi3 $19,000,000 bedingen 
mir 

Diefe Ankündigung der Finanzpläne 
der Pennſylvania-⸗Bahn hat, wie bon 
dort gemeldet wird, an der New Yorker 
Effektenbörſe einen ſchlechten Eindruck 
gemacht und als Dämpfer gewirkt, der 
der eben aufkeimenden Hoffnung der 
„Bullen“ auf einen ſteigenden und leb- 
haften Markt ein jähes Ende bereitete, 
Das Geld ift noch immer jehr Inapp 
und die Zinsraten find entjprechend 
hob. Der Geldvorrath des Landes ift 
nahezu erfchöpft durch die große Mafie 

neuer Unternehmen und alle Preife 
find fehr ho. Dazu fommt, daß bie 
neuerlichen Enthüllungen vor der Zwi⸗ 
ſchenſtaatlichen Handels⸗ Kommiſſion 
großes Aufſehen und im Inlande wie 
im Auslande ſtarkes Mißtrauen er— 
regten. Die fachmänniſchen Stimmen 
mehren ſich, die erklären, daß „Ein= 
Ihränfung und Siquidirung“ da3 ein= 
ige erfichtliche Mittel fei, ven Geld- 
markt mieber auf eine gefunde Bafis 
zu bringen... Daß bei folder Sach. 
lage die Ankündigung ber bevorftehen- 
den Altien- und Bondsausgaben der 
PennasBahn feinen guten Eindrud 
machte, wird man leicht verftehen fün- 
nen, bejonders dann, wenn man et- 
fährt, daß allein in letter Woche noch 
meitere jehr große Obligationen-Aus= 
gaben angefünbdigt, beziv. bejchloffen 
wurden — fo eine Aftienausgabe der 
„Great Northern“ zum Betrage bon 
$60,000,000, eine folche ber „Nor: 
thern Pacific" für $93,000, 000, ber 
„St. Baul“ für $100,000,000 und der 
„Atchiſon“ für $25, 000, 000 mit meite- 
ren $75,000,000 in Ausficht für näd- 
ften Monat. Unter foldhen Umjtänden 
mar bon vornherein nicht zu erhoffen, 
daß da8 große Publitum befonderes 
Verlangen nad ben neuen „PBenna”: 
Obligationen zeigen mwürbe, noch weni: 
ger eifrig, fie aufzunehmen, wird e3 
aber vorausfichtlich fein, wenn das Ge- 
rücht, die Bahn verfuche — unter der 
Führerſchaft des Stahlkönigs Henrh 
C.Frick — die Kontrolle über dieSanta 
Fe⸗Bahn zu erlangen, Beſtätigung fin⸗ 
den ſollte. 

Es wird geſagt, dies ſolle ge⸗ 
ſchehen, Hrn. Harriman einen Strich 
durch die Rechnung zu machen, und für 
dieſen Herrn hat das Publikum ge— 
wiß keine ſehr zärtlichen Gefühle. 
Man würde es wohl ganz gern ſehen, 
wenn ihm einmal erfolgreich Schach 
geboten würde, aber ſo weit iſt man 
doch noch nicht, daß man bereit wäre, 
ſich die eigene Naſe abzuſchneiden. 
Hrn. Harriman zu ärgern. 

Das Santa Fé-Bahn- Gerücht 
macht die geplante Aktien⸗ und Bonds⸗ 
ausgabe der Pennſylvania-Bahn ver⸗ 
dächtig und man erinnert ſich jetzt, daß 
über den Verbleib der ſeit dem vergan—⸗ 
genen Juni aus dem Aktienverkauf ge⸗ 
löſten 8685,000,000 den Aktionären 
noch keine Rechenſdhaft gegeben wurde. 
Wenn etwa dieſes Geld zum Ankaufen 
von Santa Fé-Aktien benutzt wurde 
und die Bond⸗ und Aktienausgaben be⸗ 
ſchloſſen, begw. in Ausſicht geſtellt 
wurden, Herrn Frick und Genoſſen die 
Erwerbung der Kontrolle über die 

„Santa Fé“ zu ermöglichen, ſo wird 
man, wenn bie Zeit kommt, wahr⸗ 
fcheinlich einen fehr unwilligen Markt 
für die Papiere finden und es mag ſehr 
gut ſein, daß dann der Finanzkrach 
kommt, den ſchon ſo Viele für die nahe 
Zukunft prophezeiten. Das Publiftum 

heutzutage, baß ſolche Syſtemver⸗ 


ftänblich : 
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Opfern durchgeführt werden —* 
und auch die beſten Bahnen in einer 
Art und Weiſe verſchulden und überla⸗ 
ſten, daß ihre Inſiandhaltung und ihr 
nothmwendiger Ausbau darunter leiben 
müffen und feine Befferung, fondern 
nur noch eine Verfchlehterung de3 
Bahnbetriebes, bezim. Vertheuerung des 
Fracht⸗ und Waffagterverfehrs zu er= 
warten ift. 


Schein und Wirklichkeit. 


Daß dreißig Millionen Menſchen in 
den Vereinigten Staaten, alſo mehr 
als ein Drittel des geſammten ameri⸗ 
kaniſchen Volkes, „unter Prohibitions⸗ 
geſetzen leben“, wie dies der eben er⸗ 
ſchienene Jahresbericht eines prohibi⸗ 
tioniſtiſchen Preßbureaus behauptet, 
mag wahr ſein oder nicht. Das Ge— 
gentheil zu beweiſen, wenn es bewieſen 
werden kann, würde mehr Arbeit er— 
fordern, als die Mühe verlohnt; es 
kommt auf ein paar Millionen mehr 
oder weniger nicht an. Jedenfalls 
läßt ſich nicht leugnen, daß die Prohi⸗ 
bition in neuerer Zeit Fortſchritt ge— 
macht hat in räumlicher Hinſicht. Das 
„Prohibitionsgebiet“ innerhalb der 
Der. Staaten ift zweifellos heute grö- 
Ber al& jemals zubor. Hat die Prohi- 
bition durch Staatägefeh eine Einbuße 
erlitten, indem zmei Staaten (Vermont 
und Nem Hampfhire) fie aufgegeben 
haben, fo hat dafür die örtliche Pro- 


hibition — Unterbrüdung be Ges. 


träntehanbels durch „Local Option’ — 
um fo größere Ausdehnung erfahren. 

Mas diefe räumlihe Ausdehnung 
der Prohibition praftifch bedeutet und 
ob die prohibitioniftifhe Bewegung 


badurdh ihrem Endziel —der ng ( ftandes um 


nung der Menfchheit vom Genuß gel- 
ftiger Getränte—mirklich näher ges 
fommen ift, fteht auf einem anderen 
Blatte. Jedenfalls iſt es Thatſache, 
daß ſeit einem Vierteljahrhundert die 
Prohibition keinen Staat erobert hat. 
Alſo nirgends mehr das erreicht hat, 
was fie vor allem erftrebt,—und in 
Verfolgung ihres Zieles erftreben muß. 
Prohibition durch Bundesgeſetz läßt 
die Bundesverfaſſung nicht zu. Soll 
ber Getränkehandel und Getränkever⸗ 
brauch unterdrückt werden, ſo muß er 
durch Staatsgeſetz unterdrückt werden. 
Unterdrückung durch Ortsgeſetz iſt 
nichts Ganzes und nichts Halbes — 
„nicht gehauen und nicht geſtochen.“ 
Denn was hilft es, Schnaps und Bier 
zu verbannen aus einem Straßenpiers 
tel oder aus einemTomnfhip, wenn dem 
Durftigen alles winkt, was er nur ha= 
ben will, im nächſten Straßenviertel 
oder im nächſten Townſhip? 

Seitdem zu Anfang der Achtziger 
Jahre in Kanſas und Jowa die Pro— 
hibition eingeführt wurde, iſt ſie in 
feinem anderen Staat mehr eingeführt 
morben. Wohl aber, wie gefagt, tft fie 
in mehreren abgefchafft worden. Unter 
den 45 Staaten des Bundes ſind nun⸗ 
mehr nur noch vier —Maine, Kanſas, 
Jowa und Nord-Dakota — mit 
Staatsprohibition, Ueberdies iſt in 
Jowa das Prohibitionsgeſetz durch— 
löchert durch das ſog. „Mulct Law“, 
das eine Art von Wirthichafts- Ligen: 
firung durch ftäbtifche Verordnung ge- 
ftattet, fo daß da in zahlreichen Stäb- 
ten der Geträntehandel ganz offen und 
unter gefeglihem Schuhe betrieben 
tird, während in den anderen brei 
Staaten das MVerbotsgefeh ebenfalls 
den manniafaltigjten, zum Theil ganz 
öffentlichen Umgebungen unterliegt. 
Sedenfalls fieht das nicht darnach 
aus, als ob die Prohibitiongbemegung 
an Kraft gemonnen hätte in den Ber. 
Staaten. 

Ebenfo wenig läßt fich foldhe Kräf- 
tigung herauslefen aus den ort 
fohritten der örtlichen Prohibition, To- 
fern man bdiefe auf ihre wahren Urfa- 
hen, Anläffe und praftifche Bebeu- 
tung unterfucht und zmifchen Schein 
und Wirklichkeit unterjcheibet. Es ift 
dabei nicht nötig, in die Yerne zu 
chmweifen. Chicago jfelbft bietet ein 
u von großer Lehrhaftigkeit. 

Niht Hloh ein Drittel, nahezu die 
Hälfte des Chicagoer Stadtgebietes ift, 
wie man und fürzlich borgerechnet hat, 
„Local Option”»Gebiet. Alfo fteht, 
mit den Worten "bes prohibitioniftt- 
chen Berichtes zu reden, nahezu bie 
Hälfte von Chicago „unter Prohibi- 
tionsgefegen“. Und ftatt eines ber 
feuchteiten, wäre Chicago einer der 
trodenften Pläbe des Landes, und die 
prohibitioniftifhe Zmangsfuchtel wäre 
hier berhältnigmäßig mächtiger und 
bie perfönliche Yyreiheit verhältnikmä= 
Big geringer als im ganzen übrigen 
Lande: — menn Alles fo wäre, wie 
e3 von ber prohibitioniftifchen Bericht: 
erjtattung ausgemalt wird. Jn Wahr: 
heit liegt die Sache befanntlich ehr 
anders, Abgefehen von ben paar frü- 
ber ländlichen Gemeinmwejen, die bei 
ihrer Einverleibung in die Stadt bie 
Prohibition als gefeglich geficherte 
Einrihtung mit hereingebracht haben, 
bedeuten bie ftäbtifchen Prohibitions⸗ 
bezirke im Weſentlichen nur eine Tren⸗ 
nung von Wohn- und Geſchäftsbezir⸗ 
ten. Es braucht Einer kein Prohi— 
bitioniſt zu ſein, um einen „Saluhn“ 
nicht gerade in der nächſten Nähe ſei— 
nes Wohnhaufes zu münchen. Und 
wenn der „Saluhn“, wie e3 bier ber 
Yal ift, aus gerviffen MWohnpierteln 
ausgejchloffen ift, jo hat das eben nur 


bie Folge, daß er häufiger auftritt in ' 


den Gejhäftsvierteln und fonftigen 
Stabttheilen, wo er nicht ausgeſchloſ⸗ 
fen if. 3 würde, wenn Die fog. Pro- 
hibitionsbezirke nicht wären, eine an- 
dere DVertheilung ber Schantwirth- 
Tchaften erfolgen, aber e& ift jehr zu 
bezweifeln, ob eine mefentliche Vermeb- 
rung erfolgen würbe. evenfalla be- 
beutet diefe Art „Prohibition” nicht 
die Unterbrüdung des Geträntehan- 
bel und nit bie Enthaltung bom 
Getränfenerbraud, die bon der prohi⸗ 
a Bartei erftrebt wirb. 

Am Uebrigen bat bie Ausbehnung 
der Local 8 tion hauptſächlich in vn 
Südftaaten Hatigefunben, wo. fie ein- 

— nicht irgend — * 
arundfäglichen Abneigung — 
Getränkehandel —* einer Vorliebe 


Ss 


fertrinfen entiprinat, ſon⸗ 


den — gegen die en N 
richte ar 
brüdt, damit er bie Böen tut gi 
leichtfinnig veranlagten Neger nicht 
bon der Arbeit meglode, zu der fie der 
weiße Arbeitgeber bedarf. Getrunfen 
wird beöivegen nicht weniger ala zus 
vor. Steht der „Saluhn“ nicht mehr 
offen, fo wird der Schnaps im Haufe 
en und in die fyamilie getragen. 
ie Mäßigfeit und Enthaltſamkeit 


dadurd) gewinnen, ift leicht auszuma= 


len, 


Die veutiden Säfen und ihre Ahes 
dDereiflotte, 

Auf inzgefammt 259 Heimathshä- 
fen vertheilte fih am 1. Januar d. 3. 
die deutſche Seeſchifflotte. Weitaus 
die meiſten dieſer Häfen ſind kleine 
Küſtenorte, die ihren Platz in der Liſte 
ber „Heimathshäfen deutſcher See— 
ſchiffe“ dem Beſitze einiger weniger 
ſeegehenden Fahrzeuge verdanken. Nur 
18 Häfen verfügen über eine Flotte, 
deren Bruttoraumgehalt 10,000 Reg. 
Tons überſteigt. Ueber eine Brutto— 
tonnage von 100,000 Reg. Tons er— 
hoben ſich nur drei deutſche Häfen, 
nämlich Hamburg mit 1074 Seeſchif⸗ 
fen von 2,026,500 Reg. Tons, Bre— 
men mit 540 Seeſchiffen von 1,001,- 
500 Reg. Tons und Flensburg mit 87 
Seeſchiffen von 104,000 Reg. Tons. 
Die Tonnage der in Hamburg hei— 
mathsberechtigten Seeſchiffe hat ſich 
ſeit dem 1. Januar 18099, alſo ſeit 7 
Jahren, um rund 100 Proz. vergrö— 
Bert. Nicht ganz ſo ſteil iſt die Ent— 
wicklungskurve der Bremer Resderei in 
dem erwähnten Zeitraum verlaufen. 
Sie zeigt eine Zunahme des Seeſchiff⸗ 
61 Proz. Flensburg's 
Tonnage iſt in der gleichen Zeit um 45 
Proz. geſtiegen. 

Als zweite Gruppe kommen diejeni⸗ 
gen deutſchen Häfen in Betracht, deren 
Seeſchifflotte einen Raumgehalt von 
50,000 100,000 Reg. Tons hat. In 
dieſe Rubrik gehören nur zwei Häfen, 
nämlich Stettin mit 141 Seeſchiffen 
von 95,000 Reg. Tons und Lübeck mit 
62 Schiffen von 80,500 Reg. Tons. 
Ueberraſchend iſt bie Zunahme be3 
Lübeder Schiffäbeitanbes, der am 1. 
Sanuar 1899 nur 14,500 Reg. Tons 
zählte, demnach bi3 heute bie unge— 
mwöhnliche Steigerung von 470 Proz. 
erfahren hat. Gtettind Ionnage tft in 
ben 7 legten Kahren um 78 Proz. ge: 
wachen. 

Die dritte Gruppe mirb gebilbet 
bon den Häfen, deren Tonnage ich 
gerne 10,000 und 50,000 Reg. 

on3 bewegt. Hier ift die Reihenfolge 
diefe: Bremerhaven mit 40,500, Kiel 
mit 36,500, Geeftemünde mit 34,000, 
Dlbenburg mit 25,500, Roftod mit 
25,000, Apenrabe mit 24,000, Danzig 
mit 22,000, Elsfleth mit 19,000, Em= 
den mit 17,500, Wismar mit 15,500, 
Brafe und Altona mit 11,000 und 
Köln mit 10,000 Brutto-Reg. Tond. 
Vergleicht man den jebigen Schiffäbe- 
ftand biefer Häfen mit dem des Jah— 
res 1899, fo zeigt fih, daß Dlden- 
burg, Apenrade, Wismar und Altona 
eine Zunahme, Bremerhaven, sKiel, 
Roftod, Danzig, Elafleth, Emden und 
Brake eine Abnahme ihrer Geefchiff- 
flotte erfahren haben. Die Verringe- 
rung des Schiffsbeitandes ift befons 
ders Stark in den Segelfchiffhäfen EI3- 
fleth, Emben und Brafe. Nahezu un: 
verändert ift bie Größe der Zonnage 
von Geejtemünde und Köln geblichen. 

Die übrigen 241 deutfchen Hei- 
mathshäfen, deren Ionnage 10,000 
Reg. Ton3 nicht erreicht, weiſen zu⸗ 
ſammen nur 1781 Schiffe mit einem 


Raumgehalt von 127,000 Reg. Tons 
brutto auf. 


Von der Beſatzung der deutſchen 
Seeſchiffe. 


Intereſſante Angaben über Umfang, 
Vertheilung und Gliederung der Be— 
ſatzung der deutſchen Kauffährteiflorte 
enthält das kürzlich erſchienene Heft J 
des Bandes 174 der deutſchen Reichs— 
ſtatiſtik. Darnach zählte die Ge— 
ſammtbeſatzung der unter deutſcher 
Handelsflagge fahrenden Seeſchiffe 
am 1. Januar 64,000 Mann, und 
zwar 12,500 Offiziere oder Perſonen 
im entſprechenden Range und 51,500 
Mannſchaften. Dieſe Geſammtbeſa— 
tzung vertheilte ſich auf die drei Haupt— 
gattungen des modernen Seeſchiffes in 
folgender Weiſe: auf Seegelſchiffen 
waren 20 Proz. oder 12,800 Mann 
(darunter 2900 Offiziere), auf 
Schleppſchiffen (Seeleichtern) 1,4 
Proz. oder 900 Mann (darunter 250 
Dffiziere), auf Dampfſchiffen 78,6 
Proz. oder 50,300 Mann (darunter 
9400 Dffiziere) beichäftigt. Die durch» 
ſchnittlichen Beſatzungsziffern haben 
ſich innerhalb des letzten Jahrfünfts 
zum Theil nicht unweſentlich geändert. 
Das Streben nach Vereinfachung der 
Takelage und die Einführung oder 
Vervollkommnung maſchineller Hülfs— 
vorrichtungen einerſeits und der ſtarke 
Abgang der meiſt mit verhältnißmäßig 
zahlreicher Beſatzung verſehenen Bar— 
ken und Briggs andererſeits haben eine 
leichte Verminderung der durchſchnitt— 


| lichen Befatungszahl der Segelichiffe 


zur Folge gehabt. Umgekehrt hat die 
durchſchnittliche Beſatzungsziffer der 
Schleppſchiffe (Seeleichter) in den letz⸗ 
ten Jahren eine geringe, die der 
Dampfſchiffe eine bedeutende Steige— 
tung erfahren. Die größere Anzahl 
der an Bord der Schleppfchiffe durd;- 
meq beichäftigten Seeleute ift dadurch 
entitanden, daß bieje Fahrzeuge bei 
den zahlreichen Neubauten ber lebten 
Sabre mit immer wachjenden Größen- 
abmeffungen bergeftellt worden jinb 
und zu ihrer ficheren Führung auf den 
außgebehnteren Reifen einer etwas 
reichlicher als Früher bemefienen Beſa⸗ 
Bung bebürfen. Die fteigende Tendenz 
in ber burchfchnittlichen Befagungszif- 
fer ber Dampfichiffe ift in der Haupt- 
Tache auf bie in ben fegten Jahren er» 
folgte Indienftftellung einer Anzahl 
I großer, für den überfeeifchen Per- 
onen⸗ und Frachtverlehr beſtimmier 
Schiffe mit außergewöhnlich ſtarken 
— — Die Zahl 

x Dampfer von 6000 Brutto⸗Reg. 


Zone un Barlbe IR in den Lehen & 


NEE Bee nn ee a 
g 


Aahren von 41 auf 70 ge 25 
der legteren haben einen — 
von mehr als 10,000 Brutto⸗Reg. 
Tons. Bei dieſen ganz großen Schif⸗ 
fen handelt es ſich durchweg um Paſ⸗ 
ſagierdampfer mit hohen Beſatzungs⸗ 
ziffern. Der Dampfer „Amerika“ der 
Hamburg-Amerika⸗ inie beiſpiels⸗ 
weiſe hat 539 Mann, der Schnelldam⸗ 
pfer „Deutſchland“ derſelben Geſell— 
ſchaft 557 Mann Beſatzung. 

Was nun die Gliederung nach den 
verſchiedenen Hauptzweigen des ſee— 
männiſchen Berufes anlangt, ſo ſind 
von den 64,000 Mann der Geſammt⸗ 
beſatzung 49.4 Proz. oder 31,600 (da⸗ 
runter 8700 Offiziere) als eigentliches 
ſeemänniſches Perſonal, 30.9 Proz. 
oder 19,800 (darunter 4300 Offiziere) 
als Maſchinenperſonal und 19.7 Proz. 
oder 12,600 (darunter 500 in Stel⸗ 
lungen, die der Schiffsoffizierſtellung 
gleichzuachten ſind) als Verpflegungs— 
und Verwaltungsperſonal beſchäftigt. 
Sämmtliche drei Gruppen. befinden fich 


‚ in nennenämwerther Anzahl nur an 


Bord der Dampfſchiffe. Segelſchiffe 
und Schleppfchiffe befchäftigen faft nur 
feemännifches Berfonal 

Eine melfende Ratte, 


Man fchreibt aus der Schweiz: Ei- 
nem Bauerdmann in dem der Stabt 
Bafel benachbarten Dorf Ettingen fiel 
e3 jchon feit einiger Zeit auf, daß eine 
feiner Kühe täglich bis zu einem Liter 
meniger Milch gab, als dies jonft ber 
Yal war. Da dem Befiter der Kuh 
ein derartiger Ausfall nicht gleichgiltig 
fein konnte, auch alles Nachfehen und 
Unterfuchen feinen Erfolg hatte, legte 
er jich in einer der lebten Nächte auf 
die Lauer, um den allfälligen Dieb zu 
überrafchen. Die Ueberrafchung dürfte 
aber für den Aufpaffer nicht gering 
geweſen ſein, als er ſehen mußte, wie 
eine Ratte, nachdem ſie ſich am Euter 
der Kuh zu ſchaffen gemacht und ſich 
auf dieſe Weiſe das Ränzlein gefüllt 
hatte, den Platz wieder verließ, nicht 
ohne vorher jede Spur ſo gut wie 
möglich zu verwiſchen. 


— 


Todes: Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige 
Nächricht, daß unſer geliebter Gate, 
Later und Cohn 

Auguſt Schultj 
am 12, Sanuar, 11, Ubr Vormittags, 
tm Alter dor 39 Nadren und 10 Mos 
naten jelia im Herrn entichlafien iit. Die 
ee firtdet statt Dierftag, den 

5. Sanıtar, boin —— 039 Dil 
Abe. nad der St. Jakobi-Kirche, Ede 
Fremont md Garfield de, 
nah Concordia, 
bitten: 

Bertha Schule, 

Rlll'am, ur ‘ ats, Söhne. 

Hert und Frau Charles Schultz, 
nebſi Verwandten. 


— — — — — — —h —— — 


bon ba 
Um jtille Iheilnahme 


Tode8- Anzeige 


en und Belannten bie traurige Nach 
‚ dab mein aeliebter Sohn 
Fritz L. Zorn 
im Alter von nur 30 Jahren. 8. Monaten und 
14 Tagen nach langem Siechthum geſtorben 
iſt. Beerdigung fapet itati PDienitag, den 15. 
Sanıar, Morgens, bom Trauerdaufe 
feiner Eohmweiter, Frau Ehrift. Gading, 1430 
Elhbourn Ave., nabe Wellington Str., nad) dem 
Even Friedhof. Um ftille Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
riedericka Born, 155— 
ohn und Heury, Brüde 
re Gusian und Rina Weſtphal, 
Schweſt 
—— und Emma Zorn, Schwägerin⸗ 


Chr Gading und Henry Weftphal, 
Schwäger. 


Todes - Anzeige, 
‚Freunden und Belanten die traurige Nadhe 
richt, dab untere aeliebte Gattin und Mutter 
Elizabeth Rappold geb. Bauer 
im UAlter von 60 Jahren geſtorben iſt. ‚Beerdi- 
auna Mittwod, um 9 Uber Borm., 

Kirche, dann per Babn vom 47. 

nad dem St. Martensriedbof, Um itile Iheil- 

nabme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

wWilliam Rappold, Gatte 

Flora, Ida und Foleob, Kinder. 
ar d der De Chantal . F 83, W. 

C. F.: Unity Loge Nr. & 8 of 

Be Bernon Seneboient Society, und 

des Gambrinus Frauenbereins. modi 


Tode8 - Anzeige 
Belannten und freunden zur Nachricht, dab 
unſer einzig geliebter Sohn 
Arthur, 
Sohn des verſtorbenen Joſepb Raddatz, im Al⸗ 
ter von 6 Monaten ſanft entſchlafen iſt. Die 
Beerdigung findet ftatt dom Trauerbaufe, 116 
DW. 43. Place, Dienitaa Nachmittaa um 2 Uhr, 
nach Dafwoods. Um ftilles Beileid bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Emma Raddas web, Goll, 
Frig und Bertha jaddas, eliern. 


Rube fanft in Gottes Namen. 


Todes - Anzeige 
Verwandten und Belarnten die traurige Nad- 
rit, daß nniere aeliebte Tochter 
Florence Kraemer 
im Alter von 1 Iabr und 9 Monaten felig ent» 
ſchlafen iſt. Beerdigung findet ſtatt am Diens— 
tag, den 15. Januar. um 9 Ubr, dom Trauer⸗ 
baufe, 3039 Tor Str., nad der Kirche ur 
Unbefletten_ Empfänaniß, dann ber ——— 
nach dem St. Marien Gottesacker. Um ſtille 
Theilnahme bitten: 
m. . Neliie Kraemer acb. Walih, 


Anhıa, „Biamie, Emma und Nobert, 
Gefhmwiiter. 


TZuode8 - Anzeige 

Goethe Franen-Verein. 

Sen Beamten und Schweitern die — 
Nachricht, daß Schweſter Er-Bräfidenti 
Eliſa Kreienbring, 
555 N. Halited Str. nach ſchwerem Leiden ſanft 
im Heren eniichlafen iit am Samitag, den 12. 
Januar 1907. Die Beerdigung findet ftatt am 
Dienitad. den 15. Nanuar, um 11 Ubr Borm., 
nah Waldheim. Die Beamten find_eriucht, der 
veritorbenen Schwelter die legte Ehre au er- 


Minna Lehmann, Vräfibentin. 
Amelia Rebicher, I 


Selr. 


Todbe8 -» Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige - Nache 
richt, dab unfer aeliebter Sobn 
Adolf 
im Alter von 3 Nabren, 1 Monat und 233 7 
gen fanft im Herrn entihlafen ift. Berediouna 
findet ftatt am Pienitan, den 15. Sanuar, 
Ubr Nahım.. dom Trauerbaufe. 779 21. ®tr. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 


WMdoif und Anna Kol, Eltern. 
Anelie, Schweiter 
Katharina Yod, Hermann und os 
hanna Sa, Großeltern, nebit 
Verwandte 
Zoded - Anzeige. 
Freunden und PBelannten bie — Rod 
richt, daß meine liebe Gattin unfer 


gute Mutter 
Eliza Kreinbring 
im Alter bon 64 Nabren, 9 Monaten und 6 
1 . Das Bes 


bitten die trauernden Kinter- 


Todes: Anzeige ' 

Schiller Lone 317 2. D. © 

. Ben Brüdern aur Nadrict, dab Bruder 
— 


— 
nad Sertina, ect 
Selena air 


geſtorben iſt. Beerdi 
um 2 Uhr Die Brüder” 
zu erſche 


€. 
6 


1 * 4 


Dienitag 
Doppelte Siegel 


525,000 werth 


Todes - Anzeige. | 


Freunden md Belannten die traurige Nad- 
richt, dab meine liebe Battin und unfere gute 
Mutter 
Elizabeth Schroeder neb. Babit | 
int Alter von 65 Nabren, 7 Vionaten und, 13 | 
Ingen am Soni ıtaq, den 13. Sanuar, unt 2 
Ube Nahım., geitorben ift. Die Veerdigung fin. | 
det ftatt am Ponnerftaan. den 17, Ianttar, um 
1 Ubr Nacmittagns, dom Tratierbaufe, 170 
Moiart Str., nad Concordia, Um ftille hei 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Carl Schrocder, Gatte. 
Garl und Fris, Söhne. 
Sophia Schrocder, Schwiegermutter. 
Carolina, Bertha tımd Loniie, Töchter. 
MNobert- Brummer, Ehriitian Arnener 
— Robert Heitfhmidt, Schwileger⸗ 


Garoline Schroeder, Bertha a 
ae. "SSURERENEEEDE 


ge rg Anzeige 
Lincoln Deutſcher Frauen⸗Verein. 
Den Beamten und Mitaliedern die traurige 


Vachricht, daß unfere gellebte Schweſter und 
vrafidentin des Vereins 


Eliſa Kreicnbring 


eſtorben iſt. Die Beerdiaung findet ſtatt am 
ienſtag, den 18. Januar, bom Trauerhauſe, 
555 N. Halfted Etr., nach Waldheim, Die Be— 
amten find erſucht, um halb elf ÜUhr in der 
Vereinsballe zu erſcheinen, um der verſtorbenen 
Schweſter die letzte Ehre zu erweiſen. 

Vaulina Brandis, Selretärin. 


—,. — — — — (U 


Todes-Anzeige. 
Deutſcher Frauen⸗Kranken⸗Verein. 
Den re und Mitaltedern die traurige 
Nachricht, daß unſere geliebte Schwefter 

Eliſa Kreienbring 

geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Dienſtaa, den 15. Jan uar, vom Trauerhauſe, 
555 N, Halfted Str. Die Beamten find erfucht 
um bald elf Uber in der Bereinshalle zu er- 
feinen, um det beritordenen Schiwefler bie 
legte Ehre zu erweiſen. 
Sophia Burr, PBräfidentin. 
Bauliua Branbig, Eefr, 


Todes - Anzeige 


Verwandten, Freuden und Belannten bie 

traurige Nachricht, daß umfere liebe Mutter 

Frieda Thiel acb. Daran 

im Alter von 39 Nabren nah langem Leiben 

aeltorben it. Beerdiauna findet ftatt am Diensd 

tag, den 15. Januar, Vormittaa 11.30, bom 

Zrauerbaufe, 222 Bine nah Waldheim. 

Um ftile Teilnahme die trauternden 

Hinterbliebenen: 

Glara und Willie. Kinder 

Zissie Walter, Schmweiter, nebit Vers 
wandten. 

— — 1 — — — — m — — 


Todes - Anzeige. 


Sreunden und Belanrten F traurige Nach⸗ 
richt, daß unſere liebe Tochte 


Helena 


Januar, Mittags 12 Uhr, 
Jahren 6 Monaten umd 22 
Tagen nad fchwerem Leiden im Herrn entichla» 
fen ilt. Beerdigung am Dienftaa. den 15. Ras 
m —— 1 Uhr, dom Trauerbaufe, 2520 
41. Court, nad dem Concordia Friedbof. 
Um ftille Theilnabme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 


Wilpelm und SNilhelmine Haffe, Eltern. 
Enma, Elite, Rudolf, Geſchwiſter. 


Str. 
Bitten 


am Sonntag, den 13. 
im Ulter bon 9 


Toded - Anzeige. 
Freunden und PBelannten die traurige Na» 
ribt, daß meine liebe Tochter 
Louiſe Kralihowsti 
im Alter von 15 Jahren nach ſchwerem Leiden 
am 14. Januar fuͤr immer rg iſt. 
Auton Kralihowsti, Vat 
Edward, Eleanor und —— 
ſchwiſter. 


Ge⸗ 


Geſtorben: Fred MeDermott, 8 Jabre und 7 
Monate alt, dellebter Sohn dom Elizabeth Me⸗ 
Dermott geb. Moſer Großſohn von Frau 
Margaret Mofer, Neffe von Fred und Uleieh 
Mofer, Bruder don Harold und Margaret Mes 
De Dermott, Peerdiaung itrift privat. 


Portland, 
Ore., Zeitungen bitte zu Topiren. 


mdmi 


Geitorben: Wiliiam Tieih, aeliebter Gatte 
der veritorbenen Eva Dieib. Bater_ don Anna. 
Beerdigung vom Zrauerbaufe. 63 ®. 14. MM. 
= ER den 16. Nanuar 1907, um 9.30 

er &t. Francis stirhe, dann mit 
Kurden. Rod dem ©t. Bonifazius a 
i 


Geitorben: Kohn F. * — — — — Batte 
von Carrie Keller, Vater 

Jahre ait Beerd aung a u * * | 
nuar, punft ‘9 Ubr Borm., bom Su. feiner 
Mutter, Frau M. Simon, 348 5. WU 
der St. Beterdlirhe und daun nad * 
Bonifazius Friedbof. mo 


G ben: Auquſt Klemz. 69 Jabhre alt, ge— 
liebter Gatte.don Carolina Rlmer aeb. Bleumer 
und Bater von Anna. Beerbiauna dom Trauer» 
baufe, 36 Croffina’ Ste., Dienitag, den 15. Ja- 
nuar, um 12 Uhr, nad Concordia. 


— 


odi 


Dankſagung. 

Allen Freunden und Belanuten, die ſich fo 

zahlreich an der Beerdiaung unſeres unver— 
⸗ Sohnes 

Richard Rubin 

betbeiliaten, —— ber zlichſien Dank für die 

liebevolle Theilnahme und die ſchẽenen Blumen⸗ 

ivenden. Dem Herrn Baltor Rambredt für bie 

ttoitreihen Worte am Carae. —— * —— 

Sängern für ben feierlichen ah 

den Beritorbenen ebrte, —— — 


Augauſt und Elbine Rubin, Eltern. 
Walther, Bruder. 


u... 


Dantiagung. 
il he Br 8 — nn > 
nahme am n 
— — 
ſtor Baumaarten und — Seren Häri 
Sarae wie am Grabe, und für die 
8 ae Eterbegeldes fage i 


u Marie Loniie —J 


Soweit der — 
Ar — —— — 
. KOELLING & KLAPPENBACH. 

100 Kamdoiph Str. — Teienton: Gentraf SAG. 


ee 
—— 


Wir ſetzen den Verkauf fort von 


Haus-Ausſtat⸗ 


tungswaaren von der Simpſon⸗ 
Grawiord Ev., N.Y., zu weni: 
ger als den Wholejale-Breiien. 


Zur Erinnerung 


ft den Todestag meines vielgelichten 
Gatten und Vaters 


Wilhelm Ehrenmahn, 


der beute dor einem Jabre, am 14. Ia= 
nuar, geſtorben iſt. 


Du theures Herg, —J— bift bon und ge- 
ſchieden. 


e 
Dir liebevolle autes Hera. 
Das ftet3 in feinen —— 
Geſchlagen bat als Vaterher 
Rube fanit in Frieden in Deiner tüb» 
len Erdenaruift, 

Nie mehr fhalt Dein Liebearuf. 
Haft und allauirüh verlaffen, 

Deine Liebe fdrat nicht mebr, 
Lein Erkalten, Dein Erblaffen, 
Schlug uns Wunden, tief > ſchwer. 
Run fei_ald lebte Liedesnabe 
Dir taufendfältia Dant aebradt. 

Schlaf wohl in Deinem ftillen Gtabe, 
Selieb ee Saite und Baier, giıte Nacht! 
Dem Auge fern, dem Herzen ewig nah! 


Sewidmet bon der trauernden Gattirt 
Friedericka Ehrenmann, u. Sohn. 


— 


Eunsiger beuticier Feobolltan-k sc 
dicago. Durch Metropolitan: 
erreichen. illige Be 
—— — 

—— 
Stadt · O I * ®. Glan 
Voilipp M 


"at bas 
e xt. % Sa 


Maas, Gelr. — - - 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Bamilien-Lotten bon 935 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Ninder, $6.00, 
Einzelne Gräber für Grwachiene, $10, 


6 Gent3 Ear- Bet don . 
Theile der Sta irgend einem 


Ben — 1512, 
13n0X* 


22. Jroler Pries-Maskenball 


— der — 


Plattd. Gilde 
Chicago No. I 


— in — 


Schoenhofens grote Halle, 


Milwankee un Aſthland Aves. 


Sünnuhend, den 19. Januar 1907. 


75.00 in Briefe. Tidets 25 Cents die 
Perion, an de Kak 50 Gents bie Berfon. 
jam13,14,18 


PARE-KRASINO: 
606—610 N. Galifornia Ave, 
Triginal Ungartiches ——— Aonzert, 
jeden Abend bon S—12 Uhr u. Sonntag don 
2.30 Nadm, bis 12 Uhr, unter Leitung von 
Brofeifor Konya Miklos, dem berühmten Bios 
linbirtuofen. Edite ungariihe Weine und unge: 
riſchen Gulaſch. Achtunasvoll Frant. 

Yilan,iw& 


Bekanntmachung. 


Die ———— des Deutſchen Hoſpi⸗ 
tals von Chicago zur Entgegennahme der Ve— 


1907, um Ur 4 
nebände, — Str. Grant vlace 
glieder find freundlichſt eingeladen. 


John C. Burmeiſter, Selr. u. Supt. 


Srocers angepaßt! 


$350 Taufen, wenn iofort genommen, Grocerh: 
Store, billig fürs Doppelte. aroher Waarenvor- 
rath, feine Einrichtung * t ven au Abzan- 
lung. Benn Ahr wollt, 
tommt ivfort. Zwtiche F 1% Billige 
Diiethe. Schöne Wohnung. 1543 ae Ave ai 
modi 


fe Rt 


ı Rıcnarn A. Koch, 


Deuter ‚Auwalt, 
35 Washington Str. 


Eyreäift. tägli) von 9 Bis 5. Sonntags a 


EMIL H. SCHINTZ, 
Geld ee Besgent Alula 


—— 
ws verlaufen. Xel.: Gemi 


2304. 


CD"; WATRY & Co, 
9-—101 D. Randepf Str. 
Deilen unp Angenoifer ee Gpeaine. 
Aodaks, Gameras und pfotegr. Material. 
Gelet dje 


— — 
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Spezielle Antündigung —— 
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$32—Heute—$32 


Aktien der 


icago-Iem Kork Eleciic 
ir Eine Railtond Company 


fönnen für $32 gefauft werden. Nad, Geichäftsihluß am Sams⸗ 


tag, den. 19. Januar, fteigt der Preis auf 835. 
Abzahlungsplar, wenn gemünfcht. 


Monatlicher 
Cffices offen jeden Abend. 


FREDERICK H.WOOD 


General 


Berfauf3 - Agent 


539-545 MONADNOCK BLOCK - - CHICAGO 


Nacht-Eingang —260 Dearborn Strafe. 


Eokalbericht. 


Deutſche Vorſtellung. 


Studenten der deutſchen Abtheilnng der 
„Aortbmweftern‘‘ geben fie, 


Studenten der unter der Zeitung 
pon Prof. Kames H. Taft ftehenden 
deutichen Mbthetlung der Northmeftern 
Univerfität merden am kommenden 
Samftag, um 8 Uhr Abends begin- 
nend, im Gebäude des Eountry Klubs 
in Evanfton „SHeines junge Leiden”, 
ein Charafterbild in drei Aufzügen 
pon Dr. U. Mels, aufführen. Die 
Rollen liegen in den Händen folgender 
Studenten: Arthur NR. Julian, Frl. 
Elfa U. Roepler, Frl, La Jeune E. 
Forrey, Frl. Charlotte 2. Reichmann, 
Gilbert 5. WU Ned, Gottlieb Eh. 
Horn, George B, Macdonald, Beter T. 
Hummelgaard, Lloyd R. Roberts, 
Louis Auten und Frl. Etta Shoupe. 

Während der Paufen mird Frau 
Minnie Filb-Griffin einen Syflus von 
Heine’fchen Liedern vortragen, den Ro= 
bert Franz vertont hat. Sin Evanjton 
und auch in biefigen Kreifen bringt 
man der Beranftaltung großes nter- 
ejje entgegen, und da die Mitmwirten- 
den eifrig aeprobt haben, fo wird bie 
Darbietung jedenfalls eine fehr gute 
werden. 

Als Gönnerinnen werden angefün- 
digt Die Damen: Frl. Elizabeth Brag- 
bon, Frau 9 D. Cable, Frau %. 
Scott Clark, Frau Henry Cohn, Fri. 
Elizabeth Congdon, Frau George D. 
Eurme, Frau William U. Dyche, Frau 
Martin M. Gridley, Frau Minnie 
Yılh Griffin, Frau Mbram W. Har- 
Dis, Frau Norman D. Harris, Frau 
D. U. Hayes, Frl. Marjorie Kimball, 
Frau 9. H. Kingsley, Frau F. ©. 
Letts, rau Charles ©, Little, Fri. 
Helene Little, Frau U. 8, Lindjey, 
yrau PB. E. Lutfin, Frau U. Mels, 
Frau Frank T, Murray, Frau Amos 
MW. Patten, Frau Henry X. Batten, 
Hrau James A. Batten, Frau €. 9. 
Voppenhufen, Frl. Mary Roß Potter, 
Yrau Robert &. Scott, Frau Walter 
D. Scott, Frl, Anna M. Smith, Frl. 
Eliza Atlins Stone, Frau Paul Tiet- 
gend, Frau Henn K. Webiter, Frl. 
Jane H. White, Frau Yohn H. Mig- 
more, Frau Oliver T. Wilfon und 
Frau F. C. Woodward. 

Karten für reſervirte Site (zu $1, 
75 und 50 Cents, je nach der Lage) 
ſind brieflich von Fri. Rena Handy, 
Nr. 1315 Church Str., Evaniton, er> 
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Schlafwandler. 


Einer erleidet ſchwere Verletzungen und ein 
anderer entgeht dem Zuchthauſe. 


Schlafwandel war die Urſache, daß 
ein Mann jetzt mit dem Tode ringt, 
und daß ein zweiter von einem Stadt⸗ 
richter von der Anklage des Einbruchs 
freigeſprochen wurde. Der ſechzig Jah— 
re alte Albert Dvke, 4417 Indiana 
Ave., öffnete im Schlafwandel ein ſo— 
genanntes franzöſiſches Doppelfenſter, 
welches von ſeinem Schlafzimmer auf 
den Schacht eines Frachtaufzuges 
mündet, ſtieg hinaus und ſtürzte drei⸗ 
ßig Fuß tief auf den Zementboden. 
Seine Angehörigen wurden durch den 
Fall geweckt und fanden ihn beſin— 
nungslos auf. Er iſt innerlich ſchwer 
verletzt und hat das rechte Bein an drei 
Stellen gebrochen. Es iſt der Familie 
unbegreiflich, wie er das ſeit Jahr 
und Tag nicht mehr geöffnete Fenſter 
überhaupt öffnen konnte. Dyke ſoll 
früher nicht an Mondſucht gelitten ha— 
ben. 

Der zwanzig Jahre alte Roß Free— 
man, 3436 Vernon Ave., war bei ei— 
nem Einbruch in der Wirthſchaft von 
Fred Folger, 40. Straße und Armour 
Abe., erwiſcht worden und hatte Frau 
Folger ſchwer mißhandelt. Der junge 
Burſche war nie vorher beſtraft wor— 
den, ſeine Eltern ſind angeſehen, und 
als Freeman vor Stadtrichter Cottrell 
im Gericht im Schlachthaus-Viertel 
abſolute Unkenntniß des Einbruchs 
und der Gewaltthat vorſchützte, auch 
Sachverſtändige ausſagten, daß er im 
Schlafwandel ſolche Dinge habe thun 
können, ſprach der Richter ihn frei mit 
dem Bemerken, er habe als Jüngling 
ſelbſt an der Mondſucht gelitten. 
Hilfspolizeichef Schuettler will an die 
jedenfalls neuartige Entſchuldigung 
nicht glauben und meint, daß der Bur— 
ſche zum Schutz ſeiner Mitmenſchen 
vor ähnlichen oder noch ſchlimmeren 
Ausbrüchen ſeiner „Krankheit“ in ei— 
ner Anſtalt eingeſperrt werden ſollte. 

— —— —— — 


Herberge in Flammen. 


Die fünfzig Inſaſſen des Gebäudes wurden 
von der Feuerwehr in Sicherheit gebracht. 

Im Kellergeſchoß des Gebäudes 
8904 Green Bay Ave., Süd-Chicago, 
brach heute am frühen Morgen ein 
Feuer aus, welches das Gebäude in 
Aſche legte und einen Schaden von un— 
aefähr $2,000 anrichtete. Das Gebäu— 
de murde als Herberge benußt und 


Hältlih. Das Gebäude des Country: | von mehr als 50 böhmifchen und pol- 
Klub befindet fi) an Late Straße und | nifchen Arbeitern, die meift in den An- 


Daf ne. 
— ee: 9. — 
Glaubenswechſel. 


Geiſtlicher tritt mit ſeiner ganzen Familie 
zum Katholizismus über. 


Der Geiſtliche E. J. Lloyd, Doktor 
der Gottesgelahrtheit, wird am Don— 
nerſtag mit ſeiner ganzen Familie, aus 
ſeiner Gattin und neun Kindern beſte— 
hend, zum Katholizismus übertreten. 
Die Feier wird unter Leitung des 
Oberen der Pauliſtenväter, Pa— 
ter P. J. OCallaghan, in der 
St. Marienkirche, Wabaſh Avenue 


| 


lagen der Yllinois Steel Co. beichäftigt 
find, bewohnt. Der Beliger, Yojeph 
Smolthicha, gab an, daß im Kellerge- 


| Schoß fein entzündliches Material auf- 


| 


und Eldredge Plaß, ftattfinden. Vom | 


nädhjlten Sonntag ab wird Dr. Lloyd 
eine Reihe von Vorträgen über die 
Million unter Nichtkatholiten halten. 
— — — 
Sieg des Ariegsvoltes. 

Die Poliziſten und Geheimpoliziſten 
haben in der geſtern in der Händel— 
Halle abgehaltenen Beamtenwahl der 
Policemen's Benevolent Aſſociation 
zum erſten Mal die Verwaltung in die 
Hände bekommen. Bislang wurde ſie 
von Leutnants und Sergeanten be— 
ſorgt. Die neuen Beamten ſind: Ge— 
heimpoliziſt J. M. Hughes, Sheffield 
Ave.Wache, Präſident; Poliziſt A. J. 
MeSwiggen, Warren Ave.-Wache, 
Vizepräſident; Poliziſt Sam. Decker, 
Weſt Chicago Ave.Wache, Schahmet- 
ſter; Poliziſt Tim. Dolan, Haupiwa⸗ 
che, Protoiofführer; Bolizift JohnD’- 
Grady, Englewood, Finanzſekretär. 
O'Grady wurde wiedergewählt. 

Ren 
Der Athemmoth bei Aithma 
und Bronditis wird fofort 
abgcholfen durd Brown’s 
Bronchial Troches. Ein 
Präparat von größtem 
Werthe, keine — 


bewahrt geweſen ſei, und daß er ſich 
den Urſprung des Feuers nicht erklä— 
ren könne. Ein Poliziſt, der an dem 
Hauſe vorüberging, ſah aus einem der 
Fenſter des erſten Stockes Rauch ent— 
weichen, weckte den Beſitzer und benach— 
richtigte die Feuerwehr, die mit Hilfe 
der Polizei die Bewohner in Sicherheit 
brachte. Es wurde Niemand verletzt. 
> Schaden tft durch VBerficherung ge: 
edt. 


— — — — — 


Gutes Geſchaäft. 


Verfolgung von Kraftwagenlenkern brachte 
der Stadt Evanſton in 1906 etwa $5000 ein. 


Der Kreuzzug gegen Kraftwagen— 
lenker, die mit allzu großer Geſchwin— 
digkeit fahren, hat der Stadt Evan— 
ſton im vergangenen Jahre das nette 
Sümmchen von 82500 bis 83000 an 
Geldſtrafen eingebracht, welche die 
Herren erlegen mußten. Gemäß dem 
Jahresbericht des Polizeichefs Col. A. 
S. Froſt an den Mayor von Evanſton 
wurden 200 Kraftwagenlenker verhaf⸗ 
tet. Die Mindeſtſtrafe betrug 810, 
doch ſtiegen die Strafen oftmals auf 
$15 und 818. Polizeirichter Boyer 
ſchätzt ihre durchſchnittliche Höhe auf 
$12.50 bis 815, was die obengenannte 
Summe ergeben würde. Da die Aus- 
gaben der Stadt für die Feitnahme 
und Ueberführung der Kraftwagenien- 
fer noch nicht die Hälfte der Einnaf; 
men betrugen, fo hat Evanfton einen 
ganz netten Neingewinn zu berzeid)- 
nen. 


— ——— TRETEN 3 
— Herborragent, — Köchin: „Du 
bift mit mir alfo zufrieden?" —Gar- 
pift: „Ja, Jettchen! Du verbienteft als 


Schak foaufagen auch die Garbeliken. 


Kampf wegen der Sonntagsfrage 
gewinnt täglich an Anspehnung. 


— — 


Der Reinfall in Englewood. 


Mehr als ein Drittel der Gefanimtben ölfe 


Juryreform angebahnt. — Die demofra- 
tifche Mayors-Kandidatur. 


Um den Kampf wegen ber Sonn: 
tagsfreibeit auf ber ganzen Linie in 
Gang zu bringen, wollen jene foziali- 
ftifehen Parteiführer, melche bereits 
gegen die Klubs und gegen die Befiker 
ver größten Gafthöfe Chicagos, ſowie 
gegen faft jämmtliche Theaterunter— 
nehmer Mandamusgefuche eingereicht 
haben, das gleiche Verfahren nun au) 
gegen Zeitungäherausgeber, gegen Be- 
figes von Barbierftuben, Fruchthand- 
lungen ufiw. einjchlagen, bie alle ent= 
meber gerichtlich gezwungen tmerben 
foffen, die ftaatlihen Sonntagägefehe 
zu befolgen, oder — je nachdem — in 
aller Form diefer Verpflichtung ent- 
hoben merben follen. 

Die Sonntagsfrage fängt nad 
gerade an, die öffentliche Meinung jehr 
lebhaft zu beichäftigen. Der Vor: 
tragstünitleer Mangafarian Tprad) 
geftern darüber vor feiner freireligi- 
dfen Gemeinde in der Orcheiterhalle. 
Er tertrat den vernünftigen Stand- 
punft, daß man engherzigen Sekten: 
geiftlichen nicht aeftatten dürfe, ihre 
Anfichten über die Sabbathheiligung 
dem ganzen Gemeinmwejen als Ridht- 
ſchnur aufzuzwingen. 

Ein Keinfall. 

Die „Englemood Lam & DOrber 
League”, welche ftet3 auspofaunt, daß 
fte 40,000 - Stimmgeber jenes Gtabt- 
thetl8 vertrete, hatte auf geftern Nadh- 
mittag nach der Methodijtenkirche an 
der Stewart Ave. und 64. Straße eine 
Maffenverfammlung zur, Förderung 
des Sonntagszwangs in Chicago ein- 
berufen. Außer einem Vertreter ber 
„United Societies” und vier Mitglie- 
dern des Mozart-Männerhors zählte 
die „Maffe" der Anmejenden genau 
gezählt 61 Männer, ein Knabe, 40 
Frauen und 2 Mädchen. Die Vorfi- 
ger der VBerfammlung, die Paftoren 
Rondthaler und Kidred, warteten lan» 
ge und mit Schmerzen auf ein Un- 
fchmellen der „Maffe” und ftimmten 
dann, da der Reft der 40,000 Stimm- 
geber von Englemood fi Durdaus 
nicht einstellen wollte, ein großes Kla- 
gelied an. Präfivent Davis von 
der „Lam Order League“ ver⸗ 
las hierauf einige Bibelverſe und 
erging ſich im Anſchluß da— 
ran in Angriffen auf die Mitglieder 
der „United Societies“, die er neuzeit— 
liche Amalekiter nannte. Sehr ans 
Herz ſcheint es Herrn S. A. Mulvihill, 
dem Sekretär der Liga, gegangen zu 
fein, daß Paftor AR. U. White und 
Dr. Graham Taylor, welche demChar— 
ter-Rondent angehören, in diefem da- 
rauf beftanden, daß ber Bevölkerung 
von Chicago durch eine Urabftimmung 
Gelegenheit gegeben werde, darüber zu 
entjcheiden, wie e8 mit der Sonntags- 
frage hier gehalten werden fol. Herr 
Mulvihill beehrte die beivenHerren mit 
dem Titel „Verräther an der heiligen 
Sade” und die Mitglieder der „Uni: 
teb GSocieties”" nannte er „gemeinge- 


Dottoren geben zu, 


Daß fie nicht mehr für Enren Magen zu 
thun vermögen, ald Stuart? Dys⸗ 
pepita Tablets jeden Tag than. 


Ein Berfuch Fojtet nichts. 


Erpert-Analyfen von NRegierungs- 
Autoritäten in den Vereinigten Staa- 
ten und Groß-Britannien zeigen, da 


| 
rung des Landes „auf's Trockene geſetzt“. 


Gemüter alfo erbaut und bearbeitet 
worden waren, wurde der Klingelbeus 
tel berumgereicht, 

Der Kaffenfturz ergab drei Dollars 
und 23 Gent, Dann ‚wurde „in 
Mafle* befchloffen, jich in dem Kampf 
um ben Muderfonntag ver „Sunday 
Clofing League” anzufchließen, bie ihn 
jept in bie Staatögefehgebung tragen 
müffe, nachdem der „böfe Feind“, d. 
h. die „United Societies”, im Charter: 
fonvent obgefiegt. Die 3 Dollars und 
23 Gent werben auch dem Kriegs: 


Thag der „Elofing League” zügeführt 


werden. 
Die Herrſchaft der Probibition. 


Mit großer Wenuathuung ftellt bie 
„Aſſociated Prohibition Preß“ feſt, 
daß mehr als ein Drittel der Ge— 
ſammtbevölkerung dieſes Landes in 
Gebieten wohnt, in denen man den 
Ausſchank geiſtiger Getränke geſetzlich 
verpönt hat. Beſonders große Fort— 
ſchritte habe die Prohibition während 
der legtvergangenen Jahre im Süden 
gemacht. Sin Zennejjee fei ber Ge- 
tränte-Nusfhant in 1835 von den 


1848 Steuerbezirken (Towns) des | 
In Arkanſas hät- 


Staates verboten. 
ten in elf Zwölfteln des Staates bei 
den jüngſten Abſtimmungen unter dem 
Local Option Sefeh die Prohibitioni- 
jten gefiegt; mährend noch im Jahre 
1904 in genannten Gtaate 52,368 
Stimmen mehr für den- Getränteaus- 
Thank abgegeben worden feien, al$ da— 
gegen, hätte die Mbftimmung im Jah: 
re 1906 eine MrHrheit von 15,618 
Stimmen für die Sache der Prohibt- 
tioniften ergeben. In Georguu Seien 
pon 137 Counttes 103  prohibt- 
tioniftifh, im Staate Indiana wür- 
den in 649 Steuerbezirten und 
40 2 Gtädten feine Schantlofale 
lizenfirtt, in Ohio gebe es 1200 
„trockene“ Steuerbezirke. In den 
Staaten Vermont und New Hamp— 
ſhire, wo die Prohibitionsgeſetze wi— 
derrufen worden ſind, mache ſich wie— 
der eine Stimmung zugunſten der 
Prohibition geltend. In Vermont 
würde nur in 25 (von 140) Steuerbe— 
zirken der Ausſchank geiſtiger Geträn— 
ke behördlich lizenſirt, und in New 
Hampfhire hätten die Prohibitioniften 
im vorigen Jahr um 175 Prrzent an 
Stimmen gewonnen. — Wie e8 in ben 
Prohibitiond = Gebieten hinfichtlich 
der Trunkſucht und deren Begleit- 
und Folge-Erſcheinungen ſteht, da— 
rüber enthält der Bericht der „Aſſo— 
ciated Prohibition Preß“ kein Wort. 
Juryreform. 

Staat3-Senator Yones wird im 
Laufe diefer Woche der Legislatur den 
auf Betreiben der „Eivic Yederation” 
ausgearbeiteten Entwurf für die Ver- 
befferung bes Spftems der Gefchivore> 
nenausmwahl unterbreiten. Die Haupt» 
beftimmungen diefes Entwurfes find 
denen eines einfchlägigen Nem ‚orter 
Gefeges nachgebildet, welches fich an- 
oeblich beiten bewährt. E3 wird vor- 
gefehen, daß die Jury =» Kommiffion 
aus der Zahl der Bürger, die fie als 
für: den Jurgdienft verwendbar ge— 
bucht‘ hat, eine Tleinere Zahl von 
„Jurykandidaten für&onderfälie” her- 
ausfuchen joll, und zwar durch perfon> 
liche Brüfung der betr. Leute in Bezug 
auf ihre Jntelligenz, Vorurtheilslofig- 
teit ufm. Wenn immer die Bedeutung 
eines Kriminalfalles das angemejjen 
erfcheinen läßt, Toll bei der Auswahl 
bon Gejchmworenen zu diefer bejonderen 
Lifte gegriffen werden. In Zivilpro- 
zeiten foll es jeder Sllagepartei nur 
freiftehen, drei Jurpfandidaten ohne 
Angabe von Gründen zurüczumeifen. 


Sn Kriminalfällen foll die zuläffige | 


Zahl folder Zurücmweifungen, je nad) 
der Schwere der Anklage, 3, 5 und 10 
betragen, und 6, bezw. 10 und 20, 
falls mehr al? ein Angeflagter porhan- 
den ift. — Die „Civic yeberation“ hat 
außer diefer Vorlage noch zwei meitere 


Reform - Maßnahmen im Sad. Eine | 
davon Joll eımöglichen, dak im Kreis- | 


und tim Superiorgericht Zivilprozeffe 


B EpertD! 
Stuart? Dyspepfia Tablet? diefelben | auch ohne Hinzuziehung von Geſchwo— 


Elemente enthalten, welche die Natur 


renen verhandelt, werben, fofern beide 


zur Verdauung von Speifen in einem | Parteien damit einverftanden find; Die 


gefunden Magen vorgefehen hat. 
Stuarts OByspepſia Tablets haben 
Magenleidenden Millionen von Dol— 


andere ſoll die jetzt im Strafrecht gel— 


tende, aber ſelten angewandte Beſtim— 
mung aufheben, laut welcher die Jury, 


lars erſpart, da ihnen ein kleines 80 und nicht der Richter, zu entſcheiden 


Cent-Packet mehr Linderung brachte, 


hat, ob ein gegebenes Geſeß auf einen 


als die unzähligen Behandlungen von beſtimmten Fall Anwendung finden 
Aerzten zu bringen vermögen zu 88.00 ſoll, oder nicht. 


per Beſuch. 

Vielleicht leidet Jhr an Dyspepfie — 
oder einer ähnlichen Krankheit, die 
durch Verdauungsftörung entiteht. E3 | 
mag Kopfweh, Sodbrennen, Herzflo- | 
pfen, Zeberleiven, Schlaflofigteit, Ner= | 
venfchräche fein. Diefes Alles entfteht | 
aus dem Magen, welcher die Säfte 
nicht abjondert und die Speifen, Die 
ihm zugeführt werden, nicht zermalmt. 

Wenn dies der Fall, fo erfuchen 
wir Euch, um ein freies Probe-Padet 
bon Stuarts Dyspepſia Tablets zu 
ſchreiben. Es koſtet Euch nichts und 
wir gewinnen ſicher nichts dabei, aus— 
genommen Ihr findet, nachdem Ihr 
es gebraucht habt. daß Ihr beſſer feid 
und ein volle Größe Packet braucht. 

Ihr ſetzt Euch abſolut keiner Gefahr 
aus, wenn Ihr Stuarts Dygspepſia 
Tablets gebraucht. Es iſt nichts da— 
rin enthalten, was nicht von Regie— 
rungsbeamten auf's Genauejte unter- 
ſucht wurde. 

Stuarts Dyspepſia Tablets ver— 
dauen EureSpeiſe, ohne daß Ihr ſorg— 
fältige Diät zu halten braucht. Ein 
Grain dieſer Tablets hat die Kraft, 
3000 Grains gewöhnlicher Speiſe zu 
verdauen. Deshalb könnt Ihr ſicher 
fein, daß dieſe Kleinen Tablett, nach 
jeder Mahlzeit genommen, Euren Ma- 
gen in kurzer Zeit in feinen normalen 
Zuftand verfegen werben, fo daß er 
feine Arbeit felbft verrichtet 

Mir unterbrüden die Namen von 
bunberten, bie uns freiwillig fchreiben 
und für biefes einfache natürliche Er- 
fagmittel danten. > 

Schreibt heute wegen ein Probe- 
zen %. A. Stuart Co,, 70 Stuart 
\ l ſhall, Mich. 


Größe Packete werben von allen 


Dunne und Harriſon. 

Die Herrſchaften von der „County— 
Democracy” beichäftigten ſich in ihrer 
geſtern Nachmittag abgehaltenen gei— 
ſtig-gemüthlichen Verſammlung, wie 
üblich, wieder mit der bevorſtehenden 
Maporsmahl, und befonders mit den 
Herren Dunne und Harrifon. 
Vincent H. Perkins hielt dafür, daß 
S‘emand den Mayor Dunne ver argen 
Nerfchioörern warnen müßte, die es 
unter den ftädtifchen Angeftellten acbe, 
und die im Sinne hätten, ihn, Dunne, 
politifch abzumurffen. Auf Er-Mayor 
Harrifon tourde meidlih gefchimpft, 
oboleich Generaliffimo Burke verficher- 
te, „ed fei gar nit daran zu venfen, 
aedacht zu werden“, dab Harrifon je 
wieder Mayor ven Chicago merben 
fönnte. 

Der „County Democracn Marding 
Elub* bat geftern befchloffen, den 
Mayor Dunne zur Betheiligung an 
dem Ausflug nad dem Süden einzu- 
laden, welchen verXlub am 8. Februar 
enzutreten beabfichtigt. Zu dem Aus- 
fhuß, mwelder dem Gtadtoberhaupte 
diefe freundliche Einladung übermit- 
teln foll, gehört aud Sefretär Tan- 
fen vom bemofratifhen Eountyfomite. 
Herr Ta.ıfey ift zugleich der eifrigfte 
Förderer der Bewegung, melde auf 
Miederaufftelung Harrifond a zielt. 
Er behauptet, daß fich der „Harrifon 
Bufinek Men’3Leaque” bereit? 18,000 
Berfonen angefhloffen hätten. 

An einer zahlreich bejuchten Ber- 


| Sammlung der (Hearft’fchen) „Inbe- 


pendent League“ für bie 6. Ward wur- 
de geftern beantragt, den Manor 
Dunne als Kandidaten für bie Wie— 
dererwählung auf den Shild zu be- 
ben. Der Antrag ift abgelehnt worden. 


Herr | 


Bi 


ff, Smeags, Sonran, vern . Januar IYU7, 
fahrliche Eindringlinge“. Rachdem bie 


Gent ide — — | 


Rheinlünder Faſchingshumor trieb | 


geitern wieder ergöyl he Blüthen, 


— — 


Tas 20. Sriftungs feſi. 


Der Cleveland Frauenverein konnte es 
geſtern begehen. — Agitationsverſa min⸗ 
lung des Kaiſer Friedrich-Unterſtützungs⸗ 
pire.ns. 

Fröhliche Stunden verlebten geftern 
die Befucher der zweiten Natrenfigung 
des Aheinijchen Vereins in Mondorfs 
dicht befegter Halle. Auf das von Se— 
fretat Matthias Bisdorf verleſene 
Prototoll ver legten Sigung folgten 
ergögliche VBiltten-Vorträne der Her- 
ren: Eduarb Palzer ald Kraftwagen: 
fahrer und „Anton Meis“, 
Schröber ala Profeffor der Anatomie 


und ald Damentomiter, und einige ar:= | 


dere. Ganz auägezeichnet waren aud 
die Bühnen - Aufführungen, darunter 
„Fideles Ständchen“ der Herren F. 
Schröder, Henry Lang, Johſens und 
Geo. Wagner; „Schüchterne Ficier“, 
Herren Zons und Johſens, und „Die 
Schule”, HerrenWagner, Könen, Lara 
| und Zone. Die Paufen zwifchen ven 
; Vorträgen wurden, mie üblich, mit Hr> 
I 


Friß 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


moriftiigen Gefängen aller Anmelen- | 


| pen ausgefüllt, furz, die Unterhaltung 

| war großartig. Fortfegung folgt in 
zwei Wochen. 
fich diesmal aus folgenden Herren zu> 
fammen: John Cremer, PBräf.; Perd. 
Kublen, VBizepräf.; M.Bisporf, Sekr.; 
Hubert Eier, Schatzmeiſter; Theo. 
Zons, Frik Schröder, Cha. Emme- 
rich, Henry Lang, Peter Klein, Matth. 
Blafins und Gus. Bartnif, 


Eleveland Kranenverein. 


Der Elfer-NRath jebte | 


Dak der Cleveland - Frauenverein | 


ih ganz ungewöhnlicher Beliedtbeit 
erfreut, davon legten beredte Kunde ab 
die Schaaten feiner Freunde und Con: 


ner, die fich veftern in der gemüthlichen | 
Wider Part-Halle eingefunden hatten, ı 


um mit ihm das yet feines 20jähri— 
gen Veitehens zu feiern. 

der Gäfte, die von Nah und fern her= 
beigeftrömt naren, um das Geburt3= 
tagstfind zu ehren und gleichzeitig ei- 
nige vergnügte Stunden in netter Ge- 
ſellſchaft zu verleben, fühlte ſich ent— 
täuſcht. Die Damen, die ſich als Ver— 
anſtalterinnen von Feſtlichkeiten eines 
beneidenswerthen Rufes erfreuen, 
überboten ſich geſtern an Liebenswür— 
digkeit allen jenen gegenüber, die ihrer 
Einladung Folge geleiſtet hatten. Da 
außerdem der Vergnügungs-Ausſchuß 
ſeine Vorbereitungen für die Feier mit 
ganz beſonderer Umſicht getroffen hat⸗ 
te, ſo konnte der Erfolg nicht ausblei— 
ben. 

Die Feſtrede hielt Frau Katharina 
Schohknecht, ſeit zehn Jahren Präſi— 
dentin der Vereins. In ihrer über— 
cus beifälig aufgenommenen Rebe 
führte die Dame aus, dah der Verein 
ed auf 425 Mitglieder gebracht habe. 
Er verfüge über ein Baarbermögen 
von $5000. Allein während ber leh- 
ten fünf Jahre habe er etwa $5000 
Krantengeld_ und $3000 Gterbegelb 

| eezahlt. Die Aufnahmegebühr betra- 

' ae $3; der Nahresbeitrag $4. Der 

| Verein zahle H4 Krankengeld für die 
Dauer von 12 Wochen und $1506ter: 
begeld. 

Nachdem Rednerin unter brauſen— 
dem Beifall ihre Anſprache beendigt 


Und keiner 


hatte, überreichte ihr Schweſter Leh-⸗ 


mann, 
' Verwaltungsraths, im Namen des 
! Vereind einen pradtoollen Plumen- 
| firauß mit der Bitte, 
| Angebinde als üufßeres Zeichen der 
Anerkennung und des Danf3 für die 
| bem Begein geleifteten, treuen Dienfte 
| anauneb.Nen. 
| Herr Friedrich Heffe, der über eine 
| flanovolle Stimme verfügt, erfreute 
die Anmefenden mit demVortrag meh: 
rerer Lieder; Frau Yurner gab meh: 
tere Piano-Soli zum Beiten; Frl.Lep- 
man feierte, wie gemwöhnlih, als Lie- 


zranzisfa Reichert mit ihrem munder- 
jamen fpanifchen Tanz das Publitum 


hinriß. 


Vogeler's 


Kletten- 
Wurzel 
Oel 


zur 
Jelördereng, 
De 
Haarwuchſes, 


und zur Jerſchẽnernug, Erkaltrug 
un Wicderherichung der Haarr. 


cit Schrhunderten if Diefes er 
S proste und bewährte Nature 

wistel rübmlichft bekannt. Die 
von vielen Aerzten aus geſt. Ute n Em⸗ 
pichlungen» über beffen Güte, Kraftund 
Wirkung überjeben tins allen jerneren 
Unpreifungeit. 

Das Mettcnwurzel-Del reizt Die Kopf: 
baut zu neuer und geifflider Thätigke it 
an, reinigt fie »ou Echorf uud Echups 
pen, verhindert das Ausfallen und 
früde Braun werden der Baaze, heilt Die 
Rreantheiten, bie oft anf den Aupfe ers 
feinen und erzeugt einen jchönen uud 

rwucht, Buch nicht ed dem 
durch fein anderes Mittel 
diefer Art geſchehen if. 
Preis, Soc die Flasche. 
In allen Apetheten arder direct von 
St. Jacobs Oil, Limited, 


Baltimore, Mb. 


— — en nn nn nn nn — — — 


eit 17 Jahren Mitglied des 
Jah 2 a | pelle getanzt, bis die vorgerüdie Stun- 


diefeg duftige | 


I 


zu mn mn 


m 
Warme Baifts für Damen. 
Iannelette Watft3 für Damen, hübfche fanch geblümte Mufter, in dunklen 
arben, „IZatlored“ Facons, neuer Rüden, lange Yermel, Kragen dazu paf- 
e 


Ode 


nd, alle Gröfen, vollauf 75c mwerth, fehr jpeziell Dienjtag 
ven Main Floor, Auswahl. .0...2.2...2eereeecnen — 
Lowest Prices Our 


OstonStore 


STATE MADISON aw DEARBORN’STS 


 Anion-Suils | otlellen- 
Suilsfür Damen. | Seife. 


300 Tugend für morgen zu 250 Shadıteln Nie 
einer fenfationellen Eripar- Tresden Biolet Tot» Die 
nik. Seite gemifdte Wolle, lettens@eiie, in Chi» 
naturarau beher Hals. caaos befannteiten | TR 
lange Merinel und Anöcel Apotbelen zit: Sc ber 4 
Länge, mett Vefeht; Union Std verfauft. Mor- N 
Siits die nie unter Töc aen, Solange Diele N 


ar: ö * Vartie vorbalt der 
verlauſt wurden fſür mor— Shadtel don 3 St. 


aen nie (4. Floor) für 


(221—223 


Das S. Glaß E, ganze Lager von 
feinen Belzwaaren zu 50c am Dollar. 


Cin Verkauf, der die Aufmerkfjamfeit de3 Publitums forort erregt bat. Sol aus- 
gezeichnet gute Wertbe fönıten nicht verfehlen, da8 Anterefie von Pelz-Tiebhabern 
zu eriweden, Hier jind einige der Offerten für morgen: 
$97.50 für &. Olaf’ $175 echte Sealifin Kadett. 
532.98 für €. Glah’ $65 Nearienl Coato. 
3 830 f. &. Glaß' 860 HIane Lyng Sets, Pillom Diuft Sub, grofe 
$40 für &. Olah’ $75 echte Mint Muffe. 
$9.75 für ©. Blah’ $H20 For Scarfd, Thier-Effelte. 
12 für &. Blah’ $25 Jap. Mint Muffs, Pillow FYaran. 
— —X—— 
$147.50 f. &. &tap' 


Ba arder Rev. u. 
$18.90 f. &. Glak’ 38.50 Glectric®eniGont. 
N $22.50 f. &.tah’ $40 ſchw. Lunx Kiffen; Murt 
N $35 für ©. Olah’ $65 cite uns surf 
$7.48 f. ©.Glah’ H15 Sahie Sauivrel Due 
85.98 f. S. Olaf’ $12 Siher. Sanirreithremm. 
$4.98 f. ©. Olaf’ $1O Sable Sauirrel Jan, 
75 für S. Glaß' 8150 echte Otter Contd, 
819.50 f. S. Glaß' 840 Electrie Seal Coats 
22.50 f. . Glaß' 340 rotheßox Seto, Pillvw uff, Boa 
$9.98 für &. Glaß' 820 American Marten Bons, 
810 S.Glaß' 820 SableSquirrel Muffs, Pill. Fac. 
84.98 f. S. Glaß' 8310 Sable u. Iſabella FoxScarfs. 
83. 98 f. S. Glaß' 88 Siberian Squirrel Throws. 
(217-—-219 


Das Evans Co. Anen, ganze Lager 
von Coats, Suits, Skirts zu 550 am $. 


Die letzte Woche des Verkaufs nahm einen guten An⸗ 
lauf. Damen, die äußere Kleidungsſtücke brauchten, lies 
Ben Diefe Spar-Gelegenbeit nicht unbenugt vorüberge- 
ben. Die Klerdungsitüde jind —— in Bezug auf Fa⸗ 
con und Qualität; hier eine kleineUndeutung derWerthe: 
Evans Co.'s 845.00 Coats für 824. 98. 

Evans Co.'s 340.00 Coats für 822.98. 
Evans Co.'s 837.50 Coats für 318. 98. 
Evans Co.'s 835.00 Coats für $17.50. 


Evans Co.'s 8332.50 Coats für 816. 98. 
Evans Co.'s 8330.00 Coats für 816.50. 
Evans Co.'s 825.00 Coats für 81495 
Evans Co.'s 820 Cravenettes für 80.98. 


Evans Gu.’3 $18.00 Gravenettes, $8.98. 
Erans Co.'s 312.50 Coats für $7.98. 
Evans Co.'s 310.00 Coats für 85. 98. 
Evans Co.'s 88.50 Coats für 34.98. 


Evans Co.'s 825.00 Suits für $12.75 
Evans Co.'s 820.00 Suits für 89.98. 
Evans Co.'s 515.00 Suits für 87.98. 
Evans Co.'s 812 kurze Kerſey Jackets, für $6.98. 


der vortrefflichen Juergen'ſchen Ka— 


de zum Aufbruch nöthigte. 
Sämmtliche Theilnehmer werden ſich 
zweifellos noch lange der geſtern froh 
verlebten Stunden entſinnen und dem 
Vergnügungsausſchuß, beſtehend aus 
den Damen Katharina Schohknecht, 
Präſidentin; Henriette Geiß, ſeit zehn 
Jahren Vize-Präſidentin; Wilhelmine 
Kieſt, Ulrike Gruetzmann und Johan— 
na Fick, ein dankbares Andenken be— 


wahren. 


derſängerin Triumphe, während Frl.“ 


Verſammlung, 


J 9.15 nachts⸗ eerung, 
elektriſirte und zu ſtürmiſchem Beifall nachts-Bejceerung 


Kaiſer Friedrich Unterſtützungs-Verein. 

Eine ſehr erfolgreiche Agitations— 
verbunden mit Weih— 
geſelliger Unter— 


haltung und Tanz, hielt geſtern der 


| deutfche gegenfeitige Unterftügungsper: | 


Sodann wurde nad den Klängen | sin Keifer Friedrich 


in Jungs Halle 
Bräfident Karl Hausburg hielt 
über die Ziele und 


ab. 
eine fernige Rede 


den SFortichritt des Vereins und hatte | 


die Genugtbuung, daß über 15 neue 


Mitalieder angemeldet wurden. Später | 
wurde der Weihnadhtsdaum angezüin- | 


det, und alle anmwejenden Kinder und 
Vereinsmitglieder wurden mit hüb- 


chen Gaben bedacht. Mehrere Mitalie= | 


| der gaben Vorträge zum Velten, und 


i das Ianzbein wurde mit 


viel Aus— 


dauer geſchwungen. Es war eine ſehr 


hübſche Unterhaltung, von der alte wie 


neue Mitglieder ficher die angenehmite 


| Erinnerung mit nah Haufe genommen 


| haben. 


Die Arrangements hatten die 


. Mitglieder Karl Hrusburg, Präfident; 


Emma Stamm, Selr.; 


' Schabmeitter; Marie Hausburg, korr, 


Weiſe. 


— — — —— — — — 


Sekr.; 


Albertine Young und Theo. 
Timmermann mit Geſchick und Ge— 
ſchmack beſorgt. 
Deuticher Kriegerverein von Harlem. 
In Gadens Halle, an der Madiſon 
Straße und Desplaines Ave. beging 
geſtern der Deutſche Kriegerverein von 


Harlem und Umgegend die Feier ſeines 


fünften Stiftungsfeſtes in recht fideler 
Erhoöht wurde ſie noch durch 
die Ueberreichung der Kaiſerfahne Sei— 
tens des Zentralverbandes. Ein Kon— 
zert, bei dem gute Kräfte mitwirkten, 
fomiide Vorträge, eine dramatifce 
Aufführung und ein Ball bildeten das 
vielfeitige Programm. Zu der Felt: 
lichleit hatten fih auch viele Ramera- 
den von anderen deutfchen Ar egerber- 
einen eingefunben, und fie fanden eine 
recht aaftliche Aufahme; der Vergnüg- 
ungsausfhuß hatte im umfichtiger 
Weile dafür geforgt, dak alle feine 
Gäfte in jeder Beziehung zufrietenge- 


ſtellt wurden· 


Sohn Groß, | 


räumen der Schulen in Sufunft verboten. 


Schulfuperintendent €. ©. ECooley 
traf geftern Anordnungen, die ähnliche 
Unfälle wie ven in ber Galhoun- 
Schule, der ven Tod der Schülerin 
Mabel Ealvert zur Folge hatte, un= 
möglich machen follen. Er erließ den 
Befehl an den Chefingenieur, den Ma- 
fhiniften und Hausmeiftern der Schu- 
len einzufchärfen, unter feinen lim- 
ftänden Schülern den Zutritt zu den 
Mafhinenräumen zu geftatten. Er 
forderte außerbim von jedem Schul» 
borfteher einen Bericht darüber ein, 
ob Mafchinen in ihren Schulen ohne 
die nöthigen Schutborrichtungen jeien, 
und mird etwanige Aenderungen, die 
| zur Verhütung von Unfällen gleicher 
| Art nöthig find, vornehmen laffen. 
| — 

Ein neuer Eifenbahnzug 


gu fpät, 
Schülern ift der Zutritt zu den Mafchinen- 


für den Dften über bie Erie » Eifen- 
bahn täglih um 12:45 Mitternadt. 
Shlafivagen fünnen von 9:30 Abends 
| an benußt werden. Tidet-Dffice, 234 
Clart Str. und Dearborn Station. 


! jan®,10,11,12,14,17,19,21,24,%6,28,39 


| 
| 
| * Spreder Shurtleff vom Staats- 
abgeordnetenhaufe bat fi mit dem 


biefigen Abvofaten Henry P. Heizer zu 
i Anwaltsfirma vereinigt und 


| 
J 
Kurz und Neu. 


einer 
wird nach Schluß der Legislatur— 
figung in Chicago” und in feiner 
| Heimath Marengo praftiziren. Poli— 
| tifhe Bedeutung hat die Bildung der 
| Firma nicht, wie er Jagt. Kerr Heizer, 
| ein Deutfch = Amerifaner, ift einer ber 
i gefuchtejten jungen Anwälte derStabt. 
| * Die Großfleifcher erklären, daß 
ı die WVerföpmelzung der kleineren 
| Schlachthausbetriebe als „Rational 

Pading Company” fon vor Jahr 

und Tag erfolgt ei, und daß keine 
| meiteren Schiebungen in biefer Rid;- 
| tung ober in der Mermallıing -rolant 

isien 3 Dgoen Urmour bleibt an 
| der Spihe des „Fleifchtrufts”. 
| — —⸗—— —— 

für Säuglinge und Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Tragt die 
Unterschrift von 


“ 


Be 





Bergnügungs-Wegweifer, 


wers'. — „Glarice.® 
al — „The Grand Moguf,® 
. „Ihe Tourifts.” 
. — „Captain Ainte.* 
ter. — „The Shulamite.* 
pera Houje „When me 


rtaHouje. — Robert Mantell in 


eater. — „The Masguerade.* 
8, — „The Vrice of Honor.* 
i. — Konzert jeden Abend und Sonntag 


u zu ee aan 


Eotalbericht. 
Hpfer eines Verbrechens? 


Junger Mann fchwer verwundet in 
einer Gafje gefunden. 


Wurde fhwer gereizt. 


Daniel Burgeß von feinem Genoffen Chas. 
Schinfel vermeffert. — Wie im milden 
MWeften.-Ließen fich gegenfeitig zur Ader. 
— Beftändige Diebin.— Ein Denfzettel. 


Von einem Manne, ber feinen Na- 
men nicht nannte, murbe heute Die Be- 
zirfamahe zu Summerdale mittels 
Ternfprecher3 benachrichtigt, daß in 
der Gaffe Hinter dem Haufe Nr. 625 
Devon Une. ein bemußtlojer junger 
Mann liege. Leutnant Cudmore und 
zwei Detektive begaben fich unver;üg- 
lich mittel3 Polizeiimagens nach der bes 
zeichneten Stelle. Der Ohnmächtige, 
deffen Anzug mit Blut befudelt war, 
dad aus einer Schädelmunde Tiderte, 
wurde nad dem Wlerianer-Hofpital 
geichafft. Dort ftellten die Werzte feit, 
daß er einen Schäbelbrud und eine 
Gehirnerfchütterung erlitten hat. An 
der Berfon des Opfers murbe, abge- 
fehen von dem Namenszuge, %. ©. 
Summer auf feinem Hemd, nichts 
gefunden, mas eine Feititellung 
feiner Perfonalien ermöglicht hät— 
te. Der junge Mann Hatte me- 
der Geld noch Geldesmwerth bei fih. E3 
ift alfo fehr mahrfcheinlich, daß er von 
Räubern niedergefhlagen und ausge: 
plünbert wurde. 

Die Polizei hat eine gründliche, aber 
bisher ergebnißlofe Unterfuhhung ein= 
geleitet. 

Blutiger Abfchluf. 


Ein geitern von der Möbelfahrer- 
Union in der Driental-Halle, Nr. 122 
LaSalle Str., veranftalteter Herren: 
Abend fand einen blutigen Abichlup. 
Der 22jährige Daniel Burgeß, ein 
Mitglied der Gemwerkfchaft, wurde von 
feinem 36 Jahre alten Genofjen Chas. 
Schintel lebensgefährlich vermeffert. 
Der Verwundete ringt im Notbfall- 
Hofpital mit dem Tode. Der Thäter 
wurde verhaftet. In der Zentral-De— 
tailwache gab er an, daß Burgeß bei 
ihm in ſeiner Wohnung, Nr. 336 
Englewood Ave., gewohnt und ſein 
Familienglück zerſtört habe. Ihm ſei 
ſchließlich nichts weiter übrig geblie— 
ben, als zu ſeiner Mutter zu ziehen. 
Schließlich habe Burgeß nicht dulden 
wollen, daß er ſeine Frau beſuche. Ge— 
ſtern Abend habe der Menſch ihn be— 
droht, ihm vor der Halle aufgelauert 
und ihm einen Fauſtſchlag ins Geſicht 
verſetzt. Sie hätten dann beide zu den 
Meſſern gegriffen. Im Verlaufe des 
ihm aufgedrungenen Kampfes habe er 
den Gegner niedergeſtochen. 


Räuberbande verhaftet. 


An Union Str., nahe 12. Place, 
wurde geſtern Abend Nathan Miller, 
Nr. 251W. 12. Place, von fünf Strol⸗ 
chen überfallen und um $14 beraubt. 
Iſaak Sandler, Nr. 269 W. 12. Str., 
der ihm zu Hilfe eilte, wurde nieberges 
ftohen. Straßengänger fielen nun 
über die Banditen her. E38 fam zu ei» 
ner Prügelei, der von der Polizei ein 
Ende gemacht murbe. Die angeblichen 
Raubgefelen befinden fich Hinter 
Schloß und Riegel. Sie gaben ihre 
Namen an al Frank Adel, Names 
TIopfa, Ben Tevarak, Joſeph Podslock 
und Joſeph Silek. Adel ſoll dem Mil—⸗ 
ler die Baarſchaft abgenommen, Topka 
aber den Sandler vermeſſert haben. 

David, Bernſtein wurde geſtern 
Abend in der Nähe ſeiner Wohnung, 
Nr. 1500 Potomac Ave., von drei 
Wegelagerern um ſeine Baarſchaft im 
Betrage von 86 und um ſeine Uhr er— 
leichtert. Die Thäter ſind entkommen. 


Der Rächer ſeiner Ehre. 


An Frank Mychs Wirthſchaft, Nr. 
120 Front Straße, wurde geſtern 
Abend der 22jährige Frank Robach 
von John Bach, Nr. 39 Fry Straße, 
lebensgefährlich vermeſſert, weil er an⸗ 
geblich eine abfällige Bemerkung über 
Frau Bach gemacht hatte. Mit ſechs 
Meſſerſtichen in der Seite liegt der 
Verwundete im St. Eliſabeth⸗ 
Hoſpital darnieder. Bach und ſeine 
Frau befinden ſich in Haft. 

Jakob Kowalski, Nr. 803 W. 21. 
Straße, und ſeiner Mutter Koſtgän⸗ 
ger, der 28jährige Joſeph Rekut, ver⸗ 
meſſerten ſich geſtern Abend gegen⸗ 
ſeitig, nachdem Rekut angeblich die 
Mutter feines Gegners beleidigt hatte, 
Beide fanden Aufnahme im Countys 
Hofpital. Sie werben vorausfichtlich 
genejen. 

Soll eine Diebin fein. 

Hilda Sktog, ein früher von Frau 
William Borden, Nr. 89 Bellenue PL, 
beichäftigtes Dienftmädchen, befinder 
fich, tie berichtet, in der VBezirfämache 
an Desplaines Straße in Haft. Sie 
fol geftändig fein, ihre Arbeitgeberin» 
nen fpftematifch, aber möglichjt unauf> 
fällig bejtohlen und bie Beute nad 
Heineren Ortfchaften gefandt und ber= 
filbert zu haben. Ehe bie Diebereien 
entbedit wurden, habe fie ihren Dienft 
gemechfelt. Erft kürzlich hätte Jie ei- 
nen Koffer mit zufammengeftohlenen 
Kleidungsftüden und Kleinigkeiten 
nach Geneva, Z., gelandt. Sie jet 
früher bei: einer an Afhlandb Abe. 
mohnhaften Dame bejihäftigt gemefen 
unb babe auch) Ietere beftohlen. Da 


die Dame aber von ihrer gerichtlichen 
Verfolgung Abftand genommen habe, 
balte fie e&3 nicht für nöthig, ihren 
Namen preiszugeben. 

Allzu neugierig. 

Edward Heine murde geitern 
Abend verhaftet, nachdem Frl. Pearl 
Scherer, Nr. 8937 Superior Avenue, 
zwei Schüffe auf ihn abgegeben hatte, 
Die 19jährige Maid mollte jich zur 
Ruhe begeben. Sie war mit dem Ents 
Heiden befchäftigt, als fie ein Geräufch 
am Fenfter ihres Schlafzimmers 
hörte. Schnell entjchloffen padte fie 
einen bereitliegenden Revolver, riß 
das enfter auf und jagte dem 
Späber, der fich zur Flucht wandte, 
zwei blaue Bohnen nad. Die Schüffe 
Iocdten den Poliziften Reilly herbei, der 
den Ausreiger nach kurzer Jagd ber- 
haftete. Die Polizei glaubt, daß ber 
Häftling der lüfterne Wicht ift, der 
Schon jeit längerer Zeit durch fein 
Durchsfenfterguden Mädchen und 
Frauen jener Gegend beläjtigt hat. 


Schürzenjäger vermöbelt. 
%. ©. Devoney, Nr. 357 Harding 
Avenue, jhlug geitern Abend an Clarf 


nahe Madifon Straße einen angebli- 
chen Scürzenjäger nieder und er= 


wirkte defjen Verhaftung. Die Dame, | 


die der VBurfche beläftigt haben foll, 
verfich den Schauplaß, ehe die Polizei 


eintraf. Deboney will aber al& Klä- | 


ger gegen den Häftling auftreten. 


anzugeben. 
— — — 


Alexianer⸗Hoſpital. 


Es wurden dort im letten Jahre 2955 
Kranfe verpflegt. 


Laut ded Berichtes, welchen Die 
Alerianer-Brüder über ihre im legten 
Sahr entmwidelte Ihätigkeit erjtatten, 
wurden in ihrem :Hofpital an Belben 
und Racine oe. in jenem Zeitraum 
2955 Kranke verpflegt, worin aber die 
Kranken nicht eingefchloffen find, 
melche, außerhalb des Hofpital3 moh- 
nend, fich einer Behandlung im Sani— 
torium unterzogen. m Ganzen 
ftellte fich die Zahl der Behandlungen 
auf rund 3050. 

Bon den 2955 verpflegten Kranten 
verließen 1887 geheilt die Anjtalt, 466 
auf dem Wege der Beflerung Befind- 
Yiche und 91 nicht Gebefferte wurden 
entlaffen. Die Zahl der mit Tod 
abgegangenen, einjchließlih 77 Yälle 
von Schwerfranten, melche in bereit3 
fterbendem Zuftande in das Hofpital 
gebracht wurden, betrug 296. Am 31. 
Dezember 1906 verblieben 215 Kranfe 
in dem Hofpital, 

Bon den 2955 Kranfen, die längere 
oder fürzere Zeit verpflegt murben, 
bezahlten 1803 den gemöhnlichen 
pollen Preis, 345 bezahlten theilmeife, 
und 807 Patienten erhielten fojtenfreie 
Behandlung und Pflege. 

Dur die ftantifche Ambulanz 
wurden 633 Berfonen, meijtens 
Schmwerverunglüdte, in das Hofpital 
gebracht. 

Dem Stande nach waren: Lebig 
1665, verheirathet 915, vermittmet 
375. Dem Belenntniffe nach waren: 
Katholiten 1660, Proteftanten 1091, 
‘öraeliten 97, Solche, welche zu feiner 
Religion fich bekannten, 107. 

Den Freunden undWohlthäterit des 
Hoſpitals ſprechen die Brüder hier— 
durch ihren innigſten Dank aus für 
die dem Hoſpitale zugewieſenen Ge— 
ſchenke. 

Es ſei hier erwähnt, daß zur Ver⸗ 
beſſerung des Hoſpitals die Wäſcherei 


in ein eigens hierzu errichtetes Ge⸗ 


bäube ‚verlegt wird; daß die Ermeites 
rung anderer Näumlichfeiten ihrer 
Vollendung entgegen geht und daß ber 
zu ergänzende Theil des Frontflügel3, 
in melchem Privatzimmer ala Un- 
hluß eigene Babeltuben erhalten, im 
nächiten April in Angriff genommen 
werben wird. 

* Die Schiller Liedertafel 
erwählte in ihrer Generalverfammlung 
folgende Beamte für das neue Jahr: 
Präfident, Wm. Dreuth; Vize » Prä- 
fivent, Herm. Huth; Prot. Sekretär, 
R. Zakob; Finanz = Gefretär, Paul 
%. Zahler; Schagmeifter; E. 3. Lanz 
ge; Arhivar, U. Kirit; Vize » Ardis 
bar, R. Kofchel: Fahnenträger, Fr. 
Stibbe, G. Mentel jr.; Dirigent, Ga» 
briel Kabenberger; Vize - Dirigent, 
X. Kirft; Bummelmajor, Henry Kä- 
ding; Finanz = Komite: Aug. Petrt, 
Aug. Schaberg, €. U. Täubert; 
Stimmführer: Aug. Petri, Aug. Scha> 
bera, ©. Menpel jr., 2. Abeling; Des 
Tegaten zu ben Ver. Männerdhören: 9. 
Kaeding und E. U. Täubert. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Aubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: 
fieibig und nüchtern jein. Bopd’s Saloon, 
und Robey Straße. 

Berlangt: Buter Junge an Gates zu helfen. 2830 
Archer Abenue. mdmi 


Ein guter Porter für Saloon, muß 
Ede 12. 


einer der 
guter 


in guter Butcher, 
pöfeln und Kälber abziehen fann, 
dauernde Ürbeit. 431 State Straße. 


"Verlangt: Vorter, muß belfen auf Tiih aufmars 
ten. 835 State Straße. 


Berlangt: Molders, Carpenters, Maſchiniſten, Por⸗ 
ters, Fabt ikarbeiter. Zim. 3. 109 E. Waſhington St. 


Verlangt: ng nen für Sonsuiielt, 
Kohnangabe mit Empfehlung erwünict. dr.: B. 
190 Übendpoft. 


leiſch 


Berlangt: 
ohn, 


{omo 


Berlangt: Erfter Klafie Männer für fpezielle au: 
tomatiihe Majchinerie außerhalb zujamımenzujegen, 
gute Offerte für tüchtige, erfahrene Männer. Uns 
abe der Kenntniffe und Referenzen unter Woreife 
R. 876 Abendpoft. 13jalm& 


"Berfangt: Ein junger Mann für Porter und am 
Tiſch aufzuwarten. 8 Lincoln Ave. modi 


Verlangt: Ein —— Mann als Ablleferer 
und Kollektor, —— ſtändige Stelle. Mai, 146 
Wells Straße. fomo 


Verlangt: Ugenten und Außleger 
miensBücher und Kalender in deut % böhmtic, 
polniic, ungariich, italienfh und jüdiih. $9 bis $12 
die Mode und Kommifiion. Mai, 146 —* 

a 


Rerlangt: Xinner® und Sheet MetallsArheiter. 
Anzufragen auf dem 4. floor, 491 W. Fan pi 


Verlangt: Jungen über 16 te, Das lbrges 
äufemahen zu erlernen. MWehtern th € 

2., 162 OR Superior Str., 3, floor. 

Berlangt: Erfter Klafie Werkzeug: und „Dies 
Arbeiter, Anzufragen auf dem 4. Floor, 491 Met 
Kinzie Str., bei Goebel. 1lje 


t neue Präs 


! und Lagerraum 


ı Ubendpoit. 


| worth Apenue, binten. 


_ -Abendpoit, Chicago, 


'Berlangt: Männer und Knaben. 
Mnzeigen «unter. drefer; Rubrik 1 - Gent das Wort.) 


Verlangt: Welterer lediger Mann zul, Säupsßkes 
paratur. 1394 Maple Ave, Evanfton, SU8. 


Küfer an Bilörfälfern, bringt Werts 


Berlangt: 
— hn. C. Belan⸗ 


zeug, dauernde AÄrbeit und guter 
der, 81 Milmaufee Avenue. 


Derlangt: YJunger Bäder, 3. 
für VBormann, 567 Nord Glart 


Verlangt: Bartender, 35 bis 30 Jahren, muß gute 
Neferenzen haben und ftetig fein. Untiworten nur 
brieflich. Frys Apothete, Ede North Ave. 
Sedawick Sir. 


and, 8.00; fraget 
tt. 


Perlangt: Ein anitändiger Stallmann. 806 


Root Str. 
— Deutſcher Barbier 288 W. Diviſion 
it. 


Verlangt: Guter Tifchler. 177 %. Bibifion 
Etr., ebenfo ein ftarler Junge. 


Verlangt: Butcher fiir gemöhnlicdde Arbeit. 
149 €. North Ave. 


Berlangt: Schmiededelfer 
1102 Eliton Abe. 


Berlangt: Porter für Saloon, junger Manıt. 
Einer der Bufineßlund aufwarten kann. John 
9. Zufon, 274 State Str. 


Berlangt: Junger Mann, in Küche zu arbei- 
Br Muß Flint fein. 257 ©. Kinzie Etr., Sa» 
von. 


Berlangt: Mann, welcher fähia ift ein neu ge 
bautes no nicht eröffnetes Reftaurant au füb- 
zen ober zır miethen. Adr. Emil Henning, 226 
92. Str., South Ebicago. modimt 


a SE —— 
Verlangt: Zwei aute Schloſſer für Bauarbeit. 
603 S. Weſtern Avbe. 


nie 

Verlangt: Ein junger Mann f. den Berfandt- 
a eines Fabrilationsgeſchäftes. 
Adr. W. 880 Abendvoit. 


S 14—15 Jahren für 
Runge bon 5 8 Ir 


an Wagenarbeit. 


erlangt: e } 
Wege und allgemeine Arbeiten. Adr. ®. 


— nn 
Verlangt: Ein Mann ſlir Küchenarbeit. Phi— 
lipp Hentici Co., 108 Randolph Str. 


Verlangt: Knaben um Handwerl zu erlernen. 


| $5 per Woche zum Anfana. Können in 1 Jahr 


Zebterer meigerte ſich, ſeine Adreſſe 


$18 per Woche verdienen. Nur gute Knaben, die 
bei den Eltern wohnen brauchen boraufprechen, 
& M. Cummings, 42 W. Madifon Etr., 2. Bl. 


” Berlangt: Porter für Saloon. 547 School Str. 
ee 


Männer im Stall bei Pferden gu ars 


Verlangt: 
5 Tauber, M Upton Str, nahe Milmautee 


beiten. $. 


en ee ee 
Verlangt: Porter. 100% N. Weitern nenne. 


Berlangt: Lediger Mann, um auf der arm gu 
arbeiten, KH, Koft, . und Wälhe. 898 South: 
port Ave. Cae Otto Str. 


Berlangt: Junger Mann als Porter, muß engliih 
fprechen und Gmpfehlungen haben. 898 Soutbport 
Uvenue, Ede Otto. 


Verlangt: Zunger Mann als Porter. und für alls 
gemeine Arbeit. Holsman & Xlter, 178—190 Oſt 
Madifon Straße. 

Verlangt: Heizer oder Mafciniften, erfahren, aus: 
fhließlich folhe, denen e8 daran gelegen ift, fchnell 
die Engineer’3 Lizgens zu erhalten, Abr.: 3. 98 
AUbendpoft. 


Verlangt: Junge mit etwas Erfahrung an Cafes. 
865 Nord State Str. mobt 


Schmidt, 05 Fremont Str. 
229 


Verlangt: Plaſterer. 


Verlangt: Guter Knabe in Zigarren-Laden. 
Lincoln Ave. 


uter Konditor und Cakesbäcker, 
18 die Woche. 184 31. Strabe. 


— zum Auslaufen 
1 Nord Clark Str. 


Verlangt: Ein 
leichte Nachtarbeit. 


Verlangt: Junge von 16 
in Druckerei. Enterpriſe Preb, 


Verlangt: Cleaner und Preſſer nach Rock Island, 
Illinois. Näheres zu erfragen Morgens 10 * 
ontinental Color and Chemical Eo., 28 Rando! oh 
Straße. modimi 

Verlangt: 
fan. 135 Weed Str., % Blod von Elpbourn Une. 
und Halfted Straße. 


Gin Morter, der am Tiih aufiwarten 


Verlangt: Zwei gute Wurftmader und ein AYunge, 
der Murft aufhängt. 3717 &. Hermitage Abe, 


Verlangt: Barbier, ftetiger Plak. 816 W. Lafe 
Straße. 
Schuhmaher. 22T N. Waulina Str. 


: Lediger Butcher im Shop mitguhelfen. 


Verlangt: 
Perlangt 
178 38. Place. 


Verlangt: Jungen don 16 Nahren für Wabrifar: 
beit, qute Gelegenheit, Gelhäft zu erlernen. 
Süd Halited Straße. 


Verlangt: FFleikiger Mann für allgemeine Fabrik: 
arbeit. 4866 ©. Haifted Str. 


Berlangt: Selbftitändiger Bäder an Brot und Rolls 
für Ladengeichäft, Südweitfeite. Offerten mit Ew- 
pieblungen vom Tekten Plag. Adr. &. 321 Abendpoft. 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen under Diejer Nubrit 1 Eent das Wort.y 


Verlangt: Arbeit fuchende Perjonen finden immer 
Stellungen für irgend etwas in Privat, Geichäftss 
bäufer, Fabrifen. Strelow, 76 La Galle Str. 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeıgen unter diejer Mubrit 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Deutiher Barbter wünicht Stelle fiir 
Abends, Samitag und Sonntag, oder als itetig, 
41 Burling Str. 
‚ Sefucht: Junger auter Schreiner wünfdht Tte 
tine Urbeit. 181 Dabhton Etr. 


Gefucht: Butcher, Shoptender und Wurftmar 
er, jpricht enalifh und Deutlich, fucht itetigen 
Plag. 3. 319 Abendpoit. modi 


Gejuht: Bmweite und dritte Hand Brotbäder fuchen 
Arbeit bei Kraft. 106 Biliel Str. 
PER: Aunger Mann, verheirathet, fucht Stelle 
als Bartender. U. Berger, 644 E. Belmont Abe. 
l4jalw& 


Gefuht: Stellung als Bartender, fann aufwarten. 
Nahzufragen 71 N. Sheldon Straße, 2. Flat. 


Gefuht: Outer deutiher PBorter 3 ledig, nüch⸗ 
tern, ehrlich, kann Aufwarten, Lunchſchneiden, etwas 
Bartenden, wünihtStelle. 14 W. A. Str. Winkler, 

Gejuht: Welterer, intelligenter, ftreng folider 
Mann, zuderläffig, fucht leichte Beichäftigung; ftetes 


gutes Keim oder in bürgerlicher Familie al8 Be- 


dienter. 59 N. Halfted Str. Richter. 

Gejucht: Barkeeper (30), erfter Klaffe Hotel, Kfub: 
baus und Kafe Empfehlungen, juht Stellung. 
Kappftein, 1815 AIndiang be. 


Geſucht; Schreiner fucht Arbeit; flieht nicht 
boben Lohn. Adr.: &. 320 Were — 


EEE ES EEE N 
Gefuht: Guter Reparirer von Mufikinftrumenten 

fucht Arbeit; fiebt nicht auf hohen Lohn, arbeitet 

billig; befte Referenzen. WApdr.: 9. 396 Abendpoit. 


Geſucht: Friſch eingeinanderter Mann fucht irgend 
welche Urbeit; auch bei Pferden oder auf der Farm. 
5011 Auftine Sir. 


Gefudt: Ein Fenermann fucht ftetige Arbeit. 4. 
KRoentgshofer, 12 Welt 51. Str. 


Geſucht: eg Mann, 49 Yabre alt, wünfcht 
ftetigen Plag. Veriteht das melten und fyarmagpeit. 
Adr.: %. 295 Abenppoft. modi 


Geſucht: Bartender wünſcht Stelle, thut aub Por: 
terarbeit. WUpdr.: X. 759 Abendpoft. 


Gefuht: Bivei junge Männer fuchen Stelle für 
Vierde beforgen oder Wagenwaidhen. 119 Maud pe, 


Gefuht: Starker Aunge mit Erfabrun 
Päderei fuht Stelle. Franz Gonrad, 35% 


in der 
Wents 
modi 


Geiudt: € Müll t Pia. i 
18 Eviene Woenue, udt Diet. Gimm, 


Gejuht: Welterer Mann fuht Arbeit für Haus 
und Bierd zu beforgen. 647 Union Str. 

Gejuht: Dritte Hand Brotbäder fu t A by it, 
ltebften ohne Koft und Logis, Ba Ye ° = 
25. Place. modi 
—— — 


Geſucht; Anſtändiger, ſauberer Mann, guter Por: 


ter und Bartender, jucht Stellung. Adr.: 2. 
Abendpoft. ⸗ — 


Gefuht: Schloffer vunſca iter- 
u Ki in offer nt Stelle. Arbeiter-Halle, 


— — — 


192 


Gefuht: Bartender, durchaus zuperfäfit = 
terner = der feine Gebet (Heut, Tu as 
lung. Abdr.: W. 879 Abenbpoft. 


we: Super * ir wen 32 Yahre 
alt, andert im n 
Pag; geht auch als Porter, Kr: d. * * 


ſucht Stel: 


gen 
bendpoft. 
famodi 


Geſucht; Erxfter Klaffe erfte, 
gm ſucht Stelle als 
78 Welt Taylor Etr. 


Geſucht: Ei ter Buchhalte t ei 
fitr ee An — a ee 
ltihen Sprade mädtig. Adr.: W. 874 — 
mo 


b ti 
Routen yum Bein 


sweite und britte 
otbäder. Yiaac Gersconig, 
fomo 


Gefucht: Ah unternehme 
—— * 'pra —— n legen. & 
— 4 R. Clark Str, — ne 


Se 2227 KEN 
Sefuht: Aungerr Mans, kürzlih ein h 
tautmankii S ehlibet, der 2 *1 
Spr mä ſucht womda 

übernimmt 2 
ferten an 629 Mir 
Front, 


Iniichen 
ähnli — 
famo 


Be 


Montag, 


Stellungen fuhren: Männer und Knaben. - 
(Anzeigen unter biejer Rubrit- 1-Gent das MWort.y 


8 Tage im Sande,: 
arte % uUslans 


: tı 
F ir en Joſ 
traße. 


ng 
Gefuht: Aungerr Mann fucht irgend ei h 
PP De arben, 75 g.' Werte se, — 


Geſucht: Junge von 14 Jahre ; i 
45 Meyer ur. Jahren fugt eine Stelle 


Gefuht: Yunger deuticher Ma t 
ed 8 PR Ei —— ne 
borzufprechen. 


Gejugt: Erfahrener Gakes-Vormann münfht be: 
ftändigen Plag, Stadt oder Yand. Adr.: ®. 177 
AUbendpoft. 


Gefuht: Selbftftändiger Bäder an Brot und Gates 
fucht Stellung. Adr.: T. 740 Ubendpoft. 


Gejuht: Zwei Baus und Möbeltiichler mit Bant 
und Werkzeug wi Stelle. 747 —* 


Geſucht: Bartender ſucht — Stelle. 747 Wolfs 
tam Straße. 


Geſucht; Junger verheiratheter Barbier fucht 
ee Abends oder ftetig. eller, 914 Elybourn 
enue. 


Gefuht: Partender, 
dauernde Stellung; 
Wels Str., Store. 


Gefucht: Ein frifh einaewanderter junger 
Mann. 20 Sabre alt, juht Arbeit. Spricht blos 
deutfh. 1821 Arlington Place. Henry Hammes,. 
a ee 


—— 


nüchtern und ehrlich, 
thut auch Rorterarbeit. 


ſucht 
117 


tige Arbeit. 2610 Wallace Str. 


Geſucht: Guter Lederarbeiter ſucht Stelle. 815 
Clybourn Ave. NJohanobitch. modi 


— — — — —— 
ee ae — — — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort) 


Säden und Fabriken. 
Verlangt: Taſchenmacherinnen, Futternäherinnen, 
Aermelnäherinnen, jowie rauen für Tajhen an 
Männerröden zubaufe zu nähen. 47 Brigham Str., 
awiihen Paulina und Aſhland Ave. modi 


Verlangt: Lehrmädchen für Kleidermacherin. 
199 E. North Ave. mdmi 


Verlangt: Body-Büglerinnen. Carrol’3 Laun— 
dreh, 1108 Marianna Sir... ein Blod nördlich 
von Wriabtivood Ade., awiihen Lincoln und 
Soutbport Abe. modi 


Verlangt: Ein Mädchen 1915 
Nord Oakley Avenue. modi 


im SHojen:Shop. 


Verlangt: Gin Mädchen zum nähen und für 
leihte Hausarbeit. Zu melden Dienftag Vormittag, 
26% Michigan Avenue, 


Verlangt: Mädchen zum Nähen an Vower Ma⸗ 
ſchinen; auh Mädchen zum Lernen, $4 zum Anfang. 
405 Webfter ne. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Bäderlavden. — 
294 GE. North Avenue, 


‚Verlangt: Mädchen, 16 bi8 18 Yahre alt, Buch: 
binberei und Druderei eingulegen. Stetige Arbeit. 
Guter Lohn. Enterprije Preß, 1 Nord Clark Str. 


Verlangt: Mädchen für Yutfedern, ferner Gehrs 
mädchen, Lohn während der Lehrzeit; ftetige Arbeit, 
gute Bezahlung. 69 €. 31. Strabe. fomodimibdo 
Berlangt: 

Auch Finifhers an Meften. 127 Haddon Upe., 4. 
Floor. 9. Thorefen. fomodt 


Berlangt: 50 Mädchen 
mit Erfahrung und au obne folhe. Q. 
& Sons, Hammond und Eugenie Str. 


Berlangt: Mädchen an Nähmaihinen für Xents 
und Amnings. Coof & Bro., 49 Eaft Kinzie Str. 
gian, 1we 


Verlangt: Mädchen an Rähmaſchinen. Coot & 
Bro., 49 €. Kinzie Str. 9jan, 1we 


an Braiding-Maſchinen, 
B. Fiedler 
12jalmX& 


Verlangt: Mädchen zum fteppen, für Tafchenmas 
hen und Tafchen im fyutter. Stidarbeit und für 
beriiedene Handarbeit. Spik & Schoenberg Bros., 
1151 S. California Avenue. Sjalm& 


Verlangt: Operators, Lehrmä 
an Kinderkleidern. D. Harris, 1161 N. Lincoln Str. 


Hausarbeit. 


für Hausarbeit. Muk felbitändia fein und et» 
was vom Kochen veriteben. 202 €. North be. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausdar- 
beit. 359 Mobawf tr. 


Verlangt: Mädchen für Nüchenarbeit. 
$5. 893 Elybourn Ade., Saloon, 


Verlangt: Junges Mädchen. in 
belfen. 567 €. 48. Str. 


Verlangt: 50 Mädchen für Privat, Meftaurants 
und SHoteld; gute Vöhne, gleich zur Arbeit. os. 
Kolb’8 DVermittlungs: Bureau, 772 Milmaufee pe. 
momidoſa 


Lohn 


Hausarbeit au 
modi 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
15590 Dunning Str., 2. Flat. 


Junges Mädchen bei leichter 


Verlangt: 
beit zu helfen, 
Weſtern Aveneue. 
Verlangt: Eine gute Köchin. Zu melden Dienſtag 
Vormittag, 2026 Michigan Avenue, 


ſchen, bügeln, 855. 1856 Belmont Avenue. mdi 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, Tochen, was 


den 14. Januar 1907. 


Gefucht: Ein Maler und Anitreider ſucht ſte— 


Erfahrene Maſchinenmädchen, Baſters. 


en und Trimmers 


famo | 


Verlangt: Gutes fauberes deutfches Mädchen ' 


! Hausars 
muß zuhauſe ſchlafen. 1000 Nord 


nahe 


-Berlangt: Frauen und Hläbden. - 
(Ungeigen unter biefeer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
211 Gleveland Ave. Dffice 


ie —— — — 
Verlangt; Mädchen für Hausarbeit, drei in der 
Familie. 05 E. North Avenue. 


Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Kauss 
arbeit, ungarifche8 bevorzugt, Lleine familie, guter 
Diak. Apotheke. 356 E. Rorth Une. Zwiihen 1 und 
3 und 6-8 lißr. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
mwaufee Avenue. 


Verlangt: Ein Mädchen für 
Milwaukee Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. guter Lohn. 453 Milwaulee Ape., Ede Ehis 
cago Mpve., Saloon. 


Verlangt: Pezahle $5 die Woche für gute? Mäbds 
Ken für allgemeine Hausarbeit in Feiner Familie. 
1426 Grace Str. Laden. modt 


1134 Mils 


Hausarbeit. 934 


Verlangt: Gin Mädchen von 16-17 Xahren für 
Hausarbeit. i189 Lincoln Avenue, 
Sunges Mädchen mitzuhelfen bei Haus: 
Sedgwid Straße. 


Berlangt: 
arbeit. 535 


Verlangt: Mädchen, in Saloon. 
Mädchen für 


Empfehlungen 
Ylat. 


159 Wells Str. 

Verlangt: Gie gutes 
| Hausarbeit: auter Yobn, 
| 883 Nord Xeavitt Str., 2, 


allgemeine 
verlangt. 
modımı 


‚Verlangt: Eine Fran in mittleren Nabren um 
einem Kinde aufzupajien; HB per Woche. Ms. 
Stund, 48 Evergreen Ave. modimi 
Verlanat: Mädchen für 
qutes Seim, auter Yobn. 


allgemeine Sausarbeit; 
1968 Milwantee Ave, 


„Verlangt; Mädchen fir Sausarbeit. 15 Krilly 
Gourt, zwischen Engine und jslorimond, weitlich von 
‚, Wells Str. 


3 


Verlangt; Mävchen für 
Kobn. 3727 Grand Blod., 1. 


Hausarbeit. Guter 


"lat. 


Berlanat: Köchinnen. 50 Mädchen für Haus- 
arbeit. 3423 Hallied Str. 

Verlanat: Mädchen für allgemeine Sausar- 
beit. Guter Lohn und Heim. 3621 ©. Halited 


Er. 


Verlangt: Mädchen für allaemeine Hausar— 
beit. 5319 Michigan Mde,, 3. Flat 


Verlangt: Mädchen für leichte Sausarbeit in 
Tleiner samilie. $3.50 ver ode. 4344 alu» 
met Abe, 


Verlangt: Mädchen für allaemeine SHausars 
beit. 355 ®. Nortb Ave.. 2. Flat, Front. 


oo 


Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit in fleiner Familie. Kein Wafchen. Guter 
Lobn. Referenzen. 5124 Michigan Abe., drittes 
lat. 


, Verlanat: Mädchen für allaemeine Hausarbeit 
in feiner Familie. Keine Kinder. Referenzen. 
5118 Mihiaan Etr., 2. Flat. 


(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 
Gejucht: Deutihe Fran jucht Arbeit von Morgens 
8 bis Nadhmittags 4 Uhr. 11 Gardner Str. 
Geſucht: Neltere Frau ohme Anbang juht Stelle 
als Haushälterin bei Wittiver oder fleiner Familie. 
44l Yincoln Str, nabe Auaufta. 


Gejuht: Fin älteres Mädchen jucht Arbeit in der 
Küche, fann auch jelbititändig fochen in Yoarding- 
haus, Saloon, NReitaurant. 8 W. Chicago Ape. 


Geſucht: Deutihes Mädchen fjuht Stelle für 
Sausarbeit. Bitte jelber vorzuiprechen, 94) Elpbourn 
Avenue. 


Gefuht: Deutihes Mädchen wünſcht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. Bitte perfönlich vorzufprechen 
303 Ward Str., hinten. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht ftetigen Plak in 
Reſtaurantküche oder Saloon. Perſönlich vorzuſpre— 
chen, 276 Bladhawt Str. modi 


Geſucht: Deutſche Frau juht Wäihe und Bügeln 
ins Haus zu nehmen. 205 Scdgwid Str. modimt 





Gejuht: Cine Wittive wünſcht Platz als Wirth— 
ſchafterin bei einem Herrn. 14 Kaith Str. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſchplätze. 
Halſted Str. 


Geſucht: Deutſche Waſchfrau ſucht Wäſche in oder 
außer dem Hauſe. Ochfenfeld, 75 N. Haälſted Str. 


Geſucht: Frau ſucht Stelle zum Waſchen 
Reinmachen. 140 Williow Stri, unten. 


Geſucht: Junges deutſches Mädchen, friſch einges 
| wandert, ſucht Stelle für Hausarbeit; hat Kinder 
lieb. 1107 Mariana Str., care of Hempel. 


Geſucht; Deutſche Frau ſucht Stelle, im Ne 
ſtaurant Geſchirr zu waſchen. 4324 State Str. 


Geſucht: 2 deutſche Mädchen ſuchen Stelle für 
SEEN, friich eingewandert. 4324 State 
Str. 

Gefuht: Deutide Frau münfht Stelle im 
Saloon oder Reftaurant. VBeritebt auch etwas 
bom Kochen. 161 Mohamf Str.. binten, oben. 

Geſucht: 


Anſtändige deutſche Frau wünſcht 
Wald: * Reinmachplätze. 11 Town Court, 
Nort 


Ave. und Halſted Str. 
Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. 146 Weed Str. 


TEN. 


und 





Verlangt: Haushälterin für Mann mit 9sjährigem 
Knaben. 


Verlangt: Köchin. $12. 2883 Wabaih Avenue, 


Verlangt: Kiihenmädcen. 156 W. Randolph Str. 
modi 


Berlangt: Gin ftarfes Mädchen fir Hausarbeit. 
175 Genter Straße. 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 145 Larrabee Straße. modi 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit, 5046 
Aſhland Une, 

— — 
Verlangt: Gutes Mädchen oder Frau in Saloon 
auszubelfen. 4239 Aihland Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbelt. 940 Nord 
Clark Str.. 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 4 
in Familie. Mrs Yacobjen, 524 Cleveland Abe. 


erlangt: Fin gutes Mädchen für allgemeine 
mwacijenen Perjonen. 429 Michigan Ave. 
fein Kochen, 


Verlangt :Mädchen für Hausarbeit, 


5 Glifton Apde., nahe Genter Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit für 


Gonarek Str., 2. Flat. 


Privatfamilie, 
Heim und gıt= 
Floor, Mes. 

modido 


erlangt: Gute Köchin in einer 
ebenjo allgemeine Hausarbeit. Gutes 
ter Lohn. 4722 Balumet Wpve., 1. 
Kraemer. 


Terlangt: 
raus, 173 Humboldt Pod. 2 Tage zır erfragen. 
Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
9649 Prairie Une. 


„Verlangt: Ein junges Mädchen für Sausarbeit. 
15% 12. Straße, Store. 

Verlangt: Mädchen für 4-jäbriges Kind, deut: 
ches oder franzöliihes bevorzugt. 55 Gevar Str. 


Veriangt: Mädchen für Hausarbeit. Reine MWäice. 
Guter Lohn. 586 Adams Str. mdmdo 
‚Verlangt: Mädden oder Beer mittleren Alters 
für Hausarbeit don zweien. Muß gute einfahe Rö- 
hin jein und —————— vom letzten Platze brin— 
gen. Anzufragen 1720 Michigan Avenue. famo 
Berlangt: Frau oder Mädchen als Hausbälterin, 
3 Rinder, das jüngite 
dern jein, 


70 €. 31. Str. 

BVerlangt: Hausbälterin in mittlere 
ledigen Mann jelben Alters. 4857 5. Ape., nahe 
Wentiwortd, 2. Floor. Nachzufragen nah 6 lhr- 
Abends oder von 10—11 Uhr Vorm, ſomo 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeineHaus⸗ 

arbeit in Privatfamilie. 1243 Michigan Ave. ſſomo 

See 

Berlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für Haus: 

arbeit in Heiner Familie, gutes Heim für die rich: 

gute Referenzen erforderlih. 1513 
frſaſomo 


tige Verſon, 
George Straße. 


Berlarigt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4329 BVBincennes Avenue. SjalwX 


Verlangt: Frau don 25 bis 40 Jahren für Haus: 
arbeit. Lohn $4 die Woche, kleine 
fragen 27767 Nord Aibland Üpe., 2. Flat. SjalmXx 

Verlangt: Erfter Majie Öfterreihiihe oder ungari- 
ſche Röhın. N W. Mabi Str. * 


adiſon 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Schaffer, 1007 Milwautee Ave. 2, Flat. ſaſomo 


ee gi sinn inch binnen 
Verlangt: Zweites Mädchen. Chicago Kommons, 
180 Grand be. fafomo 


Verlangt: 100 Haus:Mäpden, Köchinnen nd 
äiveite, Kindermäbdhen. 3155 Indiana Abe. Mialn 

Verlangt: Bimmermädchen, 20 ©. Clark Straße. 
Kotel Kaiferbof. frino 


Erſter Klafſe deu 
len⸗Vermittelungb⸗ 
Telephone 3765 Gray. zu 
baben; immer offen. ‚In 


wW. erdhtes deutſch⸗ameritaniſches Vermitt ·⸗ 


⸗zungariſch⸗amerikaniſches Stel⸗ 
rean. 47: Calumet Üpe,, 
Gute Stellungen ri 


immer Rorth 


John EC. Kufling, 3401 Süd Leapitt Str. ! 41 
ehe 1 ZU 


Hausarbeit findet eine gute, Seimatd bei zivei er= | 
mdi 


zivei in der Familie. Anzırfragen heute ımd morgen, ; 
drei Grwachiene. Gmpfeblungen erforderlich. 1 WM. | 


modi ' 


DVienitmädden in tleiner Familie. — ! 


mod ı 


5 Nabre, muß gut zu fRin- ı 
jamo | 
— - ! (Anzeigen unter diejer Rubrif 3 Gent! das Wort. 
Jahren für | 


| Rolf Str. 
amilie. Anzu= , 


Geſucht: Junges deutſches Mädchen ſucht eine 
Stelle für leichte Hausarbeit. 124 E. Fullerton 


— 


Gefuht: Mädchen fucht Stelle für Küchenta» 
beit im Reftaurant oder Caloon. Kann locdhen 
wenn gewünidt. ©. B. 99 Abendpoft. 


Sejucht: Deutihe Frau fuht Maich- und Bligels 
pläßge, verfteht dieje Arbeit. 46 U Straße, nahe Elys 
bourn und Soutbport Ave. 

Geſucht: Fräulein, : der Ddeutichen, 
und italieniihen Sprade in Wort und Schrift 
mächtig, jowie gute Handichrift befigend, miünicht 
Stelle als Korreipondentin eventuell Buteauarbeiten. 
8, Dit, 114 Dearborn Ave. 


Gejucht: Deutiches Mädchen, deutfh und eng⸗ 
liich iprehend, fucht Stelle in feiner deutichen SYa= 
milie. Keine Wäjche. Bitte periönlih vorzujprechen, 
39 KHudion Wpde., hinten, oben. 


Seiucht: Waichpläke filt Dienftag und Mittwoch. 
130 Burling Str., 1. Flat, hinten. 


Gejucht: Nunge deutihe Frau fucht Nläke zum 
mwaichen und Neinmachen. 102 Rees Straße. mdi 


frangöfifchen 


Geſucht: Geübte Schneiderin jucht Stelle zum Ar: 
| beiten. 559 Nord Halfted Str. 


GSefuht: Deutihes Mädchen fjuht Stelle fir all- 
aemeine Hausarbeit; bitte jelber vorzufprehen. 15%9 
4), Blace. 

Sejucht: Deurfches Mädchen fuht Stelle für Haus: 
arbeit. 138 0. Str. 

Geinht: Familienwäihe ins Haus, Mrs. Ned, 
1651 Burlina Straße. 


Geſucht: Deutſches Maädchen jucht Stelle für Mit: 
! ben: und Sausarbeit. 181 Weed Str., binten. 


Sejuht: Ungariihe Frau, fFriih eingewandert, 
fucht Stelle in Reitaurant, oder Waihpläge. Bitte 
jelber vorzuiprehen, 3 Mobamwf Straße. 


Geſucht: Fin friich eingewaundertes Mädchen fucht 
Stelle bei Rindern oder im Haufe. Vorzuſprechen 
833 Weit 21. Straße. 


Geiucht: Teur’+ses Mädchen juht Stelle für all: 
aemeine Hausarbeit. PBorzuiprehen 43 Root Str. 


Gein*t: Deutiches Mädchen jucht Stelle für Haus: 
arbeit, veritcht ‚Tocen, twajhen und bügeln, jpricht 
etwas enaliih. 48 Root Sir. 


Gejuht: Deutihes Mädchen wünjcht leichte Sauß- 
arbeit bei demticher Familie. Bitte jelber porzufpre: 
chen oder zu schreiben, 124 Nobnfton Ave, 

— — —— — — — — 


Seirathsgefuche. 


aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsaeiuch: Arbeiter (361, lutheriſch, wünſcht 
die Xefanntichaft eines ordentlichen Mädchens, Witts 
ide mit ein paar Kindern mit ausgeichlofien, 
zwecks Heirath zu machen. Etwas Vermögen er: 
wünſcht, jedoch nicht Bedingung. Briefe mit Angabe 
genauer Verhältniſſe zu richten unter Adreſſe 3. 981 
Aben dpoſt. 


Gefunden und Verloren. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Gefunden: Geſtern, Portemonnaie mit Geld, an 
nahe Fifth Ave. Adr.: B. 193 Abendpoſt. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Dir. Weiß und Frau, Oeſterreich-Ungarn, 
heilen verſchiedene Frauen- und Maänner-Krankhei⸗ 
ten; nehmen Entbindungen an in und außer dem 
Hauje bei mäßigen Preijen. 912 Milwanfee Ape. 
Telephon: Monroe 94. lljalm 


Dr. Roeffel (deutfcher Arzt), Speziali t 

Blut⸗RNerven⸗ Magen⸗, Leher⸗ Rierens, ae 

und Privat = Krankheiten. Für eime fchnelle und 

gründliche Heilung verjäume man nicht, jofort bei 

mir vorzufptehen. Behanblung diäfret. Dr. Roeifel, 
ams unden: ẽ Wore 

Abends. Sonntags von 10—12 Uhr. Sr 


— — — —ñ —ñ——— — — ——— —— — 
Mrs. Reb, 484 R. Elarf Str. Erfter giile 0: 
Br abfolnirte die Partier Univerjität. t 

i Hilfe. Sbsjährige PBraris. 5jalmft 


mme frau Yergler, 546 Weihington Bob. Blod. 
ungartiche, im Dapetsiäntverjitht ebrüfte. 
‚ Langjährige je ertheilt Rath und Ste. 


(Ungelgen unter diefer Rubrit 2 Gents das ort.) 


Berlangt: Ei Bladimith. Einer der Wil« 

tabeih meinen — ne —— 
ct aufgeben. 
“ Schroeder, —— Us. Coot Co. 

Zu verkaufen: Schneider-Geſchäft, billig. 
Hinidhe Str. 
Ten 

' : Saloon3, von $1000 6i3 $5000, 
ae. 192 North Ave. 2 


—— — — — — — — ER 
gu verfaufen: Guter Meat:Market, Sübdjeite. — 
— Omaha Vacking Co., 240 South Wa⸗ 
ter Straße. 


3 


modi 


— be 

Zu vertaufen: Grohßer Bargain! Vertaufe Zigarren 
und Candy Store bei großer Schule; jhöne 4 Zim- 
mer Wohnung mit Badezimmer; Miethe $13; jofort 
genommen, 2200, Werth doppelt; joldhe Gelegenheit 
bietet jich nicht wieder. Vorm. 9 Uhr 192 North Ave. 


Zu‘ .verfaufen: Bäderei, alt etablirter Pla, ein 
fehr gutes gangbares Geihäft; guter Verfaufägrund, 
66 Ct 8. Straße. 


Gutgehender Lunh:Room, täglihe Ginnahme $40, 
Rente $l5 per Monat, ift Umitände balber billig zu 
verkaufe, auch auf leichte Zahlungen. 313 S. Elart 
Straße, Bajement. 


Fa verfaufen, billig. gutzahlende Bäderei in deuts 


her Nachbarjcarı der Norpjeite, jehe niedrige Rente, 
Verlafie die Stadt. 914 Sheffield Avenue. mdi 


Ed:Saloon auf der Nordjeite wegen beionderer 
Unftände gegen $I200 Baar zu verfaufen. Adr.: M. 
532 Abendpoft. jamo 


Zu verkaufen oder vertauihen: Wagen Ehop mit 
Lot, Nordjeite. Gutes altes Geihäft wird bemieien. 
Guter Berkaufsgrund. Adr.: D. 243, Abenppoft. 

2,5,8,10,12,14ia 


Reftaurant zu verkaufen, 1506 W. Lale Str, nahe 
Kedzie. Guter Plag, wegen Krankheit billig. 
2dz, momiſa Im 


Zu verkaufen: Kleines Hotel in Geſchäfts-Diſtrikt, 
billig für Baar beim Eigenthümer. Adr.: T. 70 
Abendpoft. dia Iw 


Zu verkaufen: Saloon, ſeltene Gelegenheit, Rente 
und Lizens bezahlt bis zum 1. Mai, wegen Krank⸗ 
heit und anderem Geſchäfte zu verkaufen. Adr.; O. 
500 Abendpoſt. jajomo 


Bezable Baar für Grocerd, Market, Delikateifen. 
Reftaurant, Drugftore und andere Stores und Stores 
gistures. ac. Lederer, 372, 374, 376, 378 Wells 

tr. Telepbon: Nortb 1976. Bip6mt 


er — — — — 
Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 





Theilbaber geiucht: 8400, mit mir anf meine Jarm 
zu geben, Fanfen balbes Antereiie an allen Produk: 
ten und Baubolz, das auf der yarım verfauft wird. 
Antwortet jofort. Adr.: A. 137 Abendpoft. mdmi 
— — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Zu vermiethen; Flat mit ade Zimmern für ein 
oder zwei — mit Stallung, billig. Ms ©. 
State Straße. 


gu vermiethen: Gd-Laden, Nordieite, mit_mobders 
nen Marketsffirtures, gute Gelegenheit. 1764 Nord 
Midland Avenue. 


ů—— — — — — — 


Zimmer und Board. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Ein freundliches, möblirtes Zim⸗ 
mer, *1.50. 718 Nord Bart Ave. modimi 

Verlangt: Aelterer Herr als Roomer bei Witt— 
we. 927 N. Halſted Str. oben. 


Verlangt: Boarders bei Wittwe. 3348 Union 
Avenue. 


Zu vermiethen: Schönes möblirte® Zimmer für 
leihte Hausbaltung oder zwei fyreunde, jeparater 
Eingang. 179 N. Clark Str. famo 

Zu vermietben: Zwei schöne fFrontsimmer, mar, 
Gas, Bad, privat, jedes Zimmer für ein oder ziwei 
Freunde, möblirt. Mapdijon Str. Car und Hochs 
bahn. Gute Gelegenheit, um engliich zu erlernen, 
Preife mäßig. Nahzufragen: Fritich, 745 Weit Mas 
diion Straße. Salm&t 


Zu vermiethen: Billig, möblirtes Zimmer, Dampfs 
heizung. 18 Wisconjin Str., nahe vincoln Park, 
Zjan,2wX 

— — — — — — 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dDiejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





‚Zu mietben gejucht: Board und Zimmer von 46e 
jährigem Mann. 920 W. 18. Place. Ehlers. 


Zu miethen gefucht: 4 belle Zimmer mit Gas und 
Bad. NR. Glemmand, 231 W. 16. Straße. 


‚Zu mietben aefucht: Ein junger Mann, fucht 
ein Zimmer mit Gas, Am nördlichen Seesliefer. 
WUdr. 3. 977 Abendpvoit. 

u a — — — 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wert.) 


Großer Januar NRäumungsverfauf fämmtlicher 
Mufter von allen Sorten von Möbeln, —— Ei⸗ 
fendetten und Rugs ſpottbillig! Schöne große Heiz⸗ 
öſen (Selffeeders) zu 514.50. Dak Heizöfen brennen 
Hart- und Weichkohlen zu 8.75, große Kochöfen gas 
rantirt gute Bachöfen zu 814. 75, ſtarke Eiſenbetten 
MWe, werſh 82.00; Eichenhoiz Dreſſers N. 75, Side: 
boards $12.50, Kombination Schreibtiſch und Bü⸗ 
cherſchtank 810.50,. feine Mahagoni Finiſh Muſik 
Cabinets 34,98, ihöne Schaufelitühle $1.48, feine 
Motrrisftühle mit abnehmbaren Pillen $3.98, und 
fpeziell Diefe Woche ein 3-Stüf Parlor Euit (Bols 
ftermöbel) mit Seidenplüih oder PBerona Relour 
überzogen zu $0.75, schöne 27x65 Bettvorleger 69c 
und Ix12 Brujjel® Rugs $11.08R, baar oder leichte 
Ubzadfungen zu den liberalften Bedingungen. Reine 
Zahlungen verlangt, wenn Ihe frank feid oder nicht 
arbeietet. 4ja*% 
Botfchen, 194 Oft North Ape., nahe Kafleb Str. 





Die ganze prachtvolle und abjolut neue Ginrichs 
fung. umjerer, 10-Zimmer Rejidenz; an Eheridan 
Road muß diese Woche zu irgend einem Preije 
einzeln oder zujammen berichleudert werden. Wunz 
derihönes Mahagoni Barlor Set $20, PVeivet, Ar: 
minfter, andere IX12 Teppiche $10 $75 Quarterjamwed 
Cat China, Clojet $10, Oelgemälde $. Schwere 
Meijingbetten mit Boripring und Saarmatragen, 
Drejiers, Chiffoniers, folider Mahagoni Pibliothel3s 
tiich 100, Mahagoni Gombination-Pücderichrant $25, 
Schaufelitühle, echte Ledercouh, Parlortiih, Uhren, 
Vajen, PWortieren, Gardinen, Garimmer:, Biblio: 
thets⸗Einrichtung. 8100 solides Mahagoni Dapen= 
port FW. EH0 Upright Mahagoni Piano 870, Alles 
mir dieſe Woche verfauft iwerden. Privat:Refiden 
1187 Sheridan Road, Ede Rolebp, nabe Halfteb, 1 
Blo- nördlih don Grace Str. Hochbahnftation. 

Salm!t 


Zu verlaufen: Feines neues deutſches Federbett, 
ottbillig. RO Burling Str., nahe Wrightwood 
Ave. 1. Flat. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Eent3 das Wort.) 


— #3 bi3 $6 per Monat. — 
iano:Berfauf noh eine Woche 
fortgeieht! 

Gute Bianos verkauft zu SI und aufwärts. — 
In der Lifte jind „Stard“, Knabe, Steinway, fFis 
iher, Ghaje, Starr. Price & Teeple, Cable, Rew 
England, Rimball etc., etc., ferner eine Anzahl von 
Semere: Piano: und Orgeln, im PBrei3 variirend 
von $10 aufwärts, 

VB. A. Stard Piano Co. 4206 Wabaih Ave. 
13jan,*X 


—Reine Anzahlun 
Stard’s jpezieller 


— 


%65 Manien ein 5400 Upriaht Piano mit Garantie, 
baat oder Zeit. 69 Larrabee Etr. 12jalm& 
——— 

Ronzertina, 
zu verfaufen. 


— — 


ecbraudt, in gutem YZuftande. 


) billig 
437 Milmaufee Ape., 


nabe Chicags. 
"5d3°% 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 GentS das Wort.) 


offener 
Bir: 
mobi 


Wagen. 


Zu verlaufen: Spottbillie Top und 
Deliverhwagen, Geihirr. 62€ Larrabee 


Zu verfaufen: Fin PBierd, Geichirr und 
1086 Nord Aihland Avenue. 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eent3 dad Wort.) 


Kauft Eure Ginrihtung bei 
Julius Bender, 
20. 32, 34, 23,_ 38, Weit Madijon Straße, 
Ede Beoria. Telephon: Monroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebraudte Las 
den-Ginrichtungen verfauft; über 37,500 Quadratfuß 
Mat unter einem Dad. 

Vollftändige Einrichtungen für jede Art Geichäft. 

BDergebt wicht, dies ift: 

Juliu8 Bender, 
X, 32, 3 3%, 38 Wet Madiion Straße, 
Ede Beoria. 2jp,fjomomi* 


— 


Upolf Bender, 
217-219 Deilmautee Upenue, 

nabe Halfted Strake, 
verfauft alle Sorten don Laden:Einrichtungen, alt 
Grocerp:,. Butchers, er:, Schneiders und Drugs 
* ete. etc. m dem alerbilligften Breife. Bevor 
be Enuft,‘ fprecht bei mir vor. 1003*2 
Bu verfnufen: Motor Car. verfett, 75. 

Werth $1000. 568 N. Albland Ave. ” 
14in,im& 
Meat 


6236 Larraber 
modi 


Zu verkaufen: Spottbillig, beinahe neue 
Market:Einrihtung zum fortnehmen. 
Straße. 


Dachdecker u. ſ. w. 
¶ Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents daz Wort. 


Euer beihädigt? Ihr lönnt eim beiier 
ut hen * — als 84 * 


Grabel der i 
u da € er. Karbieiterß ech 
Ude. a : ds 700. Gegen Baar 


monat! ablung. — 


Gomp., 
Linco!n 


en 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents Duh Wort.) 


Sarmlänbdereien. 
Bleibt nikt im kalten Rorden! 
ommt nah dem jonnigert Güden! 
Kommt auf unjere jhönen und frudtbaren arms 
ländereien tm jitrlichen Alabama, wo eine 40 Yrres 
Farm eine gut für ihre ganzıd Leben umabhän: 
ig mach:. Verſaumt dieſe gute Gelegenheit nict, 
— fragt gleich um weitere Auskunft. Nur 
von MW bis I] Uhr. Xombigbee Valley Land Gomp.. 
108 La Salle Str., Zimmer 829-831. 


de, Im! 
Nord ſeite. 


Zu verkaufen. billig, Cottage mit 6 Zimmern und 
Surnaceheizung, Theil in baar und Weit auf mo: 
natlie Abzablung. Rahzufragen beim Eigenthitmer, 
117 €. Fofter WUnve., nahe Lincoln Ave. 


Nordweitieite. 

Zu verfaufen: Ein zmweiftödige® Doppel-Bridge: 
bäude, mit 75 Hub Front, öftlih ven Humboldt 
Barf. Preis nur 85500, wertb KW. DO. S. Meyer 
& Co, 859 ®W. North Ave, 12%jalw 


Zu verfaufen: Großer Bargain, en Armitage Ave. 
Lot bat Front an zwei Strahen, beide jind gepfla- 
ftert, Eigenthümer muß verfaufen, da er bier nicht 
anfällig ift. Preis nur 000, werth 8150. ©. !. 
Meyer & Eo., &I W, North Ude. 12jalı 


Zu verkaufen: Billig, Neues 4sfflat SteinsEdhau? 
nabe Belmont und Kalifornia_Uve., $7MO, mert) 
89000. Widard U. Rod & Go, 8 Waibington 
Str. Yjan,*’ 


Beftieite 
Große Bargains in Meftieite Eottageß und Flat 
Gebäuden. Schidt nah gKifte. Salmi 
Francis A. Bear & Eo., 105 Wafdington Str. 


Berichiedenes, 

Wir haben fehr viele Runden mit Baargeld, bie 
verbeffertes Orundeigenthbum tn allen heilen Per 
Etadt Taufen möchten. Wenn Yhr meldes habt, 
laßt e8 uns mifien, John B. PVoerfter & Go., 145 
La Salle Straße. 12ip*X 


Finangielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen; Folgende erſte Hypotheken auf Chi⸗— 
cago bebautes Grundeigenthum: 
Jahre, 3% gesapejaent umsiverth $750) 
E25 Jahre, 5%, rundergentdumsierth $50%) 
2200—3 Jabre, 52%, Grundeigenthumswertb $4öir 
1400-5 ; Ei Srunteigentfumsimerth $32) 
5%, Grunbeigentdumsmertb $Wir) 
Grundeigentdumsmwertd $65)) 
für obige Sppotdeten. 
Co., 9 Wafdington Str. 
Rd 7*X 


500-2 
532%, 


Wir berechnen nichts 
Richard U; Roh & 


Greenebaum Son, Banters, 
verleihen Geld auf Grumbdeigentfum und 
Bauen. Niedriger Zinsfub. 

Sichere Erfte Mortgaged im beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum gu verkaufen. 
&8 und 8 Deasborn Straße, gin*t 


Geld u nerleihe 


u5 ——— Yınsen, 
auf gutes, bebaute® Grumbeigentbum; $500 und 
aufwärts, 
Auguft Torpe, 147 Eat Nerth Une. 
dSjankimt 


Zu verfaufen: Erfte 3*8 an Chicago Ei: 
enthum von 8200, $800, $1100, $1200, ga00m. 
achzufragen im Bantgeihäft von Xoiepd Stein & 
Eo., 1561 Milmanfee Upe., nabe Weltern Ave. moi 


s Geld zu verleiben, Erfte — sweite Hypvothelen. 
tte, 


Ye: ar 
759 N. Meitern Unve., Ede Barry Abe. 
Tia,modoialın 


Geld zu verleißen auf Orundeigentbum, niedrig: 
Sinien. Schreibt D. 4, Abendpoſt. Yan* 


u verfaufen: Erfle Sunotbeten, 5 bis 6 Progent. 
auf bebautem Ebicagoer Orundeigentfum. Richard 
U. Roh & Co., 5 Wafhington Str. 2W4ap*X 


©. ©. Bauling, 189 La Sale Str. — Gef: 
Sppothbefen au verfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Sinsfuß. Telepdon Main 250. Imatiit 


Be eur an and. Di na en ae N en une 

Alle Perionen, melde Geld auf Ebicago Grunts 
eigentbum zu —— Raten borgen mollen, fol: 
ten boripredhen bei Greenebaum Sons, 83 und 8; 
Dearborn Straße. 


Darlehen * Be 
tum prompt beforgt; 


der requlären Waten, 
Sentp & Robinfon, le 


. Elart Str,, Bimmer 301. 
for 


ge auf Orundeigen: 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter biefee Rubrit 2 Cents das MWart.) 


— Geld zu dorlolden — 


auf Eure Möbel, Planes, Pferde, Wagen, Lager: 
baus-Receipt8 etc. 
Wir lajjen_ die Waaren in Eurem Beltz.» 
Wenn Ihr Geld braucht, e Samt iu uns. 
Die billieften Raten in Chicage, 


u. rend, 
95 Dearborn Str, Zimmer 45, 
Telephone 5059 Central, 


o Geld! a . e 
ago ortgag 
175 } Etr., im 
Chicago Mortgage 8o 
180 W. Maditon Str., 3 
Südoft:Ede Halfted Str. 


Mir leihen Euch Geld in großen und Fleinen . 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Magen oder * 
gend melde gute Sicherheit zu den billigfien Be— 
dingungen, Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
teerden. — Theilzablungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurd die Koften der Unleihe berrin: 
ert imerden. llap® 

—— Mortgage Loan Compandb, 

175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 


Darlehen auf Möbel und Pianos ohne zu entfer- 
nen, folgende monatliche Raten, feine andere Roften. 
$% nur 81.50: 850 nur 82.00; 8 75 52 
840 nur $1.75: $60 nur 22.25; $100 nur $3.00, 

Sang etablirt, alles privat, leichte Zahlungen. 
Otto ©. PVoelder, öffentlicher Notar, La Sale 
©tr., Zimmer 34. Bitte ipredbt vor. 18p*2 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent$ das Wort.) 


Herr Profejior Newton, bormaliger Superinten: 
dent öffentlicher Vollsihulen, dur feine jahrelans 
gen Erfahrungen als wirklicher Lehrer höchft berühmt 

Vereinfahung der Grlernung der engliichen 
Sprache, garantirt Jedermann in 4 Monaten durch 
ehrlichen, gediegenen Unterricht jehr gutes, perfeltes 
Engliih iprechen, jchreiben und lefen zu lernen. Mo: 
natlich $3. Anfang 2. Yan. Udr.: ®. 186 Abendpoft. 

12jalmX 

Berdient $20 His 830 die Woche. Biele Stellungen 
find frei für Zeichner. Wir lehren Euch Abends. 
Unjere Lehrer jprechen deutfch. Beginnt jekt! 
vor. Montag oder Donnerftag Abends. g 
Mr. FFloid. Chicago Tehnical Kollege, 

Blda. & Ban YBuren Str., 5. Floor, 

Man ferne Englifh von einem Cingeborenen in 
türzeft miglite Zeit rihtig und mirklich fprechen. 
Moderne Ronderfationg-Methode, Gramatit u.i.m. 
I. F. Heatbheourt, 492 N. Elart Str, Myimx 

Schmidt Tanzihule und Kokümgeihäft. 596 Nord 
Elarf Str. Tel. Blad T4. 16n,1m 


Berfönltches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Wenn Ihr zu plaftern, Brids ober ornfteir 
arbeit — {chreibt: Köhler, 42 Zain 
17damıoboialm 


Echte deutſche Filzſchuhe umd PBantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig U. Bimmermann, 
148 Tlybourn Abe., nahe Larrabee Str. An,im 


Mrs. Emilie Mayde ift don der Country urüg 
und wohnt 208 RN. Halfted Etr., Ede Grace, se ers 
über Bismard Garten. Adılmz 


Xeftamente, Beglaubigungen, Boll nos 
Europa, Korteipondenzen deutih oder eng — ge 
derläffia und prompt. Sartorius, Deffentl Pe 
tar, 173 Fifty Une, Abends und Genntegs, 339 
Motamt Strabe. 180°X 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen urter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Albert A. Kraft, deuticter Apnetat. 
** in allen Gerichts hofen ge Ale Resıs: 
seihäfte befteuz bejorgt. Erbichaften eingezogen. Sur 
ausgeftattetes Kolleftitungss Dept. — Überad 
Lurdgeiegt. Löhne ihnell tolleftirt. Ubfte ; 
nirt. Beite Empiehlungen. 134 Monroe Str, Zi 

506. Wobaung: 2497 NRorb 43. Une, 


—* red. Diette man 
tsfragen pro ejorgt. Bra 

43 Ga frei._79 Dearborn S 

1044. Ubends: 1644 Briar Blace, nahe 


Lanwalt. 


Rihdard U. Rod, 

8 Mieibingten — * S— 
—RR ichten E 

Punden gti von 9 Biß 5. Sonntags 10 bis Y 
Jap 


Brillen, Augengläjer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mert ) 


Brillen, Augengläjer.— Unterjugung frei. —Münt: 
lihe Uugen.—Etablirt IBE.—L, Ransffe C» 
tıler, &8 Madiion Eirabe. ti 


Dampfer - Linien. 


Winter:Reten ned Eurspe: 
Auf unferen ichnellen Gearch- Banken gi: 
ferinnen*. Die Reife über der Atlanti Ext 
forn im üpnpiger Weile au mähigem reis 

brend der Winters Sation gemacht werben. Aus: 
tunf* ertheilt bereitwilligft. Yan® 

€. € Benjamin, General: 
 Glert Et. 


Ganadian Pıciiie Arlemt‘: Serpiee, 0 





Anzeigen-Annafmefleifen. 


er den nadfolgenden Stellen werden Tleine 

Yinzeig gen für die „Abendpoft“ und „Sonntag. 
poft“ zu denfelben Breilen entgegengenommen 
tvie in der Haubt-Office de3 Blcttes. Wenn dies 
elben bis 10 Uhr Bormittags aufgegeben ter» 
en, — fie nod am nämliden Tage, 
Während für die „Sonntagpoft“ bI8 um 10 Ubr 
zenttng Abend Ne enigegengenommen 


Nordfeite 
ne Bros. Atpotbeler, 2 Lincoln Ave, Ede 
Ede Bijjell Er. 
Deering Rharmach, PB. N. Koeb, Propr., Ede 
Sieden, Braut & * Bipotheier, 877 Elebeland 
Ave., Ecke Rs zconſfin St 
Viebelaud 
Eagle Parmach,. „De. Otto, Bropr., 115 Elys 
6 * — 1100 St. 
ae ullerto 
«2 Seo hgtbefer, 354 E. North be, 
e Sedamid © 
Beitpie, 8. S., Apoibefer, 785 R. Kaliteb Etr., 
Ede Willow Str. 
Georges, Max, Apotbeler, 816 Sebgwick Str. 
Green, Carl Victor, potbeler, 451 Larrabee 
Eir., ” Eugenie 
Ede 
—2 V S., Apotheker, 224 Lincoln 
Ecke — Str. 
v — 162 E. North Ave., 
Halite 
— —8 — — 275 Elybourn 
Ave., Ede Hal Etr 
Kur, „urgderia =. 
Babilh €. 9., Anotheler, 632 Karrabee Str. 
&de — Str 
Ladi u“ €. 9., "oipotbeter, 122 Seminary Abe,, 
a. 2 & GComp., Chad. DO. Apotheler, 96 
We S 
Malone, 6. ©., Apotheter, 146_M. Clark Etr, 
Martens, A. oͤpolbeler iss Center Str, Ede 
er Gi iller Str 
e iller € 
Meifner, —5 ühotheter, 117 Wells Eir., 
Boden Grove Lharmach, 03 Chefiielb Abe., 
Ecke Clybourn Abe. 
— zom 4, Npothefer, 411 Sedawick 
Ecke Black hawt Etr. 
ne „pofheler, 985 N. Halfted Str., 
Sde = 
a a: 395 Wells Str., Ede 
Boschiaug, Robert, Apothefer, 85 Sremont Str. 
Ede Clay Etr. 
Ede Elhbourn Ne. 
Bindt, 2. %., Mvotbefer, 557 Gebgwid Sir, 
Ede Menominee 
zarte 
Ude, Ede Evanfton Ave 
Auderſon, C. A. —— ar Oſt Belmont 
Ade., Ede Racine U 
Bariling, Da et "1603 N. Elarl Etr,, 
— Spoineter, 406 Oſt Ravenswood 
ark, 
— heie 1974 Evanſton Ave., 
Lelan 
 #., — 156 Belmont Ave., 
eavitt S 
J Avotheker, 930 Southport Ave., 
— td. 
Brown, NR. %., Adotheier, 2324 Evanfton Ave, 
Ede Fofter Abe. 
Danden, R. 9, von, Apotheker, ee N. Elart 
und Debon Abe 
Sibotbefer, 1402 Wrightiveod 


Orchar ed d Str 
Bufie & Shinnig, Apothefer, 156 Center Er. 
Sullerton — Elpbourn Abe. 
Diesen, Frank X., le 1 E. North Ubde,, 
bourn Aven de Larrabee Eir, Balfteb Etr., 
SW, N. Geo., 2 
Sir. 
Hersberg, 9 0: 8 F potheter, 861 N. Clark Str., 
Rare, Öcsrae, 
potbeter, 285 Ruſh Str., 
e Walton Race. 
Garfield. 
Rinditrom & 
Cheftield de. 
A., Apotheker, bos Wells Str., 
Ede Ohio Er. 
Romans, a * ivotbeter £, 187 8: „ Saltteb Etr. 
Bindt, 3. M., Apotheker, 277 Larrabee Str., 
Ahlborn, Frank H.., a 1202 Bryn Mawe 
Ecke Halſted Str. 
f, Gde Melco 
03 :coe Bouleba 
Cuyler Pharmach, 1659 Lincoln A 
DVoederlein, R. 9., 
Ave., 
Hohne Abe. 
Apotheler. 1248 Bryn Mawr 
Biannerh, 7 Br Apotheker, 
Ede PBaulina Etr. 
Ede Diverfen ! Blod. 
Geo., Aporheter, 1358 Diverfey Blbd., 


(Eds Eheffield Abe. 
guter, Apotheler, 303 €. Belmont Abe,, 
e 
* X eh eiwater. 
5 dgewe 
1552 N. Halited 
Ede Diverfeh Boule rc 
Goracs, Afbert, Apotheler, 701 —X Ave., 
Hanover Pharmach, 1934 Lincoln Abe. 
Haute, R. 9., Bipatdet er, 1373 N. Elart Str., 
Sauber, Reter, Auotbeler, 1680 NR. Clark Gtr., 
Sup — Belmont Ave. 


ae Cheffield Ave 
1152 Lincoln Abe. 


W. ? Stpotbefer, 
ie € dool Er. 
Kremer, Frank, Mnotbeler, 2520 Stacoln be. 
Renz, @. 2, —— 1881 R Halfted @tr,, 
Ede abdifon A Ad 


Liebrecht, E. Apeduier 901 Otto Str., Ecke 
— Eir. 
Mertes, Non ——— 886 Lincoln Ave. 
Deiner, 8. Apotbefer, 702 Lincoln Abe. 
Ede Diverfe Boulevard. 
Monmel, 9. G., Upotbelfer, Ede Grace und 
Elarf Eir. 
Eaie, Albert 8., — 1986 N. Aſhland 
Ave. Ecke Addiſon 
— 369 Roscoe Blod., 
Robey Er. 
Edhmitt, 3. S., Anotbeler, 1127 N. Clark Gtr., 
EdeNrlington Place. 
—— Louis, Apotheker 80 Webſter 
Ave. Ecke Southvort Ave. 
E:arr. örg G., Apotheter, 1102 W. Montrofe 
Abe Ede Eliton de. 
Meireter, &., Rn ——— Ecke Ra⸗ 
vens ore Park Ave. und Foſter Ave 
Bobel, €. G., Apotheler, 1373 Ehettieiß: Ade., 
Ede Grace. er 
W e 
peuen, un dr ee 1118 Armitane 
ner, Dtto, Bu. 305 Augufta Etr., 
Ede Rood Et 
Echrens, €., eipoiherer, ‚807 ©. Halfted Etr., 
Ede Canal port A 
Bernard, Ed., Apotbeler, 882 W. Tahlor Etr., 
de Robey Etr. 
zen, Chas. Apotheler, 2132—36 ẽlſton 
Ave. Ecke Albany Ave. 
Bibbns Pharmach, Ecke Lale a. Campbell Ave. 
Bierle, John C. Apotheler, Wrightwood und 
Monlicéllo Ave. 
SGrill, E. G. F. Ylpotbefer, 949 ®. 21. Etr. 
Brod, Sohn, Ehemicas Go., 249 W. North Yde, 
Ede Wood Etr. 
ne Kart Avenne Pharmach, 1190 Armitage 
Ad 
Chwatell, J. J., Apotheker, 22. Str. und Eali» 
fornia “de. 
Genturn Bharınacy, 1600 W. Chicago Abve., 
Ede et. Louis Ave. 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 


Illinois Zentral⸗Eifſenbahn. 


dile durchgehenden Züge fahren ab vom Zentral⸗ 
Bahnhof, 12. Str. und Part Row. StadtsTidets 
CE fiice, 99 Adams Etr.. Whone Gentral 6270. 
Abfahrt. (*OAusgen. Samttag. Ankunft. | 
(Euban Special, Menıpbis,) 
10:0 B. (New Irlean®. Havana * 
“OR. (leans, Hot Eprings, Xrk.. 
“1: 28 2». 


2 
88 
* 


(St. Lonis und Springfield— 
(Daylight Special 
(Diamon d Eperial.. 


“..#+ 
* 


wre 


Stel] 


. Esutbern Falt Mail 
Evanspille (Samftag), 9:05 N. ) 
Evanspille, Najbville, Lid.. 
N. Ehampaign, Decatur, Rana.. 

I. Blcomingten und Shatswortb “er. 
IR. Bloomington und Chattmworth.**1 
. Kairo (Evanspills nur Samf) * 
Kankalee und Mattoon 
N. Minneapolis:&t. Paul 2tv... 
N. Omaha, Council Bluffs Stv.. 

t. Dubuaue, S. Eity, ©. Walls 

. Dubuque & Ft. Dodge Grpr, 

3. Faft Mail Dubuque u. . 

» Winneapslis und 6t. P 

. Rodford Bafjenger 

. Rodford, Frecport, Dubugıre. "e]]: 


— 
— 


— 


dntnnnnnwoißuenses 
Di 2558 ers 


..e.r 


“„ertne 
2 W109 Dem 
. 


yrereoe»srnr 


ua 35888 BERB8 
Sa Seru8 Ban 


* 
* 


Kalte Shore und Michigan Sonthern Vahn. 
N. D. C. & H. R. und B. & A. Bahnen. 


Bahnhof: La Galle Etr.-Etation, Ban Buren 
‚ und 31.. Str. Etadt:Tidets 
| e. Clark Etr. „Adfabrt: 
720 V. 
Ubanyn & New Yart 3:0 B. 
—820* und Chicago Special. 
New VYork & Boſton Svecial. 283 
Twentieth Century Qimited.... 2:30N 
Buffalo & Pittsburg Gopreb. 
New England Erprek 
Buffalo und der Often.. 
Late Shore Limited...... TEE 
Elthart Aklomodation 
36 Cleveland und dem 


oledo, GEleveland, Columbus, 
ger! efton, m. Da. 


Bu Halo und Pofton 
Tüolih. **Täglic, ausgenommen Sonntags, 


Ghicags & Alton ‚Der einzige Weg““. 

Stadt TidetsDffice, Rector- Bl Ede Elart und 
Monroe Str. Phone Harrijon 4470. "Union Raifagiers 
Station, Canal Str., zwifhen Adams und Madiien 
Etr. Phone Main 21 
«of. Ehie.—St. Souig-Gprinofield-Büge--Hnt, ai 
1.2 In Sie atom a ——— 

e 

. "2% . on Qimite 


Brummen: 
GER SHRER 


>» 333 
63 353 


8333 
953383 


“ 
. 
a Bee ” 
*11.43 Nm idnigbt Merle K 
s er 
rd eoria Qimitederccrneee« * 
11. 4s9 Nin ae ie nieht Special... * 
JacſonvileKanſa Zůge. 
2280 Ym Kanſas City Exprek. —2** 


alace Exp 
11. Om 
Vedria Hummer 
— 
*6.15 Nm Kanfas Eitv Summersncee® 7. 


— or 
8 


& 


Chicago, Great BWeltern-Eifenbahn — Maple 
Leaf Route. Grand Gentral-Bahıhof, Fitth Abe. 
und Harrifon Str. Office: 103 Adams “r 
Sarrifon 2131. Ben ae 
Dubuque, Byrın, Ehcamore 
— Omaha. Beni. Sin: 3 8 In 


Dmaba —— ... 3:0 
maha, Dubuqu 

es Meines... 3 
Minneap., Eubugue 6:80 


Senies im, 
‚ Gt. Raul, Omapa, Rani. City. Ki :30 


t. Baul, 
m 


— — — — 


kt 2 —— 1 BEER » ei. 
Dewig Dee D., Apoiheler, 2404 Milmautee 


® ee, 823 ©. Weltern Abe, 
. %, Upotbeler. 1061-1063 Mil⸗ 
toaufee Ave. 

Sorte — 62 Canalport Abe. 
di —— 418 B. Dibiſion Stt., 
—— 1812 N. Weſtern Abe, 

Fiueteche 
eheeier, 287 W. 12. Str., 
delt Kaum, "Apotheler, 748 W. Ebicage 


e. 
Geinter, Bau, Apotheler, 14. Etrape, Ede 
a 


Srafin, © 


Gracele 


Grucner, Rast, Üvoideter, 1154 W. North Ude. 
e Epaulding Ad 
Ganze, Dr ” i 9lpot eier, 474 BB. North Abe, 
e Milwant 
Sareniß, ER: 3, Npotdeter, 1570 Milwaulee 
be R 9 
Sartwig, Ei a, Aboibeter, 476 Milmaulee 
se - Shi v 
Heine, aa Nboideter, 952 Armitage Abe,, 
lin Avoincter, 736 W. Diviſion Str., 
e NR a hothefer, 881 Blue Yeland 
„ Ede 14. Gtr. 
| * Sr „Übotteter, 1071 N. Nobey &tr., 
de Stanffort Str 
Seitlidn, ©. $., Apotdefer, 418 ©. California 
e 
a 2% Pen &potbeter, 638 W. North 
e Meftern Ave 
Rapnud, Bros., — 7901 MilwauleeAve. 
de Cali venta 9 
Karafid Bros., Yyoihet er, 801 Armitage ge. 
—— Nic., Apotbeler, 471 N. arblanı ” 
sen & Seioert, Unotbefer, 482 @. Tale Etr., 
e beldon Etr 
Zange, — Apotheler, 674 W. Lale Str., Ece 
Wood S 
Lee, Zohm V. Apotheker, 202 S. Halſted Str. 
Le ia, ER Side 234 Dültvaulee Ave., 
Ecke r Str 
Sictenberaer, | D Kur — 883 Miltwaulee 
e., tion 
Link, I: E., Nvotheler, 649 MW. 21. Etr,, Ede 
Paulina Etr. 
Kiveieh, N. 3., Apothefer, 849 Grand be. 


Logan Square Rharmach, 2242 Milmautee Abe, 
Lud — W. poweler, 460 8. Belmont 
e 


Beiitei, GhaE., Apotheter, 626 Weit Chicago 


nuc 
Mat, „Emit, Mpotheter, 80 @. 21. Ste. 
e Hohne Ade 
Magıenpelmei net, Dow. G., Apotheler, 1754 Welt 
Nor 
„| Wiener — Apotheler, Madiſon und Throop 


North Ave. Biermann, 3. Ehadter, Inhaber, 
215 W. Nort 

Kelilan Bro3., Sipothefer, 670 Blue Ssland Abe. 

PVick, Emil 6, Apotbefer, 477 Ogben 

Dante, © Etto ’G., Apotheler, 61% ®. 12 "Sir. 
Ecke 


Zaflin Str. 
Reliable Aharntach, "1783 W. Chicago Ave, Ede 
Hamlin Ave. 
Apotbeter, 465 ©. Paulina Str. 
Nubeh, ©,, Anotbeter, 296 W. Dipifion Str, 
Ede Woud tr. 
un &potbefer, 915 W. North Ape., Ede 
urn 


Schmitt & na Stpotheter, 568 Weft Chicago 
Ade., Ede Wood Etr 
einsrmann, 33 Zeibeler, 268 S. Loomis 
e 


ei 
Staiger, M. Ayotbeler, 457 Centre Abe., 


e Etr. 
Etorten, 6. » — Ede Weftern Abe. 
un Auguſta 
— Will iam, Apotheker, 1983 Milwaubkee 
Eclke „yullerton pe. 
nie” Spas. ———— 1629 DOgden Abe. 
Thozjon, 6. U, Anothefer, 208 Stand Abe, 
Ede Carpenter tr. 


obin, %., 
Ede Taylor 


Upton V — 1488 Milmaulee Abe 
Kelowahı, | &., Avoihbeler, 709 Riwauree 
Ave. & Noble Etr. 
goelfer, Geo.. Anothefer. 434 W. Chicago Abe, 
nahe Afhland Abe. 
Aufin, SIL 
Nomer, ©. E., 5811 Chicago Abe, 
Ir Bart, SIE 


Jewel, J Ecke Greenleaf und Eaſt Ravens⸗ 
wood air Abe. 


Südſeite. 


Apotbeler, 43. Str., Ede EIS a. 
Bate, Senn 3, Apotheler, 3. und Et. 
rence 


Burger, Albert Apotherer, 5100 Afhland Abe. 
Cart, ‚cüomas ,  Nbabete, S5, Fir, anb 
obe Abe 
et 9.9 Apothefer, 1410 W. 35. Str., 
D — 4446 State Ste. 
Apo 
in, 2 ee Apothefer, 57. Str. und Afbland 


Sinninger, Banl, Apotbeler, 420 €. 26. Etr.. 
Bar 8 Alpotbefer, 41. Str. und EIS 
"ANpothefer, 3511 Archer Abe. 


potbeler, 1369 W. North Abe, 
22. Straße uns 


Bachelle, R., 


Chantler, V. 
Ecke 


Frank, S 
Aven 
Grund, I 
Chaper, M., 
Herman Boarmach, @. 

Michigan 2% 
Hermann, 2. ve Apotbeler, 31. Str. und Ca» 
lumet Ave. 
EAvotheler, 3100 Wentworth Ave. 
Pau *. €; — 29. und Canal Gtr. 
Apotbeler, 2601 MWentmworth Ave, 
Anode, ikiam B., Apotbeler, 6053 ©. ſte d 
Stra 


— — 
Ara en Mpotbeler, 5591 _ ©. Halfted Str. 
auszeid, F B., Apotiheter, 2339 © age Grove 


Ad 
nz, "sen. Avotheler, 31. und Salfteh Str, 
ade, 3, Anothefer, 2876 Archer Ave. 
Mathiion, Sporen, ‚Anothefer, 2126 Indiana ap. 
Ertenftein, 9. M., Apotheier, 47. Etrage und 
Gottane Grove Abe 
Vackard, J. W. Apotbeier, a 59 — Ad, 
Rahlfs, Geo 9., 3659 ©. alfted 
Schmeling, Dr Nlpotbefer, Bass S alftev_ Str. 
| Ehmidt, 9. I, Apotbeler, 7118 Soc Ehicage 
Adenue. 
Schroeder, W. B., Apotheler, 2517 W. 51. Er. 
Ecke EUER Ave. 
Schuſter, C. E., Woiheler, 1256 W. 69. Str. 
edmidt, 9., Abotbefer, 4466 Wentiwortb Abe, 
Steuernagel, Dr. Apothefer, 933 31. Str. 
Etrauf, Simon, 799 E. 47. Etr., Ede Indiana 
Avrenue 
Seibert, %., Avpotheler, 1259 Weſt Enten 
Roulevard, Ede Centre Abe. und = & 
Kiffiems, A. C., Anotbeler, 1700 W. 
Ede aihland Abe. und 63 a Salfieh 
Etr., Enalewood Bbarmach 


von, 


Klotz. 
night, E. 


€ Sinanzielles. 


Bedenkt 


Alles Geld, das in dem Spar⸗Depar⸗ 
tement bis einſchließlich 12. Januar de⸗ 
ponirt wird zieht Intereſſen von 1. Ja- 
nuar an. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK 


652 Blue Island Ave. 


Beftände über eine halbe Million Dollars, 


Office Stunden: 9 Rorm. bis 4 Nachm.; 
Samftags bi3 8 Uhr Abenbs. 


2lan,mifamon? 


A. HoLingEr & Go., 
Hypotheten -Bant, 


Teieshen Main 1191. 
172 Washington Strasse, 
234-5, 


Bimmer 01— 
6,5 
6 c I d eh a En 


Exite Gold-Mortgages in beliebt ägen 
ftet8 zum Berkauf es —2 ae 
a 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld auf Grundeigentum gu verleihen. 


Erfte Hypsthelen gu verfanfen. 
Omat,.momiir® 


Kohlen $3.50 


Royal Aut... .oooonsonnn. «350 
Indiana Nut... .oocsoenene. 3.75 
Indiana Lump............. 8.00 
Indiana Egs.............. 3.90 
Hocking Balley.......... 5.15 


Reine Kohlen und volles Gewicht garantirt. 
Beftelfungen y. Bolt od. Teleyhon: Main 2668, 


E. u; 


506-509 Atwood Bldg., 


N. We Madiion und Glart Orr. 


_nDendpon, Sntcans, entag, den 18, zannar 1v07. 


Eotalberict. 


Deutſches Theater. 


„Das Glück im Winkel“, Schauſpiel von 
Hermann Sudermann. 


Nãchſten Sonntag: „Gräfin Fgritzi“, Luſt⸗ 
ſpiel von Oskar Blumenthal. 

Vor ausverkauftem Hauſe fand ge— 
ſtern Abend die Aufführung von Su— 
dermans Schauſpiel „Das Glück im 
Winke“ ſtatt, und es muß feſtgeſtellt 
werden, daß das Stück, obgleich es 
hier bereits wiederholt und immer qut 
gegeben worden ift, por einem Chica⸗ 
goer Publikum noch nie zuvor eine ſo 
vorzügliche Wiedergabe gefunden hat, 
wie bei dieſer Gelegenheit. Die Haupt⸗ 
rolle des Schaufpiels: „Elifabeth Wie- 
bemann”, lag in den Händen von Frau 
Marbach, und biefe Künftlerin hat bei 
deren Geftaltung fich felbjt übertrof- 
fen. Alle Schwierigkeiten der Partie, 
und biefe befteht faft ausſchließlich 
aus folchen, dienten der Darftellerin, 
bie fie glänzend gelöft hat, nur zur Er- 
höhung ihres fünftlerifchenTriumphes, 
und mer bon den Zufchauern vorher 
bon der Künftlerfchaft Diefes auäge- 
zeichneten Mitalieves der MWachöner’- 
Ichen Gefellichaft noch nicht durchbrun- 
gen gemefen tft, geitern murbe ihm bie 
Ueberzeugung davon unmiberjtehlich 
" aufgezgwungen. Und ed gereicht diejer 

| Gefellichaft zum größten Lobe, daß die 
ı Zräger und ITrägerinnen ber anderen 

| Rollen mit ihren Leiftungen Binter der, 
melche von der Darftellerin der Haupt: 
partie geboten wurde, keineswegs zu- 
rüdblieben. Der „Rektor Wiedemann“ 
bes Herrn Sprotte war ein fehr ge> 
diegenes Stüd Arbeit, und eine gera> 
dezu föftliche Karatlerſtudie bot Herr 
Löwenfeld als „Kreis- Schulinſpek— 
tor.“ Herr Elfeld wurde ſeiner Aufgabe, 
die in der Verkörperung des „Herren—⸗ 
menſchen Röcknitz“, einer vonRietſche's 
„blonden Beſtien“, beſtand, gerecht 
in bem Grabe, bi3 zu welchem ihm fei- 
ne äußerlihen Mittel das gejtatten; 
die Nebenpartien ber „Baronin Betti- 
na“, des „Hilfslehrer Dangler“ und 
ver blinden „Helene Wiedemann“ mwa= 

ı ren mit ben Damen Wilfon und Ram» 
dor, beziv. mit Hrn. Kleeman in durd)= 
aus befriedigender Weife bejebt, und 
fogar die Kinderrollen murben, von 
den kleinen Lindners, höchſt annehm— 
bar gegeben. So fam eine Gefammt- 
feiftung zuftande, melcher die rüdhalt- 
Iofe Anerfennung, bie jie verdient, 
nicht borenthalten werden foll. 

Yür fommenden Sonntag fteht ein 
Blumenthal’fches Luftfpiel: „Gräfin 
HYrigi“, auf vem Spielplan. Mitwirken 
werben bei der Vorftellung die Damen 
Marbach, Beringer, Müller, Senger 
und Pectel, und die Herren Marz, 
Bolten, Sprotte, Schmidt u. X. 

Zür nächften Montag Abend ift bie 
| Egmont = Aufführung im „Auditori= 
um” angefett. Eintrittäfarten dafür 
find jet an der Kaffe des „Aubdito- 
rium“ erhältlich. 

| 


Um Milfionen, 


Generalitaatsanwalt Stead verklagt die II: 
linois Sentralbahn auf Stenerrücftände. 

Generalftaatsanwalt Steab hat heu= 
te in ber Kanzlei des GStaatsoberae- 
richt® die wiederholt geſchilderte For— 
derung des Staates an die Illinois 
Zentralbahn-Geſellſchaft an angebli— 
chen Steuerrückſtänden eingereicht. 
Die Forderung beziffert ſich, ſoweit 
ſich hat feſtſtellen laſſen, auf 34,800,⸗ 
000, mag aber bedeutend höher ſein. 
Um den genauen Betrag zu ermitteln, 
iſt in der Klage die Bahngefelichaft 

| zur Rechnungsablegung aufgefordert 
' worden. Die Klagefhrift umfaßt 60 
ı Seiten Mafchinenfchrift, fomwie die 
halbjährlichen Ausmeife der Bahnge- 
felfchaft an den Staat feit dem Jah— 
te 1877, al3 fie mit der Ermwerbung, 
und Pachtüng anderer Bahnlinien be= 
gann. Bon den Einnahmen diefer 
Linien verweigerte fie die Bezahlung 
der für die Stammlinien vereinbarten 
Abgaben, wie au) von dem Ertrag 
ber Zölle, welche fie von Frachtqut und 
Paflagieren für die Fahrt über die ihr 
gehörigen Brüden in Cairo und Dus 
buque erhebt. Sie foll den Zmeig!i- 
ı nien eine Menge Yrachtqut zugemendet 
und ihren Antheil an über Haupt» und 
Nebenlinien beförderten Menfchen und 
Yracht To einfeitirv verrechnet haben, 
daß die Einnahmen der Hauptlinien 
möglihjt gering maren. Die bom 
Gouverneur |. 3. angejtellten Rech- 
nungsführer erhielten nur in einen 
Theil der PVerwaltungs-Bücher der 
Bahn Einblick, jedoch genügend, um 
eine Forderung bes Staates an bie 
Geſellſchaft von $4,800,000 berechnen 
zu fönnen, 

Steuer- und andere Klagen, in be- 
nen e3 fih um Staats⸗ Einkünfte han— 
delt, können direkt im Staatsoberge— 
richt verhandelt iverden, doch mag bie- 
je die Klage an ein Kreisgericht ver⸗ 
weiſen. Dadurch würden natürlich 
nur unnützerweiſe Umſtände verur— 
ſacht. Außer ihrem 200 Fuß breiten 
Wegerecht hat die Bahngeſellſchaft zur 
Förderung des Baues der Bahn von 
der Legislatur große Ländereien zum 
Geſchenk erhalten, aus deren theilwei— 
ſem Verkaufe ſie nahezu dreißig Mil: 
lionen Dollars gelöſt hat. 


Ausſtellung für Elektrizitätsweſen. 


Im Coliſeum wird heute Abend die 
umfangreiche Ausſtellũng für Elektri⸗ 


zitätsweſen eeöffnet werden, deren 
rechtzeitige Fertigſtellung zeitweilig 


durch Streitigkeiten zwifchen den Elet: 


ı trifern, die der Union angehören, und 


ben Ausftellern bebrobt war. Eine 
Einigung zmwifchen ihnen wurde aber 
noch rechtzeitig erzielt. Eine doppels | 
te Schicht von Elektrifern murbe ge- 
ftern Morgen angeftellt unb mwirb bie 
Arbeiten biß zu ber für 6 Uhr feſtge— 
Darm Eröffnungsftunde beendet ha⸗ 


a 
Erie- Bahn nad Columbus, O. 


Durchgehende Pullman⸗Wagen nu 
Abend um 9:30. Tidet-Office, 234 


und Dearborn Station. 
iend, 10,11,12,14,17,19,21,24,26,%8,90 


Gtatturnier. | 


Swei Cheilnehmer aus BIue Island und 
ein Milwaufee’r preisgefrönt. 

Ueber 300 Wenzelritter beteiligten 
fi an dem Turnier, welches der Chi⸗ 
cagoer Statverband geftern im Sher- 
man Houfe abhielt ns ba3 fomweit das 
beftbefuchte ber bis jet veranftalteten 
var. Des Sfatmeifteramtes maltete zu 

; allgemeiner Zufriedenheit H.L%. Mertz, 
Von den zahlreichen Theilnehmern von 
auswärt3 errangen fi drei Preife, 
nämlich zwei Herren aus Blue Jslanıd 
und einer aud Milmaufee, 

Die Sieger waren: 

1. R. Satobs, 20 gewonnene Spiele, 
518 Punfte. 

2. €. %. Biedenkopf, Blue Yaland, 
18 getvonnene Spiele, 669 Buntte. 

3. Mar Glaß, Kreuzfolo gegen 6 

Matadore, 84 Bunte, 

4. M. Reif, Milmaufee, 19 gewon= 

nene Spiele, 663 Bunte. 

5. Dr. E. U. Weil, 17 Spiele, 626 

unkte. 

6. Albert Doeſſel, höchſtes gewon— 

nenes Spiel, 112 Punkte. 

7. Robert Schlemm, Eckſteinturne 

gegen 8, 45 Punkte. 

8. Dr. J. A. Diſtelow, 19 gewon⸗ 

nene Spiele, 539 Punkte. 

9. John Ludwig, 17 gewonnene 

Spiele, 623 Punkte. 

10. Louis C. Großkopf, Blue 3- 

land, Kreuz-Solo gegen 5 Matadore, 

72 Huͤnkte 

11. Fred. Witta, 

Spiele, 564 Punkte. 

12. Frank Becker, 

Spiele, 546 Punkte. 

13. Otto Pertſch, zweithöchſtes ge— 

wonnenes Spiel, 96 Punkte. 

14. Chas. Schröder, Schippen-Tur— 

ne gegen 7 Matadore, 56 Punkte. 
—— 3  — — 
Volivas Gründung. 


18 gewonnene 


18 gemonnene 


= 


Auf einer alten Mormonen:Infel in Michi: 
gan will er feine Anhänger anfiedeln. 
Trotzdem es Sabbath war, ein Tag, 

deifen Heiligung gerade er und feine 

Anhänger predigen, ift „Generalauffe- 

her" Boliva geftern von Zion City nad) 

Milmaufee gereift und hat dort rein 

weltliche Angelegenheiten erledigt, 

nämlich fi mit Grundeigenthums⸗ 
maklern über den Ankauf einer Inſel 

im Pine Lake verſtändigt, welche in der 

Gegend von Charlevoix, Mich., liegt. 

Auf dieſer Inſel hatte ſich vor ſiebzig 

Jahren Joſeph Smith, der Gründer 

der Mormonenkirche, niedergelaſſen, 

und ſie führt heute noch den Namen 

„Mormon Island“. Die Inſel iſt Ei— 

genthum von Bankiers in Charlevoix 

und Boyne Cith, und dieſe ſind Voliva 
in ſeinen Plänen außerordentlich ent— 
gegengekommen. Der Plan einer Nie— 
derlaſſung in Kalifornien iſt wegen 
der großen Umzugskoſten und der feh— 
lenden Kapitalien aufgegeben worden. 

John Alexander Dowie und ſein An— 

hang dürften ſich an der Gründung 

ſchwerlich betheiligen. Dowie iſt wieder 

ſo krank, daß er den Gottesdienſt im 

Shiloh Houſe ausfallen laſſen mußte. 


— — — — — 
Die National Civie Federation. 


Arbeitgeber planen die Begründung einer 
Zweigabtheilung in Chicago. 


Hieſige Mitglieder der National 
Civic Federation, die am Samſtag 
Abend eine erfolgreiche Konferenz zwi— 
ſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
im Haufe der Frau Potter Balmer ab- 
hielt, unternahmen ‚geitern Schritte 
für die Gründung einer Zmweigabthei- 
lung in Chicagd. Der Vorfigende des 
Vollitredungsausfchuffes der Natio- 
nal Eipic Federation, R. M. Easley, 
erklärte geftern, daß zahlreiche Auffors 
derungen, eine Smeigabtheilung im 
Chicago zu begründen, an ihn geftellt 
worden feien, daß aber die Entjchei- 
dung ben biefigen Mitgliedern der Ver- 
einigung überlaffen bleiben müffe. 
Eine Anzahl bekannter Arbeitgeber, 
darunter die Herren Cyrus H. Me- 
Cormid, Tomner R. Mebfter und 
Franklin MeVeagh, werden im Laufe 
der Woche entjcheiden, ob der Plan fo= 
Sort zur Ausführung fommen fol, 

— — — _ 
Alte Chicagoer verſtorben. 


Dr. J. N. Banks, einer der älteſten An⸗ 
ſiedler, aus dem Leben geſchieden. 

Einer der älteſten Aerzte Chicagos, 
Dr. James Nelſon Banks, wurde ge— 
ſtern zu Grabe getragen. Dr. Bants 
wurde im Jahre 1817 in Elmira, N. 
Y., geboren und ließ ſich bereits im 
Sahre 1847 in Chicago nieder. Er war 
einer der Gründer der Erften Methodi- 
ftensKicche an der Clarf und Wafhing- 
ton Str., deren Auffichtsrath er bis zu 
feinem Tode angehörte. 

Nach einer Krankheit bons mehreren 
Monaten verjtarb geftern der frühere 
Polizeifergeant John Poft in feiner 
Wohnung, 1616 ©. Fünfte Ape,, 
Maymwood. Der Berftorbene gehörte 
der Polizei dreißig Jahre lang an und 
nahm an der Unterdrüdung des Auf: 
rubi? auf dem Heumarft Theil. Er 
ivar ein Mitglied der Policemens Be- 
nevolent Affociation. Eine Wittwe 
und vier Kinder überleben ihn. 

—— 1.1 
Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchantis' Loan 
& Truft Eo.” ftellten fich Heute die 
europäiſchen Wechfelraten wie folgt: 

Deutſchland; Een. —— 

« 20.19 
. 19.28 

Holland: 100 Gulden. ....... 40.10 

Dänemark: 100 Kronen...... 26.64 

RNupland: 100 Rubel........ 51.25 

— — — — 


Deutſches Altenheim. 

Im Germania Klubhauſe, Germa⸗ 
nia Place und N. Clark Str., findet 
morgen Abend eine Sitzung ſtait, zu 
welcher Jedermann eingeladen iſt, wel⸗ 
cher Intereſſe für das Deutſche Al—⸗ 
tenheim hegt. In dieſer Sitzung ſoll 
ber allgemeine große Ausſchuß er⸗ 
nannt werben, meldher bem Yrauenver» 
ein bes Altenheims bei den Borbereis- 


tungen für den großen Bazar an die | Amelie. gegen schen 
Hand gehen foll, welchen der Frauen⸗ 5 


verein im April zum Beſten der An— 


ftalt in der Porbfeite Zurnballe abhals Eiaries 
gen 


ten A 


N 


N / * 
SIG. 


Notiz. — Batienten, die dieje Iiberale £ 


— Ankündigung! 


Dr. Bartz's große Offerte für die 
Kranken und Schwachen. 


Freie Behandlung bis geheilt. 
Wegen der großen Anzahl von Patienten, die bei mir — 


aber mich nicht ſprechen konnten wegen der gro 


en Menge, babe ich auf 


fpezielles Verlangen bejchlojjen, meine abjolut foitenfreien Dienfte allen 


Kranken für die nädhjiten dreikig Tage zur VBerfügun 
Während diejer Zeit werde i 


bis fie geheilt find. 


zu ftellen, und aiwar 
jedem Franken und 


leidenden Bürger, der bei mir borjpridht, bemweifen, daß, ich wirklich die 
großartigite, einfadhite und erfolgreichite Methode habe, die verlorene Ges 
fundbeit wiederzugeben und Krankheiten zu heilen, melde die Willen 


ichaft fennt. 


Ich münfdhe die wirklichen un 
lung Sedermann befannt zu maden u 


Meiie, es zu thun, als 


and⸗ 


meiner erfolgreichen 
und 


ich kenne keine beſſere A 


meine Dienſte frei 


zu offeriren während der nächſten dreißig Tage, bis 
Euch, die Medizin genommen und logenannte Behand 


gr. Biele bon 
ungen monatelang 


durchgemacht haben, fünneit mittelit ein paar Applikationen von Ele 


tät, richtig angewandt, geheilt —— 
gen etwas längere Zeit, aber das iſt 
„Ic bin geheilt.“ 


handelt, bis Ihr jagen fönnt: 


Sehr bartnädige Fälle ae 
ganz gleich. Ihr merbet frei bes 


gur Beadhtung. 


Unter feinen Umftänden nehme ich von irgend einem Battenten, ber 
zwifchen jest und dem 25. Januar borjpricht, ein — Hororar an. 


Seid 


iveh, 
Knöcheln? 
als 
ſummende Geräuſche im Kopf, 
Katarrh? Habt 


Hüftgicht, Luͤmbago oder ſchwache Nieren? 
Art von ſchleichender Hautkrankheit, 


Ihr nervös, dyspeptiſch, magenſchwach, verſtopft? 
Euch Nleden vor den ugen, habt br, Herzklopfen, At emno 
Neuralgie, ftechende Schmerzen in der Bruft, 
Leidet Ihre an Blutvergiftung oder an Nerven-Zerritttung 
Folge der Mcbertretung der —— ſetze? Habt Ihr — 
Taubheit t 

Ahr Schmerzen von Rheumaliduns. lahm 


wimmen 
. Kopf- 


Rüden, Hüften ımd 


hma odır men Algen, 


geidet Ahr an irgend einer 
Geſchwüren, —— ——— 


oder irgend einer Krantheit u. Schwäche als Folge von Ererbung, ich» 
ten Geipohnbeiten, Mus ſchweifun en oder von ſpegifiſchen und geheimen 


Kranfgeiten? Wenn das der Fall, 
da3 größte Heilmittel der Natur. 


Offerte annehmen. müjlen vordem 25. Januar borjpreden. 


iit Eleftrigtät, wenn ricätig angewandt, 


Alle, melde 


Ipäter" tommen, müflen meine regulären ärztlihen Gebühren bezahlen, denn bis dahin wird mein MRuf begründet fein, 
nicht nur in Chicago, fondern auch in der weiten Umgegend, 


Leſet was die Geheilten fagen: 


Drei freie Beahndlungen haben ihn 
geheilt. 


Herr George Henn, 192 Sheifteld Ave!, 
faat: „Seit den legten zwei Jahren Yitt ich 
bin umd wieder an Schmerzen ziwifchen mei— 
nen Schultern, aber feit den festen fünf Wos 
hen hatte ih fortwährende Schmerzen autäs 
subalten. Die gewöhnliche Bebandlırma brad» 
te mir keine Beſſerung, deshalb entſchloß 
ich mich Dr. Barss freie eleltriſche Behand— 
lungen zu verſuchen. Es bereitet mir Ver— 
gnügen, mittheilen zu lönnen. dab drei 


von ſeinen Bebandlungen die Schmerzen 
vollſtändig vertrieben, und ich bin jetzt ein 
glüducher Mann. 


Fand ſchließlich die richtige Behandlung. 


Herr 1780 N. 
Hohne 
Jahre 


Charles He errmann bon 
Avde., jagt: Während der legten paar 
dofterte ich viel auf einen hartnäcki⸗ 
gen Fall von Vervenſchwäche und Schmer— 
zen in meinen Beinen. Ich muß ſagen, daß 
ib Hunderte don Dollars für Toltoren ımd 
Medizinen berihtvendet Dbatte. obne irgends 
welche Linderung au erbalten. Ta ib bon 
Dr. Parg’s Erfola in der Heilung. chroni« 
fher und Dartnädiger Krantheiten geleien 
batte, beihloß ih es mit feiner Metbode au 
dverfuden. Sa ih fo viel im meinem Leben 
acdoftert batte, mußte ich. dab er meinen 
Zuſtand genau lannte, und aud, daß er die 
richtiae Dehandlıng Datte, und ich wandte 
diefelbe an. Negt bin ih in jedem Sinne 
des Wortes eis anderer Mann, und Das 
Leben iſt mieder lebenswerth.“ 


Katarh, Rheumattsmns und nerbäfe 
Erihöpfung geheilt. 


Herr Herman Naffee, 5353 Kimball Abe, 
Chicago, fagt: „Nabrelana litt ich an Ka⸗ 
tarrh. Rheumatismus und Nervenſchwä- 
che. Es wurde ſchließlich ſo ſchlimm. daß 
ich des Nachts nicht mehr aut ſchlafen 
tlonnte wegen thörichter Träume. Da mir 
mein Zuſtand ſchwere Befürchtungen madhte, 


entſchloz ich mich Dr. Bartz zu konſultiren 
und meinen Fall in ſeine Sande au legen, 
denn ich batte gehört dab feine Behanb- 
lung eine der beiten ift. Ab bin frob mei- 
nem Urtbeil_aefolat au_ fein, denn jest 
ann ich fchlafen wie ein Kind und bin tie 
der lebensfreudig. 


Dr NDBBARTZ 


Bimmer 21 und 22 Dexter Building (2. £loor). 


84 Adams Str. (gegenüber The Fair) Chicago. 


Office-Stunden- Täglih 9 bis 4. Mittwochs und Samjtags bis 8:30 Abends. 


Opfer feiner Leidenihhaft. 


Ein Morphiumfüctiger erliegt einer ftarfen 
Dofis des Giftes, 


Der 48 Jahre alte R. G. Beralund, 
der in ber Apothele von DO. %. Lund» 
ball, 1723 Lincoln Abe, ala Haus: 
fnecht beichäftigt war, murbe Beute 
Morgen kurz nah 2 Uhr bemwußtlos 
und an den Folgen einer Morphiums 
vergiftung leivend in der Apotheke 
gefunden. Er veritarb auf dem Wege 
nah dem Hofpital der Wlerianer- 
Brüber in einer Ambulanz der Polizei. 
Nah Angabe der Polizei war Berg- 
und dem Morphiumgenuß ergeben, 
und e8 wird angenommen, daß er eine 
zu ftarfe Dofis des Giftes genommen 
hat. Grund zu der Annahme, daß 
der Verftorbene Selbitmord begangen 
haben könnte, ift nad) der Erklärung 
der Polizei nicht vorhanden. Die 
Leihe murde nah dem County 
Leichenfchauhaus überführt. 


— Gemüthlih.— Sean ift bon fei- 
nem Herrn dabei überrafcht worden, 
al3 er gerade eine Flaſche Rothſpon 
hinter die Binde aegojjen hat und er=- 
hält eine ernftliche Rüge. Nach einer 
halben Siunde ftolpert der Herr zus 
fällig über die geleerte Flafche, bie in 
taufend Scherben geht. Nebt meint 
Jean triu⸗ Aphirend: „Schau’n ©’, 
gnä’ Herr, da war's alſo doch beffer, 
daß ich fie vorher ausgetrunfen hab’!“ 

— — — 


Todes fũlle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen bee 
Deutſchen über deren Tod dem Geſundheitsamt 
Meldung zuging: 

Brug, John, 20 J.; SIE Nord Halited Str, 

edelle, Annie, 2. 5 „231 Michigan Une. 

elfer, Amelia €., 3 3.; 78 W. Ohio Sir. 

Sajenclever, Ananda, * — 118 Flournoy Str, 

bn, Matbilda, 53 9.: 68 N. Paulina Etr. 
ermann, Therefa, Sax; 1963 Kenmore Abe. 

Janjen, Weter, 56 Y.; 151 W. Late Str. 

Kanten, Wilhelm, 73 3; 271 Cornell "Str. 

Laube, Franzisfa, 14 3 : 125 Erie Etr. 

Ridardt, Baul, 53 $.: 39 Herndan Str, 

Rofeh, Leo, 21 <a. % = 

Spak, Eharlet, 2 N: 

Sprutt, Yonija. 102 2 

Wesielbraun, Leron, 9 Ta.; 

Mecielbraun, Clara. & a: 

Mederle, Bernard, 48 N.: 6 Sarg 
Werner, Dorothea, 84 x. : MM. Tiviiion Etr, 
Woeliel, Roie, 16 3; 109 Weipdurne Ave. 


— 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Igende Seizath%:Lizenien wurden in der Offies 
ws ountp:Gierf3 ausgeftellt: 


Noiepb God, Marn Kadid, 21. 18. 
Suftave Veterfon. Geneviene Engholm, 
zu Prımd, Elisabeth Moore, 69, W. 
Koieph Wazel, Apelonia Banet, 24, 2. 
Ran Sesniol, Mary Driedzina, 24, 8. 
Warren 2. Eihbah, Irene Pibean, 24, 9. 
Fran Gallagher. Mary M. Zaggert, 5, 3. 
Leo Antenlif, Mathilde Chuela, 22, 19. 
Tomas; Eutomsfi Ratarıyna Chrofte, 25, 19. 
Mever Bart, Elfie M. Senn. 22. 
Aule3 Blumberg, Bedie Biod, %, 2. 
H. Leslie Miyer, Gligadeth. 5. Safford, 
Anton Wiherl, Elijabetb Werichler, 24, 
rank Pabſt, Loniſe men, 4 3. 


Jalob — ija B.2. 
ee ee Martin, 3, 2. 


21, 19. 


R, 


2 
2. 


W. 


arold U Butler 
tepban Sowiſb Suſie ie » 
Boles law Grojier, Maria Dpdel, 
George €. er, Annie €. Eromijie, 
Robert Hoffman, Kate Martenien, 3, 2. 
Silad Stovitsty, Unnie Shmwark, 46, 40. 
MWauace Holiden. Therefe Montgomern, * 20. 
Stanis law Rapacz, Ludwika Kulla, 26, 2 
Anton Uchvlil, Anna Karlicel. 2, 2. 
Anton Dammofalski, Wary Gamlat, 38 4. 
Gar! Hubner, Bertha Giorte, 4, 3. 
Steve Ogmiewivich 2, 
Adam Knatvczpt_ Anna & 3, a 
Fran? Bisdat, Mar 
Bo toburn, Es "Rofenfelb, 3, 
William Murphy, Barbara M. Endres, 3. 19, 
Aosef Moonsti, * ** 3, 19. 
Milliem Kenwood, Rof VL 3, 2. 


eter — Terai ® Betoin 
atob subel, Bonichte — % 3. 
ulius Kofjegi, Maria Berger, 38, 7. 


Scheidungsklagen. 


wurden eingereicht von: 
Rannie gegen ne 2 Friend, Berla en; 


—— Supdi — —— une gegen Dr 


——— n —— Behenblun je 8 
enia —— — Ui Zum 


diung; 
———— a 8 
; egen 


Anna Broza 


Marktbericht. 


Chicago, den 14. Januar 16. 
(Die Bretie gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Hem. 
(Baarpreiie). 

Winterweizen, Nr. 2 roth, TB; Re. 9, 
rotb, TOT: Ar. 2, bart, IT; Nr. 8, 
bart, G6ls— Te. 

Grübiabısmweizgen. Wr. 
76- 7960; Nr. 3, K—TRc. 

Mais, Nr. 3, K%c: Ne. 3, weiß, — 
Nr. 3, geld, 04—Nlzc: Nr. 4, 

Safer, Ar. 2, Huc; Nr. 2, weiß, Eee; Ne. 
3, AHUu—Se; Ne. 3, weiß, 3*6; Nr. 4, 
weiß, HB; Standard, Ha —Büc 

Mehl. Winter-Patents, 8. 2543. 10 das Faß; 
„Strargbt3“, 3.10-53.0; Minnejota Hard Pas 
tent, Straigbt, Erport Bags, 83.20-83.90; be» 
fondere Marken, $4.50. 

Heu (Verlauf auf den Gefeiien).—Beltes Timothy, 
817.00-817.50; Nr. 1. $15.00-$10.00; Nr. 2, 
$14.00—$14.9: Rt. 3, $12.00- *15.00; beites 
Prairie, $15.00-$15.50; ditto, Nr. 1, $13.00— 
814.00; Rr. 2, $10.0-812.00; Nr. 1% 39.0— 
$ll.w; Nr. 4, 28.50-39.80. 

(Auf fünftige Lieferung). 

Weizen, Januar, 72%c; Mai, 76%c; Auli, T6lae. 

Mais, Ianuar, 39%c; Mai, 43%c; Juli, 43äge. 

Hafer, Janunar, 3446; Mai, 3636 8066; Yuli, 
Br. 


1, W-8lc; Nr. 2, 


Broviſionen. 
Scchn al Januar, 80.20; Mai, 80.4255; Juli, 
0. 


Gepbkteltes Schweinefleiſch. Januar, 
315.9; Mai, $16.45; Juli, $16.00. 

Rippen, Januar, ER; Mai, 0.0214; Juli, 
$9.15. 


8 
* 


Prima, weiß, 

Verfeltion 

Headliaht, 150 

Naphta 

Gaſolin 

Leinſamen-Oel, roh, per 5 
dereinigt, per 5 


— —— 

=> 
en 

Fer 


2722 


BR 


—⸗ 


do., 
Kerpentin 


©: 
ii 
“> 


Schlachtvieh. 

KRindvieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
86.30-87.15 per 10 Pfund; gemöhnlide bis 
mittlere Sorten, $3.85—$4. %; gute bis ausges 
fuhte Kühe, 8.65.35; gewöhnliche bi8 mitts 
lere Kälber, 83.0— #7. 235; gute bis ausgejuchte 
Kälber, $i. a 75; Qullen, geringe bi auss 
geiuhte, 9.5. D. 

Shmweine. Gemwöbnlihe bis gute Pölelwaare, 
85.406. 50 per 10 Bund; ‚gute bis ausgeſuchte 
(zum Berjandt), 86.50-80.55; gute bis auss 
gejuchte Wleiiherwaare, 86.45. 5246; mittlere 
biß gute fyerkel, 86.00-86.30; gute "bis ausge: 
fuhte gemiichte | ne 86.45-86.50; „Eulls“, 
B.I-$6.%. 

Shafe. Beite jchinere Sammel, der 100 Pfund, 
8.5 55.85; gute bi8 ausgeiuhte Schafe, 59 

5.40; gute bi3 ausgejuchte „Vearlings*, 85.35 

‚60: „Native Lambs“, gute bis — — 


N. 3-87. 75. 
Mollerei·Vrodukte. 
Butter— 


Creamery“, ertra, das Pfund....6 0.31 
Mr. 1, das Piund euere nahe 0.25 —0.27 
Nr. 2, das Pfund 2 2 
Cooleys“, das Pfund 0.25 
Nr. 1, das Piuund 2 —.23 
Padwaate, jriih, das Pfund.... 0.19 
e t⸗ 

Friſche Waare, ohne Abzug don 
Berluit, per Tugend (Kiften zus 
„rüdgejandt oder eingeichiojien).. 
Wirns“, das — —— — 

Extras“, das Dutzen 

Riic-— 

Rebmfäje, » Zivin$”, das Pfund.. 

„Daifies*, das 

VYoung America“, das Pfund.... 

Limburger, daS Bund 

Brid, das Piund E 

Schweizer. das Piund ............ 0. 34 - . 4 

Geilügel. Fiſche, Kalbfleiſch. 

Geflügel (lebend)— 

Sübner, das Pfund 
Springs”, Das Pfund 

Hühne, daS —uMderueen 

Truthübner, das zen 

Gänse, das Dusend.. * 

Enten, de3 Pu ol 

Geflügel (sugerihiet)— 

Hühner, daS Pfund 7 —0.10 

„Sopringas“, das Pfund ......... 0.10 

Iuthühner, das Pfund 

Enten, das Bund 

‚ Bänje, das Pfund 


ifhe— 

—2—— Nr. 1, das Bfund... 
Schwarzer Parih, das Bund... 
Weiber Bari. das Pfund 
iderel, das Bund 


Biund 
nn (augeriäten), das Pfund.. 
8%, das Pfun 
Salidut, 


ale, das Br 


0.21 


0.13 


o > 


i 


— 


das Pijun 
Summer (getocht), vi Siund.. 
Kälber (aeihlahte)— 
0 85 Bd. Gewicht, das Pfund 
. Gewicht, das Pfund 
— das Vfund 


b z833553 


4 


= 


Uepfel, das Fab 
tronen, Kalifornia, die Kifte.. 
angen, Ralifornia, die Kifte. 
nanen, Aumbo, das Bun 
Malagatrauben, das Fah 
Ananad, die Rift 
Rronsbeeren, Gape Cd, das Fah.. 
lorida, das Pint 


bb bb 
- 


Luna, 


| 
SsEush 


— Sonntags: 10 His 12 Uhr Mittags. 


Sellerie, die Riite. 
Tomaten, die Kiite... 
Alumentohl, die Kifte. 
Rofentobl, das Ouart. nun 
Rothe Rüben, der Sad 
Mobrrüben, der Sad...ue. ——— 
Spargel, das Dutzend 
Zwiebeln, der Buſbel 
pinat, Der Kübel 


Rüben, der 
100 Bündchen.. 


” 


a 

Nettige, biejige, 
Meerrettig, daS Bund 0.0 
Gurten, Da8 Duhend..uuruonnener ... 0.75 
Bobhnen— 

Grüne Schnittbohnen, die Kiepe.. 

Trodene. Bohnen, auserlejen 

Rothe Rierenbohnen 

Limabohnen — 100 Bi. 
Kartoffeln, in Karlapungen, Quibel.. 0.9 
Süßlartoffeln, das Faß............ 1.2 


— — —— — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


BELLeLLELLLL 


LbsbL, 2222 
ARBSRE STEH: 


Folgende Grundeigentbums-Uebertragungen in der 
Söhe von $I0W und darüber wurden amtlih ein» 
getragen: 


—* Ave. * Fuß weſtl. von Throp 
S. Fr. 25 bei 102 


SE; u I. Kamensiy an 


15. Etr., 648 Fuh öfil. bon Center Abe., 
$r.. 24 bet 120, Ratrid Daley an Saniei 


Tobin, 82000. 
15. Str., 308 Suß mweitl. von MRodwell Str., 
124, M. C. Lewis an Kouis 


N. Fr. 22 bei 
Raufb, 

Humboldt 198 Fuß nördl. von Dunning 
Str... ®._St.. 30 bei 2 — Elepator 
Ev. an €. %. Schmidt, $6, 

Huron Str, Nordiweit:Ede Sarlen Übe., ©. 
= Bei 122%, U. Beterd an Carl U. "Earl 2% 
1,500 

May Str., 98 Fub füdl. bon Obio Str, ©. $r., 
24 bei 116, ss Zorbiornfen an Waller Bro» 
winsti, ls 50 

Millard Ave., at Fuß ndrdl bon 22. Str., n 

25 bei 136, $. 9. Bietfb an Milton R. 


Sentor, $400 
Rockwell Str., 2 EM füdl. bon 15. lace, ®, 
cSanın an Daniel I. DO’ 


Sr.. 25 bei 9 
* von inaie 


© passen. 40 "216 
ns 1e be., 
Str . Brown Ir. an 


Etr., 


8 
W. Fr, 34 bet 125, 
Aldert Moat, $2,506. 


Bigtig für — 


uan Aerzte oder Arzneien 
ber niemals * Er —— is 
men Krankheit — 


riren jeden —* 
— — 
— — — 
e 
Biger len Männer — 
—* er tät. Be 
und ni 
$1.00 die ——— 3 für PP ga — 
Seilmitiel find nut 1 
ehlte's Deutſche 
Straße, Ehicago, JII. 
Dr. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Angew, 
Ihren», Naien- und Halsleiben. Ber 
bandelt —** — und 


fhnell bei mäß. Vreiſen n. ſchmereles. 
rtnact Br ,_ Säwen 
PR nn > "ro 


nah 
neuefter Methode —— 


ſtliche Au⸗ 
en; Brillen angepa u. 
ath — 


epaßt. —— 
Office: 261 u be. — 
tu 9—11 Borm Nachm. 
6—8 Abends. Sonntags — Borm. 


DR. WOLFERTZ CO., Spezialisten, 60 Sih Ave. 


trauen erden —— 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Degter Building. 
e Aerzte di, talt find 
de Pl 
i 
ih bon ihren Ge 
Pen En, Hr gan 
—— en ner 
— — Gm : Er 
—— — etc, 
Riaffe Operateuren, für ra 
fultirt uns bebor Ahr beir 
laziren wir Batienten in ern 
— Behandlung 
—* — — 


5 "sie 7 














Der Ahedive von Eghpten und 





Kairo, 6. Dez. 

In Egypten vollzieht ſich zurzeit 

eine Wandlung, die man in politiſchen 
Kreiſen ſehr beachtet. Die Stellung 
des Khediven erſcheint, nachdem ihn 
die Londoner „Times“ in einem wohl 
ſchon vom Kabel auszugsweiſe wieder⸗ 
gegebenen längern Bericht der kaufwei— 
ſen Verleihung von Orden und der 
Unterſtützung nationaliſtiſcher Treibe— 
reien bezichtigt und ſtark bloßgeſtellt 
hat, erſchüttert. Der Bericht der | 
„Times“ hat in Eanpten einen wahr | 
haften Sfandal hervorgerufen, der in | 
der gefammten eurnpäifchen und ein= | 
heimischen eanptifigen Prejfe auf's | 
lebhafteite befprochen wird. Der She- 
dive hatte wegen der Anfchuldigungen 
der „Zimes* mit Zord Eromer eine 
längere Befprechung, bie fehr erregt 
verlaufen ift, und in der er inäbefon- 
vere feine Cntrüftung darüber zum 
Ausdruck brachte, Daß fein amtliches 
Dementi diefer Anfchuldigungen in der 
enalifchen Preffe erfolgt fer. Man fieht 
zurzeit im allgemeinen mit Beforgnif 
auf die Stellung des Khediven, der be= 
reit3 zu Beginn feiner Regierungszeit 
‘in hartem Kampfe mit Lord Eromer 
; geftanden hat. Die „Times“ befhul- 
digt, wie erwähnt, den Khediven, daß 
: er dem Redaktteur des nationaliftifchen 
Blattes „Leiva”, Muftaphfa Paſcha 
Kamel, 400,000 Marf zur Begrün= 
‚ dung eine nationaliftifchen Blattes, 
das in franzöfifcher und englifcher 
Sprache erjcheinen jolle, zur Verfü- 
' qung geftellt habe und daß er fo offen 
gegen die englijche Herrichaft Front 
mache. Der Khedive hat zwar die Er- 
Härung veröffentlichen laffen, daß er 
mit Muftapka PBafcha Kamel keinerlei 
Verbindung habe und daß alle Aus» 
ſtreuungen der „Zimes“ Lügen feien, 
: doch legt man in amtlichen englifchen 
Kreifen diefer Erklärung fein zu gro- 
‚bes Gewicht bei. Auh Muftapha 
: Bafıha Kamel hat in feinem Blatt die 
Erklärung abgegeben, daß er Jeit 
März 1904 keine nähere Fühlung mehr 
' mit dem Hofe des Khebiven habe. Der 
allgemeine Eindrud in Egypten ift ber, 
daß jeßt mohl bald der Augenblid ge: 
fommen jei, Egypten, das ſchon längſt 
thatfächlih eine englifche Kolonie ift, 
in die Tafche Englands verichwinden 
zu jehen. Die englifhe Bejegung 
wird jeht ein viel jtärteres Gepräge 
erhalten, bis jchließlich eine enpgiltige 
Befigergreifung feitens Englands er- 
folgt. Bisher mar menigjtens ein 
Schein vorhanden, daß aud bie ans 
dern Mächte noch nicht ganz in Eghp- 
ten zur Seite gefehoben find. Diejer 
Schein wird nun au bald aufhören. 
Seit der Denfchawi-Affäre, der vier 
Fellachen zum Opfer gefallen find, 
war zwijchen dem Shediven und Eng- 
Yand eine fcharfeSpannungeingetreten, 
Diefe Spannung hat fi nun Luft ge> 
macht in den an fich fehr ſchweren An- 
ichuldigungen der „Zimes". Mit den 
Drdensverleihungen ijt man in Egyp- 
ten allerdings in der lebten Zeit eimas 
zu lar vorgegangen. Dies beruht aber 
mehr auf den Gepflogenheiten der 
Umgebung des Khediven, als des Khe— 
tr felbit, der von Käuflichkeit der 
Diten felbjt wohl feine Ahnung haben 
dürfte, 

&3 dürfte intereffant fein, in diefer 
für Eaypten jehr michtigen Frage den 
Standpun*t der egpptifchen Brefje zu 

gerfolgen. Das „Journal du Caire“ 
Gußert fi) in folgender Weife: Der 
Reitartifel der „Times“ bedeute eine 
neue Bolitif England in Egppten. 
‘unge, bon Yanatigmus beherrjchte 

: Qeute fämpften unter Führung Mufta- 
pha Paſcha Kamels ſyſtematiſch gegen 
Englands Werk in Egypten, und der 
Fanatismus gebe Grund zur Furcht, 
weil er mit Religioſität vermiſcht ſei. 
Eine völlige Unabhängigkeit Egyptens 
ſei gefährlich und unmöglich. Durch 
den Fanatismus werde die engliſche 
Beſetzung nur ſtärker. Der regie⸗ 
rungsfreundliche „Progres“ ſteht auf 
der gleichen Stufe wie das „Journal 
du Caire“. Er führt aus: Die That⸗ 
ſache, daß der Khedive eine Verbin—⸗ 
dung mit den Händlern des Patriotis- 
mu8 leugne, fei ein großer Erfolg der 
„Times“. Die unruhigen Braufegei- 
‚ fter in Eaypten feien noch einmal ba» 
hin verftändigt worden, daß England 
‘fi fein Werk in Eaypten, das Lord 
Gromer gefaffen habe, nicht bloßitel- 
Ien laffe. Auffallend zurüchaltend tft 
die „Eayptian Gazette“, das Blatt 
Zord Cromers. ES bringt nichts meis 
ter ala Ihatfachen ohne Kritil. Unter 
"den einheimifchen Zeitungen nimmt ei- 
nen befondern Standpuntt „EI Zaher“ 
‚ein. 8 erflärt die englifche Befet- 
‚ung ala ein nothmenbdiges Uebel, gegen 
‚ das man nicht anfämpfen fünne, ba 
die andern Mächte fich in die egyptiſche 

‚ Frage nicht hineinmifchen wollen, und 
da ba3 — Heer in engliſchen 
Händen ſei. „al Watan“, „Al Moyad“ 
und „Al Minbar“ verurtheilen auf's 
ſchärfſte die Ausführungen ber 
Times“. „Al Minbar“ ſagt, die 
Times“ mache ſich eine Spezialität 
aus Verbreitung von Lügen, „Al Wa— 
tan“ verlangt, daß man die Verdächti⸗ 
gungen in der „Times“ ſelbſt widerle⸗ 
gen müßte, oder daß die egyptiſche Re— 
gierung ein amtliches Dementi erlaſſe, 
Al Moyad“ hebt hervor, daß die 
4” Enaländer ihre alte Gewohnheit, fich 
r der Preffe zu bedienen, um Egypten 
zu jchädigen, mwieder aufgenommen hät- 
ten. Soviel fteht jebenfalls feft, dak 
am politifchen Himmel Egyptens zur- 
zeit eine [er Gemitterwolfe Tagert. 
Hoffen wir im Antereffe diefes fchönen 
Zandes, daß diefe Worte fich nicht ent» 
Yade, daß ber blaue Himmel Eanptens 
meiterhin blau bleibe und in Schönheit 
ſtrahle. 


Die japaniſche Voltsſchule. 


In der japaniſchen Volksſchule oder 
Schogakko lernt das Kind im erſten 
bie Beiden Arten der japantfchen 
Silbenſchrift, das Katakana, das aus 


unmnveränderien Theilen chineſiſcher 
Charattere beſteht Im zweiten Jahr 
beginnt der Unterricht in her chineſi⸗ 
bben Schrift. Vom erſten Jahre an 
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werben Rechnen, Singen, Ethik und 
Gymnaftit getrieben, im erften bie ara= 
bifchen Ziffern, im dritten bie römi- 
Then gelehrt. m fünften Jahr (erftes 
Sahr der höhern Volfzjehule) folgen 
Zeichnen (auch in Verbindung mit 
chriftlichen Arbeiten, wie imden Ver- 
einigten Staaten) und Xrithmetit 
nebjt einigen lateinifchen Buchjtaben; 
im fiebten und achten japanifche, hine= 
fiche und allgemeine Weltgefchichte; im 
achten Geographie, Botanit und 300« 
logie, und fafultatin in ben beiden letz⸗ 
ten Jahren Englifch, womit dann nes 
ben die japanifche und chinefiiche 
Schrift das Romadſi tritt. 

Die in Gebrauch genommene dhine- 
fifehe Schrift umfaßt über gehntaufend 
perfchievene Charaktere. Selbſt nach 
elf- his dreizehnjähriger Mebung in ber 
Volks- und Mittelſchule beherrſcht der 
fleißigte Schüler dieſes Material noch 
keineswegs. Während der Einprägung 
neuer Charaktere werden die gelernten 
zum Theil wieder vergeſſen. Die end— 
loſe Arbeit raubt eine Maſſe Zeit für 
ein bloßes Mittel zum Zweck, das der 
europäiſche Schüler innerhalb des er— 
ſten Schuljahres hinreichend gebrau— 
chen lernt; und man muß bon der ja- 
panifchen Schulzeit mindeften® bier 
‘ahre abrechnen, die allein auf die Er- 
fernung von Lefen und Schreiben ent» 
falfen. Doch ift das nicht ber einzige 
Uebeljtand, der fi aus ber üblichen 
Schrift ergibt. Zunächit leuchtet ein, 
dah der Zeitverbraud auch einen um- 
erfeblichen Kraftverbrauch bedeutet. 
Da3 Kind wird durch die endlofe Ar— 
beit auf einem rein formalen Gebtete 
ermühdet. Neben dem Koloß der chine- 
fifchen Schrift müffen ihm alfe andern 
Lehrgegenftände als unbedeutend er⸗ 
ſcheinen. Und ſelbſt die Kinder, die 
in die Mittelſchule übertreten, um eine 
höhere Ausbildung zu erhalten, ſind 
Durch die ſechs⸗ bis achtjährige Schreib⸗ 
und Malübung ſo ſehr an äußerliches 
mechaniſches Arbeiten gewöhnt, daß 
die Entwicklung der geiſtigen Spann⸗— 
kraft, des ſelbſtſtändigen logiſchen 
Denkens dauernd darunter leidet. Chi⸗ 
neſiſche und europäiſche Schrift ver⸗ 
halten ſich zueinander wie die Buch⸗ 
vruckerkunſt vor zu der nach Guten— 
berg, wie eine Statue zu einem leben⸗ 
den Menſchen. Das Phantaſtiſche oder 
Bizarre der Schrift ferner verleiht dem 
Denken einen deutlich bemerkbaren bi⸗— 
zarren Zug, ſo daß die ganze geiſtige 
Arbeit beftändig zu ſubjektiven Exzeſ⸗ 
fen neigt. Haften am Ausmenbigge- 
lernten und daneben wunderliche Ge— 
danfenfprünge charakterifiren den ja= 
panifchen Schüler. 

Was die Frage ber Abjchaffung ber 
hinefifch-japanifchen Schrift betrifft, 
fo erklären die japanijchen und die 
meiften fremden Sinologen 1 für 
ebenfo unmöglich mie unfere Altphilos 
Iogen die Bejeitigung des Oriechifchen 
und Lateinifchen aus den hHöhern 
Schulen für unmöglich halten. Liegt 
e3 doch gar zu nahe, daß der Menic 
in feinen eigenen Studien, Errungens 
Ichaften und Leiftungen das allgemein 
Nothmendige fieht, Nun ift aber die 
hinefifhe Kultur für da3 moderne 
Sapan viel weniger al3 bie griechijch- 
römifche Kultur für ung. lnjer Den- 
fen bemweat fich formell und inhaltlich 
auf der Verlängerung jener alten Li- 
nie, das Denken des wiſſenſchaftlich 
gebildeten modernen Japans dagegen 
hat gar keine Aehnlichkeit mehr mit 
dem chineſiſchen Denken und läßt ſich 
auch kaum in die alten chineſiſchen 
Wort- und Schriftformen hineingie— 
ßen. Die chineſiſche Kultur iſt ein 
überwundener Standpunkt, die chineſi— 
ſche Schrift ein Bleigewicht für den ja— 
paniſchen Schüler, eine Tarnkappe ge— 
genüber dem Ausland, ein ungeheures 
Hemmniß im Weltverkehr. Das ſehen 
die modernen Japaner ein. Deshalb 
iſt vor Jahrzehnten die Romadſikwai, 
die Geſellſchaft zur Einführung der 
lateiniſchen Schrift- und ſpäter die 
„Gembunitſchikwai“, die Sprach- und 
Schriftvereinigungs-Geſellſchaft ent— 
ſtanden, deren Zirkular mit denWorten 
beginnt: „Wir ſind von dem Gefühl 
durchdrungen, daß wir unſere natio— 
nale Schrift ändern müffen... Wir 
hoffen, daß wir fobald al3 möglich die 
Romadfi-Schrift einführen.“ Das tft 
zwar fchwierig, aber nothiwenbig und 
möglid, mie jelbjt einige Sinologen 
zugeben. 

Die Voltsfchule ift nach Anficht der 
Fremden mie auch nach, ber Weberzeu> 
gung ber apaner die befte aller japa- 
nifchen Lehranftalten. Und das hat 
feinen natürlichen Grund. Die Volfa- 
fhule lehrt das Elementare, fie ift 
überall, in allen Zändern zu einem 
guten Theil nur Abrichtungsanftalt, 
fie gibt dem Kinde die Kupfermünzen 
des menfchlichen Verfehrs, menig Gil- 
ber, noch weniger Gold. Sie arbeitet 
ftarf mit mechanifchen Mitteln, bes: 
halb fann fie am leichteften auf eine 
leibliche Höhe gebracht werben. Wie 
menig aber in Japan der Kopf arbei- 
tet, da3 zeigt unter anderm der Soro- 
ban, die Rechenmafchine, die von Kin— 
bern und Ermachjenen, in der Schule 
und im Haufe fogar bei den leichteften 
Additionen und Gubtraftionen ges 
braucht wird. Kopfrechnen tennt man 
in Japan nod) nicht. 

— 29 — on 
Berdorben zu Paris. 


Unter biefer Spigmarfe plaudert je= 
mand in der „Köln. 3tg.”: Als Sinn 
bild für die vielen taufend Menjchen> 
leben, die zu Paris verdorben und vers 
fault find, wäre einem franzöftfchen 


Ganz gleich, 


was Euer Magenleiden berborrief, Tauft fo» 
aletih eine Flafhe bed Witter®. Ihr werdet 
gleid im Anfang bie mwohltbuende Wirkung 
verfpüren und nicht lange darauf ift Euer Lei- 
ben gaeboben. 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


ift die Medizin, die dies feit 53 Jahren ae 
tban bat, und fie tt beute noch ebenfo mirt- 
fam. Sie heilt ichledhten Appetit. V ı 
Suövenite, + Unverbaufichleit, Erkältungen, 
weibliche Xeiden, oder Malaria, 
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Größter Bniement: 
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Sienftag in unferem PBafement und 









Nainſook Korſetſchlitzer, volle Blouſe, beſetzt 
mit Spitzen, Stickerei, Band und Bead⸗ 25e 
ing, werth 396, für 

Nainſook Korſetſchüter, volle Blouſe, beſetzt 
mit Reihen v. Valenciennes u. Tor— 39c 
Konfpigen, Band und Beadina, zu 

Nainfoot Korjetigüger, dolle Bloufe, nette 
Cpigen, Stidereien, Band und Beab- 49€ 
ina. Speziell marfirt au — 

Cambric⸗Top Unterröcke mit tiefer Ruffle, 
beſetzt mit Cluſter von Tucks, tiefer 49€ 
Hohlſaum, au 


L 4 
Bern Sutt8 und Goats 
für Damen 
Cruſbed Plüuſch Jacket, mit 
Zu 5. 338 Satinfutter Bor 
re und —— Reden. tragenlofer 
ffeft, ausgezeichn, mitBroabcloth u. finifheb 
mit Soutahe Braid. Regulärer $10 Werth. 
Touriſt Coats, reinwollene 
zu 5.98 latd Mixtures, mit eng« 


anfcliekendem Sammet-Umlegelragen, fanch 
Metalllnöpfe und zwei große Patchtaſchen. 


3u 6 98 _— 5930. Damen-Eoat3 aus 
— — Dualität Kers 
fey und Panne Chebiot, Iofe und halb arms 
ihließend. Reguläre $12 Werthe. 
— „Erufbed Pf. $12.75 
Zu 7.98 Coats, ganz mit Satin ges 
füttert, ſchwarg, braun und grau, 48 Bol 
lang, volle loſe Front und Box Rücken. 
EMats aus Kerſeh, meiſtens 
3 
fhungen, ale 50 Bol lang, aflort, Modelle 
und Stoffe, einzelne Nummern unb gebros 
hene Größen. 
für_ Panama und Broadclotd Stiets, 
2.98 bolle plaited Kacons, gut gefän 
bert, ihwarz und farbig. 
69€ für _ Shirtmwatfts, 
Mufter und 
waren $1.25 und $ 


Waſchſtoſfe⸗-Bargains 
Fabrikreſter Standard 7356e Schürgen Ging⸗ 
ams, alles gute Längen, morgen, die 6e 


ard zu 

Fabrikreſter von 260 WMerceriged Panamas 
und Pongees, einfach u. Novelties, 121 c 
per Yard, la 
Zephyr Kleiderginahams, ſchwargz 
u. weiß larrirt, per Vard, 1214c 
Plaids, 















biele berfätedene 
— reguläre Preiſe 





Fanch Kleider-⸗Ginghams, ſchott. 
geitreift, Yarrirt etc, echtfarbin, 10€ 7 
Werth, fpeaiell, 

Novelty Rerfian Challies, edite Par» 5e 
ben, neue Muſter, ver Ward, 

Blau geſtreiftes Tickina, ſchwer und 7e 
dicht gewebt, per Yard, 

8:4 ungebleichtes Bettlafenzeug, 20c 15€ 
MWertb, morgen, 

6:4 gebleihtes PBettlafenzeun, 18c 13€ 
Werth, morgen au 
5:4 gebleihtes Bettlafenzeun, 16€ ile 
Mertd, morgen au 


SambricsTop Unterröde, mit tiefer Flounce 
bon feinem Latoen, Clufter bon Tuds 79e 


und Hoblfäumen, 

Kambric-Top Unterröde, mit tiefer Slounce, 
mit Elufter Zuds bei., bier Reiben 85c 
Spigen, Einfas u. Einfaffuna, pe. 

Kurze Röde aus feinem Cambric, mit tiefer 
Ruffle, beiegt mit Clwiter don Tuda 25 
und Hohblfaum, zu 

Kurze Röde aus Cambric, mit tiefer Laton 
Nuffle, befegt mit Cluiter don bobl» 39c 
gejäumten Tud3 und Suum, zu 


4 
Ränmungs- 


Verkauf von Kleidern 


Waſchweſten für Mäunner. Odds und Ends 
bon unferem regulären Weitenlager, zimetter 
Floor, Einige davon find leicht beihmust; 
alle Größen, 33 5bi3 44, requ!. $1.50, $1.75 
und $2.00 Qualitäten, berabgejett 98cC 


auf 
Männer-Anzüne, einfahlnöpfig, Worftebß, 
nett geitreift und Tarrirt, berfeft 8— 
— fergegefüttert, Jeicht unvollſtänd. 8 
Größen, Dienſtag-Verkaufspreis Ss 
$15 Männer-Ueberzieher, einfahlnöpfige 3» 
Button Sp, Front Röde, Cammet-Kragen, 
anichließ. Rüden mit tiefem Center Bent, in 
Ihiwarzen u. orfordgrauen Chbebiotd, 45 15 
Größen 35 bi 42, berabaef. auf 5 
$10 Männer-Anglige, einfach oder doppels 
Indpfig, Schott. Imeed Stoff in fanch 5,75 
Müxture3, nur 34 bi3 38, — — 
Siarke Arbeitshoſen für Männer, aus 
Hairline Caffimeres gemacht. in grauer, Schat⸗ 
tirung, welche den Schmutz nicht 
aeiat, 31 Bis 52 Tatllenmaß, 2 
Feine Männerhofen, aus fanch gemifchten 
Woriteds, aeftreift, Winterforte und tadello3 
— Größen 31 5iö 40 Zai- 2 65% 
enmaß, Dienitag, 


Notiond und Braids 








Räumungsberfauf don 2ö5c Eatin Pab_4- 
Strap Gtrumpf-Halter, morgen ber» 1 5e 
kauft au 
Raͤumungsverkauf v. 5c Stednabeldüs 2e 
chern, aff. Stecknadeln, ſchwara u. Silber 
Räumungsverlauf d. 40 Ds. Eut Yet ge 
Knöpfen, fpeziell, ver Dutenbd, 
Räumungsverfauf bon 124;c Arbeit3 5e 
Täftchen, Tpeziell 3 
Räumungsverlauf bon 10c Kinder- de 
fttumpfhaltern, fbeziell, Baar, _ 
Räumunasverfauf bon 5c Satin Glok Häs 
telfaden, alle. Karben, der Ball vers 2e 
kauft zu 


c| Weihwaaren:-Bargains 


Einfach weiße Fndia Linens, glatter, fein 
geiwebter Stoff, über 4000 Pards, unter 7e 
den Webeloiten, per Nard 

Nainfoot geſtreifte Lawns, prachtvolle Corte 

völe 6c 


für Schürzen und Kinderartifel, 

iq 10c wertb, fpesiell, per Yard, 
Dimity Tarrivte und geftreifte Laton3, in 

tleinjten Tarrirten und feiniten Hairline 8c 

Card Muitern, beite 1246c Wertbe, Dd. 
Satin Band geitreifte Lamn3 und Spigen 

Andia Lawırs, Standard i5c Werth, 1lec 

die Yard zu 
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Verlauf 


RR 







von Untermuslin® beginnt am 
Dauert die ganze Woche fort. Je— 
der Artikel wurde jpeziell für 
diefen großen Berfanf ge- 
fauft unb marlirt. — 
Sämmtlidhe Reiter u. 
Weberbleibel, in- 
wie beichmuste 
9 RKRleibdungs 
ED ftüde in unfe- 
> rem regulären 
Lager find eben- 
fals in biefem Berlauf 
eingefchloffen gu lächerlich 
niedrigen Breifen. 
Nainfoot Chemife, mit Hefen Pole bon 


Spigen, RBuaband, Sfirt Bat tırded 

Ruffle un f fpißenbefeßt, au 6% 
se ———— Bote ‚auß eihen 
on Elun en, Band und Beadin = 
Stirt Defekt, ® Böc 


SET] 


( 






Natnfoot Chemife, 7 Votes von Spitzen 
Band und Bacbinp: ch mit Staub» 98e 
Ruffle gemacht, befehter Rock 


Kurze fe ch Batiite Korjet3, in netten Mu» 
tern, mit Spiben unb Band beiekt, 33e 
für 


f % 
50c Korſets 
Seide-Bargains 


24söll. Plaid Seide, a hubſchen Ent⸗ 

würfe ** geben — be J a > der_je 

in fan elde o rt wurde. e⸗ 

stell, der Yard, 29e 
Ze Meteor PBongneed, breite Sorte, 

ß ge im oe und febr dauerhaft, 
c 


der Preis fait überall. Un» 
fer Preis, 3dc 


Farhige 
o0c Gorte, 
ment su 


Schwarze 27:mölline reinfetbene Cdiffon 
Taffeta, jebr fhön und alänzend. Shes > c 
atell, per Marb, 


Chmarze 42 
ſchende ſtangöſiſ 
wöhnlich hochfeine Seide, 
verkauft zu 





reinfeidene rauſchende Taffetas, 
markirt im Bargain⸗Baſe⸗ ge 


ge Breite ülgelodte ram 
e Xaffetas. —* außerges 
arb 


bie 98c 


KHleideritoffe: Bargains 


Shmwarze reinmollene Herrinadone peut 
Serge — Eine Seht nette reinmollene 
bität, 69c ift ber reguläre Preis, 49e 
Speziell au 

NReinmolfene cordedb Henriettad, volles Afs 
fortment don ben und Abenbichat» 29€ 
tirungen, die Ward zu 


öfifge Sernes. meinfarbig. ftrift rein» 
we . Breit, Spesiell, ie 48c 
Dard zu 


Reinwollene Manniſd Tweed Suitingd, — 
dunkle 


6 


Flanell-Bargains 


Wollene Plaids für Mails und indenGe- 
brauchsartikel. doppelbrelt. ſchöne 1 1c 
Sarben, 85c Werth, per Yard, 


: Beße Kokain und „some Zahlen Elinne 
ettes, alle Karben und qu er, 
nie unter * berkauft, morgen. —2 — 


Doppelt geflleßter Creme Shaker 

Slanel, fpentell au 3 
- Mollener Eiderbown. nur in bhellbblau, die 
39 Sorte. So lanae dee Borrath 17e 
reicht, morgen au 

2 Sand garanb een ame Sftrt-Qängen, 
ole Breite, aflortirte Farben, mors 

gen, ber Gtid, 19ce 
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Der größte und billigite Berfauf 


‚bon Muslin- Unterzeng. 


In 
a9 er DES: 


* —8 — * 
——— x 4 — 
nt 

€ 


Eambric Gomwns mit viered. Nole, Defekt 
it Cluiter von loblaef. Tudd und 39€ 
ufffe um Hals und Aermel, zu - 


—— — mit biered. VBokes, beſ. m. 
ufterd® aus fein. Tuds. boblgel. & 
tifle um Hals umd Aermel, au 59% 
— Gowns bober und — beſest 
i uſter von Tucks und Stidereis 
Einfaß, fbeziell au 69€ 
Cambric Gowns, mit bühfhen Vokes von 
EStideret und Tuds, beiticdte Ruffle u. 85 
boblgeläumt, au a 











Betttüdher, Bettdeden 
und Blanfets 


72 bei 90 aebleihte Bettlaten. 
ualität Muslin, Nabt tin der Mitte, 30e 

81 bei 90 gebleichte Bettlaken, feine * 
Qualität Muslin, Nabt in der Mitte, 39e 

81 bei 90 aebleichte Bettlalen, aus 2% 

ard3 breitem Bettlafenzeua gemadt, =" 

Kwere Qualität Muslin, 96 
Bertige Kiffen-Ueberaüne. 45 bei 36 
Bol, aute Qualität Muslin, 10€ 

45 bei 36-4öl. boblaefäumte Kif- 
fen-Ueberzüge, aute Qual. Muslin, 

Gejäumte Bettdeten, Marfeilles Mus 
fter, gute Größe, — 59e 

Unſere 81.00 geſäumten Bettdecken, Mar—⸗ 
us Mufter, für dolle Größe Bet- 79€ 

en, Au . 

Befranite Bettdeten, Marfeilles Muiter, 
aeiänittene oder auadrat. Eder, — 13 
aute Qualität, 

Fetra große befranſte Bettdeden, feine Mar- 
eilles Muiter, fomwie fardige Bett 1.49 
een, fbesieler Brei mur — 

Hand-Orawn Shams und Dreſſer, Scarfſs, 
fhwerer Leinen-Finifb, febr auerhaft 2dc 
und qut im Waſchen * 

104 fließgefütterte haumwoll. Blan⸗ 48c 
Tet3, weiß, grau unb lobfarbia, 

11-4 fchiwere mollenfinifhbed Blantets, in 
mei, arau und lobfarbia, fowie fanch 98c 
geitreift, zu 

11-4 fhhmwere Mollesfinifhed Planfets meif 
und grau, Sehr warm umb febr 1 753 
Dauerhaft, zu — 

11-4 reinwollene Plaid Blantets, nie fite 
weniger als 85.00 berfauft, 
fvesiell für 


Spiten und Stidereien 


Räumungsdverfauf von deutfhen Tordhons 


aute 


+e 


u 





five, % bis 1 Bol breit, fowte Ein- ic 
ag. Eolange Vorratb reicht, Mard, e 
Räumungsderlauf bon 18-4ÖUl. oriental. 


Alloberd, weiß und butterfarbia, alle 29€ 
bübfhen Mufter, fpesiell, Mard — 
Raumungsverkauf, von 256c Norſetſchützer⸗ 
Stickerei, mit Beabing Top. Speziell, 19€ 
ber Dard, — 
Räumungsverlauf von leinenen Sbirtwaiſt 
ee. Rängen, 4 bi3 1 Yard lang, derfauft 


tr 35c und 39c. Für diefen Ber: 1214 c 
2 


fauf, per Länge, 


fer Einjag und Rand, Bein bat Elu- 
iter bon QTuds, 


militär. 
Extenfionfoblen, per Baar, 


nur ſchwarz, für Hausge 


farbia und Braum, velsbefeht, 
Paar 
Schwarze Mila HSausflippers 
—— ‚sacor, jowie Blüfde und lederbeiette 
Slippers 
das Paar zu 


12140 | 


tent 


in Schnür- und Blüder-Facons, 
ber Baar, 


linge, jiraiabt Lace, bequem bafiende 
Solide Lederfoblen und Kounters, 
Größen 13% bi 


Calf und Patent Eolt, 
— modern und beguem geformte Leifien, 

tlis 
mittlere u. fchmere Extenfio 
Bargain-Bafement, ver Baar, 





gemacht von glatter Qualli 
füumter Rand, 3, 4 und 5 XudB, 
aiell_für morgen, Baar, 


mebrere berihiedene Farben, das 
Stüd au 


rinasum befranit, zu 


al3 $1.25 
laufspreis 












































Cambric Nnteredde, mit tHefer Mlounce aus 


Eluiter Tırcts, tiefer Spibeneinlag un 
Rand: andere baden Stideret, Ic 


Cambric-Hofen, mit tiefen langen WRuffles, 


bei. mit Cluiter dom boßlagl. Tırd3 und 2)5c 
Spiten, einige mit einfad. Saum, gu 


Cambric Hofen, mit Laren fer hi Br 
c 


Elufter von boblaef. Tun, tiefer 
genrand, au 


Cambric Unterbofen, mit feiner Nuffle 


, tier 
45c 
Raumungs⸗Verkauf 
von Schuhen 


$2 und $2.50 feine Vict und VPatent Colt 
Damenſchuhe — ESchnur⸗ Blicherfacon⸗ 
1. 








Ubfäge, leihte Sorte und 


DTamen-Slipperd, aa 


and a 
brauch, Pe 59 
$1.50 YJulietS für Damen, mare wein · 


das 99 


fur Damen, 


au 


für Mäbhen und Kinder, 43c P 


$1.75 und $2 Pict Mid, Bor Cal Pas 
Colt Schube für üben 132 


1.29 


Weichſoblige Babhyſchuhe ro roſa, blau, 


lobfarbia, hololadefarbi 
ver P ololabefarbig und ſawaro. 13c 


Paar, 

Satin Calf Schuhe für Knaben und Uüng⸗ 

De ften. 

: : — ber ° — 1.39 

3 und 83.50 Männerfhube, Vici Kid, Bo 
Gear u. Shser 


Ubfäge, 
“. 1.99 


— — 


und ledergefüttert, —— 
ob 


Gardinen und Bortieren 


Mebrere hundert einzelne Notting und 
ie 


Cable Net Gardinen, dolle 34 M i 
Tiefe Gardinem wurden bi8 au $8 und 84 per 
Paar verfauit, aber wir haben nur immer ein 
Baar bon einer Sorte, darum der nie 
drige Preis, ver Stüd. 


59€ 
aar, 
ble- 


De ge 


Farbige aeitreifte_®renabine Gardinen, 


39c 


$3 Nottinadbam pi 
e Net Gardinen, feine Yusıab bon Im 


Ruffled 1,100 


Muslin:Garb er BR 
slin, 


itern, dolle Breite und Länge, 2, 8 
und 4 Baar von eine Corte, 3 1.95 


Oriental. aeitreifte Goud » 


egen G9e 
verlauft, Aäumungs- 6 Ic 


6:4 QIapeitrhb Tifchbeden, nie 
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Nacheiferer Ibſens die Bievre zu em— 
pfehlen, das beim Jardin des Plantes 
in die Seine mündende Flüßchen. Vor 
Zeiten wand es ſich durch Wieſen, 
durch Weidengebüſche und blanke Zit⸗ 
terpappeln; eine hübſche Ziegenhirtin 
ſtreute ſinnend Blumen auf die klaren 
Wellen und ſpähte zuweilen nach den 
nahen Thoren der Stadt, ob wohl der 
lockige Schüler mit der kecken Feder 
auf dem Barett heute wieder ſeinen 
Spaziergang zu ihr nehmen werde. 
Oft iſt das freundliche Flüßchen von 
Dichtern gefeiert worden; der kühnſte 
preiſt ſeine Ufer als Miniaturſchweiz; 
Julius Cäſar ſoll den Wein, der an 
den Thalhängen wuchs, beſonders ge— 
ſchätzt haben. Nicht immer zeigte ſich 
die Bievre von der idylliſchen Seite; im 
Sturm und Drang der Flegeljahre 
richtete ſie zuweilen argen Unfug an, 
indem ſie plötzlich reißend anſchwoll, 
Gartenmauern und Häuſer umwarf 
und einmal ſogar nächtlicherweile ein 
halbes Hundert armer Leute ertränkte. 
Das wilde Ungeſtüm der Jugend iſt 
lange dahin, es gibt kein friedlicheres, 
ſtilleres, trägeres Flüßchen als die 
Bievre, zugleich kaum ein trübſeligeres 
und ſchmutzigeres. Statt zwiſchen 
Bäumen und Blumen rinnt es ich! in 
gemauertem Bett; der größte Theil fei- 
nes Laufes führt durch unterirbijche 
Kloaten, nur auf wenige furze Streden 
erblicdt e3 den Himmel, und aud; diefe 
Streden follen bdemnächft überbedt 
werben. Außer ben Anwohnern, eini- 
gen Künftlern und Liebhabern jeltfa- 
mer Stabdtbilder fennt fein Parifer die 
Bienre, zu der nur eine enge unb fehr 
wenig einladende Gaſſe Zutritt ge- 
währt. Faſt unbewegt, glanzlos wie 
ein dunkelviolettes Sammetband, zieht 
fich der Wafferftreifen dahin; dieStrö- 
mung berrathen nur einige meißgelbe, 
mit Zimmt bejtreutem Eiweiß glei- 
chende Schaumfloden, bie langfam 
beruntertreiben und fih am Gitter 
von einer Deffnung ftauen, bie wie ein 
eifenbezahnter fchwarzer Schlund hie 
dunklen Gewäſſer mit leiſem Gluckſen 
herabſchluckt. Auf der einen Seite des 
Baches ſteigen die Hinterwände alter, 
baufälliger Häuſer auf, auf der an⸗ 
dern führt ein ſchmaler, mit glitſchigen 
Pflafterfteinen und f rzen tlebri=- 
gen Pfügen bebedier babin, ber 
ebenfall® von Mauern begrenzt if.‘ 
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Ueber den Mauern, die von Sprüngen 
zerriſſen, mit einet Kruſte von Ruß, —* 





iriſirende 
von Tiffa 


Schmutz und zähem Moos überzogen 
iſt, deren Fenſter zertrümmert und 
theilweiſe mit Brettern zugenagelt 
ſind, ragt ein Gewirr von Ciebeln, 
Dächern und Kaminen auf. Manche 
Häuſer erſcheinen mit ihren ſchiefen 
Erkern, ihren Ausbauchungen und 
abenteuerlichen Anbauten wie Pappe— 
häuſer, die ein Kind ungeſchickt zuſam— 
mengeklebt hat. Zwiſchen den Stein— 
wänden ſind offene Holzbauten mit 
flachen Dächern angebracht, in denen 
die Gerber ihre Felle zu trocknen pfle— 
gen. Hier und da ziſcht aus einem Ei— 
ſenrohr ein energiſches weißes Dampf— 
wölkchen hervor; wie eine dicke faule 
Raupe kriecht aus anderen Kaminen 
der ſchwarze Rauch. Trübes Grau iſt 
die bezeichnende Farbe der Gegend, 
Aber wenn die ſchwache Dezemberſon— 
ne einige roſige Streifen auf die mür— 
riſchen Mauern malt, wenn ſie einen 
taubenſchlägähnlichen Speicherbau wie 
einen goldenen Schrein gegen bie matt» 
blaue Seidendede des Himmels ftellt, 
gewinnt auch diefer verpeftete, fchmuß- 
beladene Ort einen - eigentbümlichen 
malerifchen Reiz. An manden Stellen 
bängen in das Wafier röthlich graue, 
dide triefende Tücher hinab; daneben 
fieht man ti... Halbduntel enger Werf- 
ftätten nadte Arme und blinfende 
Werkzeuge um folche Tücher geſchäf— 
tig. Eher noch als das Auge belehrt 
ung die Nafe über die Natur Diejer 
Tücher, e3 find Tyelle, von denen das 
Maffer die Ueberrefte fauligen Blutes 
abfpült. Glüdlichermeife übertäubt 
meift ein jeharfer Geruh nad) Rode 
und beizenden Chemikalien die Düfte, 
die von diejen Trellen ausgehen und bie 


‚nicht nur auf die Nafe, fondern au 


auf den Magen wirken. Das MWafjer 
ber Bienre — Waffer ift eigentlich ein 
Euphemismus — lohnt Ein näheres 
Studium. Auf den erften Blid von 
gleichmäßig ſchwärzlicher Farbe, ent- 
hülft e8 dem aufmerffamen Beobachter 
einen überrafchenden Farbenreichthum. 
Se nach der Beleuchtung, den Schat=- 
ten, bie auf e3 fallen, und ber MWieber- 
fpiegelung fieht e8 au8 mie bunfler 
Marmor, der von —— und * 
thyſtfarbigen Adern durchzogen iſt, 
dann wieder erinnert die Oberfläche an 
Steingutvaſen, an Gläſer 
fany mit ihrem perlmuttrig 
ſchillernden, ſehr delilaten Farbenge⸗ 
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‚an te Seide. In 3 
einer hin und wieder weißliche 
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Streifen, langgezogen wie dis Wolken, 
die ein Gewitterſturm vor ſich her— 
treibt. Zugleich ſteigt perlengleich eine 
Blaſe im Zickzack zur Oberfläche und 
legt dort zerplatzend ein mit den Far— 
ben des Regenbogens umſäumtes Oel⸗ 
häutchen über die glatte Fläche. Der 
feſte Inhalt des Waſſers iſt mannig— 
fach wie ſeine Farben; Stofffetzen, Fe— 
dern, die Wracks von Schuhen, Rat— 
ten, die aufgeſchwollen ſind wie die auf 
den Boulevards feilgebotenen Gummi— 
ſchweine, ſegeln dahin; der abgeriſſene 
Rand eines gelben Strohhutes nimmt 
ſich aus wie ein Heiligenfchein, ber fei- 
nem bebauernsmwerthen Träger in ben 
Schlamm der Großjtadt gefallen it. 
Menige Leute verkehren auf dem engen 
Pfad, der an ber Biöore entlang führt. 
Bei unferm legten Bejuche jahen wir 
von lebenden Wefen nur eine große, 
tothgefledte Kate, die fchläfrig blin- 
zelnd wie eine verzauberte Here vor ei= 
nem bergitterten Kellerfeniter hockte, 
fomwie einen Xleinen Snaben mit blei» 
chem Geficht, bleihen Augen und fäl- 
tegerötheter Nafe, ber mit philojophi- 
fer Ruhe in das Waffer jpudte, die 
dadurch entjtehenden Wellenfreife bis 
zu ihren fegtenSchmwingungen beobach- 
tete und dann burch neue Spuden 
neue Freie berborbracdhte. Hinter den 
Molten fit eine uralte, grämliche Da- 
me, die Vorjehung, vielleicht erfcheinen 
ihr Cäfar, Napoleon -und Biämard 
auh nur ala Knäblein, die in ein 
Ihlammiges Wäflerhen geipudt und 
Kreife darin erzeugt haben. 





Rezept Nr. 2851 bon Eimer & Amend beilt 
nit alle mögliden Kranfheiten, aber Rheuma» 
tismus beili e3 vollitändig. 





Das Säufer in Berlin Foften. 


Unter diefer Spigmarfe fchreibt ein 
Berliner Korrefpondent in der Köln. 
tg." Angefichts der gewaltigen Um- 
mälzungen, bie jet gerade die Ce 
Thäftsftabt des eigentlichen Berling in 
der Nähe ver Leipziger Straße eführr, 
mo das Privathaus auf dem Ausfter- 
beetat ift, fragt fich mander Worüber» 
gehende vielleicht, für melden Preis in 
diefer Gegend mohl noch ein „bejcheis 
denes Heim“ zu haben ift. Die Ant- 
mort mirb auch für. mittlere Börfen 
wenig tröftlih lauten, denn die@rund- 
ftüdpreife find hier überall auf das 
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Gewali iegen; ſie werden noch 
weiter —* erſt die Unter— 
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grundbahn, deren Bau jetzt den Leip— Mk. verkauft; vor 60 


ziger Platz in ein Trümmerfeld ver— 
wandelt hat, 
rensmwerther gemacht hat. Das MWert- 
beim’fche Haus am Eingang ber Leip- 
iger Straße foftet das fleine Siimms 
chen von 33 Millionen; 18 Mill. ge= 
ben davon auf Grund und Boden. AL 
die Ajchinger = Gefellichaft vor einiger 


Zeit in derBellevueſtraße, Köntggrätzer 


und Potsdamer Straße einige Grund— 
ſtücke für ihre beiden großen Neubau— 
ten ankaufte, erhöhte ſich ihr Grundbe— 
ſitz auf den Geſammtwerth von 21 
Millionen. Man kann da wirklich faſt 
ſagen, daß jeder Pflaſterſtein auf und 
um den Leipziger Platz herum eine 
Stange Gold werth iſt. Und jedes der 
großen Geſchäftshäuſer, die ſich jetzt 
reihenweiſe in der Leipziger Straße er— 
heben, hat ſeinen Millionenwerth, der 
nicht abnimmt, je mehr man nach 
Oſten, nach der Gegend des Spittel— 
marktes kommt. Im Gegentheil, denn 
hier beginnt das vielbegehrte Konfek— 
tionsviertel, wo die Beherrſcher der 
Mode Haus an Haus wohnen. Ein 
Grundſtück von nur einigermaßen an— 
ſehnlicher Größe iſt auch hier unter ei— 
ner Million Mark ſchwerlich zu ha— 
ben; der Quadratmeter des Bodens in 
dieſer Gegend, den man vor hundert 
Jahren auf etwa 3 ME. berechnete, fo- 
ftete um 1860 etwa 150 bi3 200 ME., 
1896 das Siebenfache (1400 ME.) und 
beträgt jegt wohl ganz gewiß bebeu= 
tend mehr. 

Für Bhilofophen der Werthzu- 
mwachöfteuer liegt zwar das eigentliche 
Studienfeld außerhalb der Stadt ar 
ihrer Peripherie; indejfen aibt es für 
fie auch in der „goldenen “Gegend des 
Hauspogteiplate? und des Spittel- 
marfte3 noch intereflante Beobachtun- 
gen. Gelbit in der Nähe des Aleran- 


berplages in der Königzftraße (alfo 


in fehr guter Gefchäftsgegend) wurde 


bor wenigen Jahren ein Stüdchen von 


nur 4 Qmtr. mit 50,000 ME bezahlt. 
Die großen Lurusbauten der Hotel- 
und Weinreftaurant3 verfchlingen na- 
türlih in erfter Linie einen Gold- 
fitom.. Das befannte Dreffel’fche 
Meinreftaurant Unter den Linden 
wurbe vor zwei Jahren für 900,uu0 
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die Gegend noch begeh- 














Jahren hatte das 
nicht ſehr geräumige Haus nur etwa 
das Fünftel davon gekoſtet. Zu den 
theuerſten Grundſtücken von Berlin ge— 
hören vor allem diejenigen, auf denen 
die großen Bierpaläſte der Friedrich— 
ſtraße ſtehen, von den Linden ange— 
fangen bis zur Leipziger Straße. Ei— 
nes der koſtbarſten Häuſer iſt hier das, 
auf welchem das Kaiſer⸗Hotel, das 
Kaiſer-Café und der bekannte Kaiſer— 
keller ſtehen; es wird auf 12 bis 13 
Millionen eingeſchätzt. Freilich ſorgt 
der ununterbrochene, Tag und Nacht 
andauernde Verkehr, der hier herrſchi, 
dafür, daß die Hoielgeſellſchaft des 
Kaiſerkellers um ihre Dividenden nicht 
bange zu ſein braucht. Wer an der 
Friedrichſtraße Eſſen undTrinken feil— 
bietet, wird immer Geſchäfte machen, 
er mag das theuerſte Haus beziehen. 
An dieſer gewaltigen Steigerung des 
Bodenwerthes nimmt auch die Stadt 
Berlin, die ja Eigenthümerin großer 
Bodenflächen iſt, theil. Man ſchätzt, 
daß der Werth der unbebauten Grund- 
ftüde, die die Stabt befibt (bie Riejel- 
felder eingefchloffen), etma 75 Miılfio- 
nen beträgt, ber der bebauten aber 380 
Millionen. Insgeſammt berechnet 
man das Aktiv-Vermögen der Stadt 
Berlin im Jahre 1906 auf 665 Mil— 
lionen Mark. Damit kann man ſchon 
wirthſchaften. Im alten Berlin frei— 
lich hätten ſeine Grundſtücke dem 
„wohlehrſamen“ Magiſtrat nicht ſo 
viel eingebracht. Wenn wir in einer al— 
ten Nachricht lefen, dat die theuerſten 
Häufer in Berlin um 1590 etma 6000 
ME. kofteten, fo befüllt ung ein Gefühl 
des Neided. Man nahm an, dab ba- 
mals jedes Berliner Haus durchſchniit⸗ 
lich etwa 1200 Mk. koſteie. Heute wur⸗ 
de ſicher das Hundertfache nicht gend⸗ 
gen, um den Durchſchnittswerth eines 
Berliner Grundſtücks zu bezeichnen. 
Die Karriere zur Kaiſerſtadt muß 


eben „von Grund aus“ bezahlt werden, 


beſonders von denen, die darauf woh— 
nen; die haben dann aber auch das 
meiſte davon. 


— Höflich.—Dorfpoliziſt (der einen 





feingekleideten Spitzbuben verhaftet): 
„Und wie tft Yhr werifer Name?“ 





Trügtie 
er 














